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Große Kundgebung zum 19
. August in Karlsruhe

Der Lebenskamps des Deutschen Volkes
Oer Führer der NS . -KriegsopferversorguugHanns Oberlindober spricht im Karlsruher Hochschulstadion

In der badischeu Landeshauptstadt wurde
am Montagabend mit einer großen Kund -
gebung im H o ch s ch u l st a d i o n der Wahl¬
kamps zur Abstimmung am kommenden Sonn -
tag eröffnet . Es sprach der Führer der RS .-
Kriegsopferversorgung Hanns Ob er lind -
ober .

Es war eine ganz große Kundgebung , die
leider durch einsetzenden heftigen Regen gestört
wurde . Die dunklen Wolken am Himmel
mahnten uns an die Schwere der Berant -
wortung , die nun in den Händen des deutschen
Volkes und seiner Führung liegt .

In geschlossenem Zuge strömen von allen
Seiten die Menschen zu der Kundgebung ins
Stadion . Tausende und aber Tausende mar -
schieren ein , füllen in mächtigen Säulen das
Feld . SA ., SS ., PO ., Marinestürme , Hitler -
jngend und zahlreiche Betriebe .

Ueber den dunklen Schatten des Waldes
ragen die wuchtigen Fahnen , sprechen von dem
Ernst der Stunde .

Auf der Tribüne haben die Vertreter der
städtischen und staatlichen Behörden Platz ge -
nommen , sowie eine stattliche Zahl von Kriegs -
verletzten .

Der Badenweilermarsch klingt auf . Bezirks -
obmanu Weber eröffnet im Namen der Kreis -
leitung ber NSDAP , die Kundgebung und er -
teilt dem Führer der NS .-Kriegsopfcrverfor -
gung

Hanns Oberlindober
das Wort zu packenden Ausführungen über
den Lebenskampf des deutschen Volkes :

Als im Jahre 1925 der erste Präsident der
Republik die Augen geschlossen hatte , hielten
sich viele befähigt , das höchste Amt zu be -
kleiden . Aber das deutsche Volk bekannte sich
zu Paul von Hindenbnrg . Ihr habt es alle
empfunden , was es hieß , daß damals die
Hälfte des Volkes dem Marschall die Gefolg -
schast verweigerte . Aber diese Zeit mußte
kommen , um die Kräfte des Aufbaues auszu -
lösen , in der diese Kräfte sich zum bewußten
Widerstand sammelten um dxn Mann Adolf
Hitler . Und wenn wir die Jahre des toben -
den Kampfes überschauen , gewahrte man , daß
der Kampf gegen die aufbauwilligen Kräfte
des deutschen Volkes häufig zum Verbrechen
wurde .

Ter Redner feierte den Bund des Mar -
schalls mit dem Führer beim Aufbruch der
Nation , und fuhr fort , daß es niemand heute
bedauerte , daß es keine Parteien mehr gebe,
die ein für allemal aus der Geschichte aus -
geschieden sind und nie mehr wiederkehren
werden .

Und heute : Wenn sich der einzelne nur
einen Schritt von der Vormarschstraße der
Nation entfernen will , so ist es der Weg aus
der deutscheu Gemeinschaft . Wir denken , daß
das deutsche Volk den Führer und seinen
Weg gesunden hat , und daß wir mit eigenen
Händen diese Jahre der Schmach, die vordem
über Deutschland lasteten , wieder gutmachen
können . Und wenn die Welt uns feindlich ist ,
desto enger müsse» wir zusammenrücken !
Wenn Lüge das Unglaublichste berichtet , so
sagen wir : Ihr Frontsoldaten der ganzen
Welt kommt und seht , daß wir den Frieden
wollen und halten werden . Und wenn sie
kommen , alle unsere Nachbarn , sie werden sich
nicht vor dem Großen verschließen können ,
vor der Tatsache , daß das deutsche Volk einem
großen Ziele zugeführt wird !

Wir erlebten all ' unsere Zersplitterung in
ständische und weltanschauliche Gruppen , und
erst Adolf Hitler wagte es , zu sagen , daß das
Einzclfchicksal nichts ist, alles aber das Schick-
sal des Gesamtvolkes und des Vaterlandes .

Wir sind vom Herrgott auf die Welt ge -
schickt , um unseren Nachkommen den Weg frei
zu machen in ein besseres Schicksal. Und so
bildete sich die große Front der deutschen Ar -
beit . Jeder , der arbeitet , empfindet darin die
höchste Kameradschaft , daß er mit dem Führer
marschieren kann . An die Jugend sich wendend ,
ries der Redner aus , daß es nun nach den
Jahren des Hungers zu neuem Leben , zu
Glauben und Vertrauen geht.

Mit diesem nun geeinten deutschen Volk ge-
trauen wir uns , den Teufel aus der Hölle zu
holen . Und ich bin der festen Ueberzeugung ,
daß wir damit noch Schwereres überwinden
können , als das , was hinter uns liegt . Ein

Volk sind wir geworden , das der Welt wieder
Achtung abringt .

Des weiteren streifte der Redner die kirch-
lich -religiöse Frage und betonte , daß der
Priester in erster Linie verpflichtet sei , seinem
Volk zu dienen . Wir haben die Meinung , daß
unser Volk noch zu großen Dingen bestimmt
und der Welt vorzuleben verpflichtet ist . An
die Arbeiter gewendet , betonte der Redner , daß
der Internationalismus jedes Volk zum
Untergang führen müsse . Der deutsche Ar -
beiter aber solle, jedem anderen Volksgenossen
gleichberechtigt , seinen Ehrenplatz erhalten , der
ihm nach 70 Jahren des Suchens zukommt :
Im Herzen des deutschen Volkes . Das ist der
Wille des Führers . Der sittliche Aufbau soll
auch dadurch gefördert werden , daß jeder ein
Stückchen Boden sein eigen nennen kann .

In seinen weiteren Ausführungen wandte
sich Oberlindober gegen die Kriegsschuldlüge
und stellte fest , daß das deutsche Volk heute
ebensowenig kriegslüstern ist wie damals vor
20 Jahren , und der Führer alle Kräfte für
den Frieden einsetzt. Die anderen müßten
ebenso ehrlich dem deutschen Volk entgegen -
kommen.

Der deutsche Traum der Einheit geht in Er -
sülluug . Seine Voraussetzung aber war und ist
das Mitschaffen des deutschen Volkes . Rednei
gedenkt mit würdigen Worten des verstorben
nen Reichspräsidenten , zu Ehren dessen sich
alle Versammelten von ihren Plätzen erheben .

Daran anknüpfend fährt der Redner fort ,
daß es nun daran sei , das Testament des
Dahingegangenen zu erfüllen : Deutsche Ehre ,

deutsches Recht und deutsche Zukunft . Der
Wahltag soll nichts sein als ein Pulsschlag
der Liebe und der Achtung für den Führer
und damit nichts anderes , als daß jeder
Deutsche ihm damit das Vertrauen beweist.
Formiert Euch am Sonntag , um dem Führer
das Jawort zu geben ! Heil Hitler !

Nach Dankesworten an den Redner , dessen
Ausführungen des öfteren von stürmischem
Beifall unterbrochen worden waren , klang die
Kundgebung mit de » deutschen Hoheitsliedern
aus .

Der Reichsstatthalter in Mannheim
Die Mannheimer Bevölkerung fand sich am

Montagnachmittag auf dem Meßplatz zu einer
Riesenkundgebung zur Volksabstimmung ein .

Als erster Redner sprach Staatsrat Papen -
brock, Thüringen .

Rcichsstatthalter Robert Wagner ,
der bann das Wort ergriff , betonte einleitend ,
daß es der Führer an und für sich nicht nötig
gehabt habe , das Volk zu befragen . Aber ge -
rade durch seinen Appell an die Nation wolle
er beweisen , daß das Volk sein Schicksal aus -
schließlich selbst in der Hand habe . Das deutsche
Volk wisse , daß es dem Führer gelungen sei ,
seinem Land wieder neue Arbeit zu geben . Der
19. August werde der Welt zeigen , daß das
deutsche Bolk geschlossen zu seinem Führer
stehe . Das deutsche Volk sei sich darüber klar ,
daß es am Abftimmungstage schlechtweg um
das Schicksal des deutschen Volkes gehe.

Der Kührer in Oberammergau
Große Kundgebungen im Passionsdorf und im bayerischen Hochland

) : ( Oberammergau . 13. Aug .
Der Besuch des Führers und Reichskanzlers

Adolf Hitler in Oberammergau am Mon -
tag gab Veranlassung zu Kundgebungen
stürmischer und brausender Begeisterung sür
Adolf Hitler , wie sie in dieser überwältigen -
den Art bisher im bayerischen Hochlande ge -
wiß noch nicht zu verzeichnen waren .

Wenige Minuten vor 8 Uhr morgens betrat
der Führer mit seiner Begleitung den von
etwa 6000 Besuchern gefüllten Zuschauerraum ,
und schon brauste ihm ein tausendfaches Heil
entgegen , bis das Spiel seinen Anfang nahm .
In der Pause richtete Bürgermeister Raimund
Laug in bewegten Worten den Dank des Pas -
sionsdorses an den Führer . Inzwischen gin -
gen überall im Passionsdorfe die Fahnen hoch.
Als der Führer nach dem vormittägigen Teil
des Spiels das Theater verließ , kam es zu
neuen stürmischen , jubelnden Kundgebungen .
Als im Hotel „Wittelsbach " der Führer auf
dem Balkon erschien, brandete die Begeiste -
rung der .vielen Hunderte nur um so höher
empor .

Nach dem Passionsspiel begab sich der Füh -
rer ins Bühnenhaus . Bürgermeister Rai -
mund Lang stellte ihm die Hauptdarsteller ein -
zeln vor und gab dabei das Versprechen ab,
daß Oberammergau das von den Vätern
übernommene Gut erhalten und weiter -
pflegen werde . Der Führer und Reichskanz -
ler dankte in kurzen Worten und brachte den
Darstellern zum Ausdruck , daß sie ergreifend
und wunderschön gespielt hätten . Er betonte ,
er werde die Passionsspiele auch in Zukunft
fördern .

Auch auf dem ganze « Wege von Ober -
ammergau nach München wiederholten sich die
gewaltigen Ovationen . In Muruau , in
Weilheim und in allen anderen Orten , die
der Führer berührte , waren Menschen herbei -
geströmt . Sic brachten in überwältigender
Begeisterung dem Führer von Volk und
Nation ihre Liebe zum Ausdruck . So wurde
der Oberammergauer Besuch Adolf Hitlers zu
einer ganz außergewöhnlichen Kundgebung
der Liebe und Treue des bayerischen Ober -
landes , wie sie schöner und eindrucksvoller
nicht gedacht werden kann .

Sto vUtmc-
I « großen Kundgebungen zur Volksabstim -

mnng spricht Reichsminister Dr . Goebbels am
Dienstag » den 14 . August , in Hamburg , und
am Mittwoch , den 15 . August , in Essen,

ch
Die deutsche Gesandtschaft in Prag hat we-

gen neuerlicher Beleidigungen führender dent -
scher Staatsmänner und feindseliger Ausfälle
gegen das Deutsche Reich in der Prager
Marxisten - und Emigrantenpresse in einigen
Verbalnoten schärfsten Protest beim Prager
Anßenministerium eingelegt .

ch
* Die Belgrader halbamtliche „Wreme "

nimmt zu den italienischen Beschuldigungen
gegenüber Deutschland und Südflawien im
Zusammenhang mit den Jnlinnrnhen in
Oesterreich kritisch Stellung nnd spricht von
dem schlechte« italienischen Gewissen , weil Jta -
lien der wirkliche Schuldige sei.

* Im Prozeß gegen die Wiener Polizei -
beamten , welche an den Vorgänge « im Bu «-
deskanzleramt beteiligt waren , wurde » am
Montag vier Todesurteile gefällt .

Erzherzog Otto von Habsburg traf am Mon -
tag in Stockholm ein , wo er im Grand -Hotel
Wohnung genommen hat .

ch
* Bei einem Kraftwagenunfall in ber Nähe

von Billach wurde der jüngste Sohn des Kö -
nigs von Spanien tödlich verletzt .

ch
Die amerikanische Legion hat eine Bewegung

ins Leben gerufen , die sich schärfsten Kamps
gegen den Kommunismus zur Aufgabe ge-
macht hat .

Siehe an anderer Stelle des Blattes .

Oesterreichisches Schicksal
Die italienischen Umtriebe

Wie Italien das Unglück Oesterreichs zu
wetteren unseligen Entwicklungen zu treiben
droht , das sagen nun auch die Londoner und
Pariser Presse deutlich heraus . Auch in Paris ,
wo man zunächst die italienischen Truppen
gerne als Drohung nicht etwa gegen die Auf -
ständischen, sondern gegen Deutschland an der
Brenner - und Kärntner Grenze ausmarschie -
reu ließ , um ihnen dann freilich prompt ein
Halt zuzurufen , nachdem dieser Zweck erfüllt
schien und der Mohr seine Schuldigkeit getan
hatte , nimmt man kein Blatt mehr vor den
Mund und schildert die Dinge so wie sie sind .
Namentlich die Verhandlungen des österreichi -
schen Vizekanzlers Starhemberg mit Mnsso-
lini in Rom werden nun unter die Lupe ge -
nommen . In Rom wünsche man eine von den
Heimwehren beeinflußte Politik und der Duee
sei mit dem österreichischen Bundespräsidenten
Miklas unzufrieden , weil dieser eher den
Christlich -Sozialen zuneige .

In Wirklichkeit — sagt das „Petit Jour -
nal " — sei in der österreichischen Regierung ,
deren politische Stellung selbst ziemlich ver -
wirrt erscheine, jedes Gefühl von Sicherheit
verschwunden , weshalb man keinen anderen
Rettungsanker vor dem Anschluß mehr wisse
als die Wiedereinsetzung der Habsburger .
Auch der Pariser Presse wird es nun langsam
klar , was man mit der Schaffung Oesterreichs
1919 zustande gebracht hat , und „Quotidien "
nennt Oesterreich das Pulverfaß von Mittel -
enropa . Noch deutlicher ist man in London ,
wo man auch nicht direkter Interessent ist .
„Daily Telegraph " spricht es offen aus , daß
Italien von jeher viel zur Finanzierung der
Heimwehren getan hat , daß Starhemberg des -
halb in Rom sei , um neue Gelder zu hrlen ,
nicht nur für die Heimwehren , sondern wo-
möglich auch für den österreichischen Staat ,
dessen Finanzlage dnrch die kostspielige Unter -
drückung der Juliaufstände sehr schwierig sei .
Der Londoner „Daily Herald " sagt sogar ,
Starhemberg plane nnter Protektorat Musso-
linis Präsident von Oesterreich zu werden , um
zunächst dieselbe Rolle zu spielen , wie sie
Rcichsverweser Horthy in Ungarn spielt,' das
sei jetzt die „italienische Lösung ".

Die Regierungen in Paris und London , die
von der neuesten Entwicklung in Oesterreich
sicher ebensowenig erbaut sind wie die Presse
ihrer Hauptstädte , täten gut daran , Einkehr zu
halten und sich auf ihre Schuld zu besiunuen ,
die sie an dem Unglück Oesterreichs tragen .
Vor wenigen Monaten hat ein Genfer Ver -
lag ein Ocsterreichbnch herausgebracht , das die
Schicksale des österreichische» Volkes ein Bei¬
spiel für die „Balkanisierung des alten Kon-
tinents " bezeichnet.

Wie sieht das Oesterreich aus , in dem es zu
dem Ereignis des 26 . Juli kommen konnte ?
Die Form , die der Friedensvertrag ihm ge -
geben hat , bedeutet , daß von seinen Q 'A Mil¬
lionen Einwohnern (nicht ganz so viel wie
Bayern hat ) t 'A Millionen in der Hauptstadt ,
der ehemaligen Zentrale eines großen Kaiser -
reichs leben , d . h . mehr als ein Drittel der
ganzen Laudesbevölkernng . Diese Hauptstadt
liegt nur 60 Kilometer von der tschechischen,
nur IVO Kilometer von der ungarischen Grenze
entfernt . Man ließ der Republik Oesterreich
im Vertrag von St . Germain den dritten Teil
der Industrie , den die alte österreichische Mon -
archie besaß , aber man ließ ihr nur den achten
Teil der Bevölkern «« , die früher als Käufer
für diese Industrie in Betracht gekommen
war . So stand die Republik Oesterreich von
ihrer Entstehung an in den schwersten wirt -
schaftlichen Krisen . Im Jahre 1922 machte es
jene verheerende Inflation durch, die den da-
maligen Bundeskanzler Seipcl zwang , für
eine Anleihe der Völkerbundsmächte eine der
schwerste « politischen Verpflichtungen einzu¬
gehen . In dem Anleiheprotokoll von 1922 mußte
Oesterreich sich von neuem verpflichten , die
schon im Friedensvertrag von St . Germain
vorgeschriebene „Unabhängigkeit " zu bewah -
ren , und auch keine wirtschaftlichen Bindungen
mit einem anderen Staat , das sollte heißen ,
mit Deutschland , einzugehen . Diese Anleihe
konnte freilich nur vorübergehend die öfter -
reichischen Nöte überbrücken , denn Oesterreich
hatte keine wirtschaftliche Existenzgrundlage
und mußte deshalb von Jahr zu Jahr in völ -
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Papen in Ungarn sehr positiv und optimi - unter Wahrung der Unabhängigkeit Oester -
stisch bewertet werde . Schuschnigg soll dort reichs , alles für die Bereinigung des Ver -
auch erklärt haben , datz auch er Willens sci , I hältnisses mit Deutschland tun zu wollen . —

Das deutsche Volk sagi : Ja!
Worte und Aussprüche des Reichsinnenministers Or . Wilhelm Frick

„Eine der grundlegendsten Erkenntnisse des
menschlichen Lebens ist die , datz wir in Gegen -
sätzen und Spannungen leben , datz alles
Leben Kamps ist . Das bedeutet aber nicht ,
datz die nationalsozialistische Bewegung etwa
Kamps und Krieg um ihrer selbst willen
predigen würde — im Gegenteil ! Gerade an
den Taten des Nationalsozialismus kann
man ebenso die Richtigkeit seiner Grundsätze
beweisen , wie man bei den Aeutzerungen des
Marxismus dessen Irrtümer und Unwahr -
heiten nachzuweisen Gelegenheit hatte ."

*
„Es ist der Segen der nationalsozialistischen

Revolution , der erst in kommenden Zeiten
voll begriffen werden wird , datz sie dem
Wahnsinn des Kampfes aller gegen alle —
sowohl in den Parlamenten , wie in den Be -
trieben und auf den Stratzen — mit der gan¬
zen Entschiedenheit einer grotzen Idee ein für
alle Mal ein Ende gesetzt hat ."

*
„Die Volksgemeinschaft hat an die Stelle

des Kampfes aller gegen alle zu treten . Ar -
beiter und Unternehmer müssen sich im
klaren darüber sein , datz allein vom Geiste ,
in dem das Werk geführt wird , und von dem ,
vom Betriebsführer bis zum letzten Arbeiter ,
alle beseelt sein müssen , zuletzt alles abhängt ."

*

„Die grotze Erhebung des deutschen Volkes
war nur möglich , weil auch der deutsche
Arbeiter nach einer fast unerträglich langen
Leidenszeit erkannt hatte , wie sehr das Schick -
sal , die Not des Vaterlandes seine Not und die

Ehre der Nation seine Ehre ist . Die deutschen
Arbeiter haben erkennen gelernt , wie unsinnig
es war , dem Betrug der „internationalen
Solidarität " nachzuhängen , und sie fühlten
immer deutlicher , datz ihnen niemand in der
Welt im Kampf um Arbeit . Freiheit und
Gleichberechtigung helfen würde — wenn nicht
die eigene Volksgemeinschaft ."

*
„Das ist der höchste Gewinn der national -

sozialistischen Revolution , aus der die wahre
Volksgemeinschaft im Geiste Adolf Hitlers
entstehen mutz : Der Sieg des Gedankens der
Schickfalsverbnndenheit aller Deutschen !"

*
„Die deutsche Reichsregierung Adolf Hitlers

ist die erste in der deutschen Geschichte , die als
die alleinige Grnndlage des gesamten Staats -
lebens das deutsche Volk betrachtet . Zum
ersten Male haben wir einen Staat , der aus -
schließlich auf dem Volksgebanken aufge -
baut ist ."

*
„Der Nationalsozialismus ist der Hüter des

Volksdeutschen Gewissens im Reich ."
*

„Jeder deutsche Reichsbürger soll sich dessen
bewutzt werden , datz er nicht nur Staatsbür -
ger , sondern auch Volksgenosse ist, der Ver -
pflichtungen dem gesamten deutschen Volkstum
gegenüber auf sich zu nehmen hat ."

*
„Es ist das unsterbliche Verdienst Adolf

Hitlers , den Geist der Selbstbesinnung , der
Männlichkeit und Kraft dem deutschen Volke
in härtestem Kampfe eingehämmert zu haben ."

Vier neue Todesurteile in Wien
Oer Prozeß gegen die Wiener Sicherheitswachleute

( !) Wie » . 18 . Aug .
In dem Prozetz gegen die neu « Sicherheits -

wachlente der Wiener Polizei , die an dem
Stnrm auf das Bundeskanzleramt teilgenom -
men hatten , wurden am Montagnachmittag
vom Militärgerichtshof vier Todes -
urteile gefällt .

Zur Hinrichtung durch den Strang
wurden verurteilt Joseph Hacker , Franz
L e e b , Ludwig Maitzen und Erich Wohl -
r a d . Emil Schrott und Johann Dobeck er -
hielten lebenslängliche Kerkerstra¬
fen . Das Urteil gegen Leopold Steiner
und gegen Franz Fröhlich lautete auf 2 (1
Jahre und gegen Pangerl aus IS Jahre
Kerker .

Alle Angeklagte » wurde « des H o ch v e r -
r a t s , Franz Leeb außerdem der öffentlichen
Gewalttätigkeit , begangen durch Freiheitsbe -
raubung an dem Kriminalbeamten Anton
Marek , für schuldig erklärt .

Der Urteilsverkündung war eine mehrstün -
dige Beratung vorausgegangen . Nach der
Anklagerede des Staatsanwalts , der sich auf
den Standpunkt stellte , datz die Behauptung
der Angeklagten , sie wären der Meinung ge -
wesen , es handle sich um eine legale Aktion ,
absolut unglaubwürdig sei , richtete der Vor -
sitzende einen letzten Appell an jeden einzel -
nen der Beschuldigten , ein Geständnis abzu -
legen . Jeder Angeklagte aber erklärte : „Ich
bin unschuldig , ich habe im Irrtum gehandelt ".

Die Verteidiger versuchten in ihren Reben
die Glaubwürdigkeit der Aussagen der An -

geklagten herauszustellen . Bemerkenswert
war ein Absatz in der Rede des Verteidigers
für Pangerl und Dobek : „Die Verteidigung
mutz auch die Frage aufwerfen , die uns alle
quält : Warum wurden , als Anton Marek das
drittemal ins Bundeskanzleramt telepho -
nierte , die Tore des Bundeskanzleramtes nicht
geschlossen ? Warum ist von der gesamten
Wachmannschaft von 80 Personen nicht ein
einziger Schutz gegen die Eindringlinge ge -
fallen ? Prüfen Sie , ob nicht ein ungemein
wertvolles Leben unseres Vaterlandes nicht
nur für uns , sondern vielleicht für das ganze
20 . Jahrhundert hätte gerettet werden kön -
neu .

"

Hilfswerk „Vrüder in Aoi" verboten
Oer Hunger in Gowjetrußland

Die unter Ausschöpfung sämtlicher verHand -
lungstechnischer Möglichkeiten durchgeführten
Versuche , das Hilfswerk „Brüder in Not " für
die hungernden deutschen Menschen zu retten ,
sind fehlgeschlagen . Die sowjetrussischen Dienst -
stellen haben es endgültig abgelehnt , die Un -

gut fast der ganzen Welt geworden . So wandte
sich jüngst erst der Bischof von Kanterbury
aufs schärfste gegen die furchtbaren sozialen
Zustände besonders in Südrußland . Es ist be -
kannt geworden , datz in einer Stadt von
250 000 Einwohner nicht weniger als 40 000

liger Unsicherheit wirtschaftlich experimen -
tieren .

Das Kabinett Dollsntz , dessen Bundeskanz -
ler nun auf so tragische Weise den Tod gesnn -
den hat , hat in seiner Anfangszeit selbst jene
vernichtenden Wirkungen der Friedensver -
träge von St . Germain stark zu spüren be -
kommen . Nach der siebenjährigen Regierungs -
zeit des Bundeskanzlers Seipel , nach einigen
anderen Kabinetten wurde im Mai 1932 die
Regierung Dollfutz gebildet und eine ihrer
ersten Mahnahmen war die Aufnahme einer
Anleihe von 300 Millionen Schilling , die er -
forderlich geworben war , weil die österreichische
Kreditanstalt durch geschäftliche Mahnahmen
des Auslandes zusammengebrochen ivar . Von
neuem muhte damals Oesterreich eine Bin -
dung eingehen , keinerlei Abmachungen mit
einer fremden Macht zu treffen . Es wurden
die verschiedensten Versuche gemacht , Oester -
reich eine Existenzgrundlage zu geben , Zoll¬
verhandlungen , Verhandlungen wegen wirt -
schaftlicher Bergünstigungen mit den Nachbar -
staaten fanden statt — praktische Ergebnisse
wurden nicht erzielt .

Diese ständige Unsicherheit und die ständigen
wirtschaftlichen Nöte trugen erheblich dazu bei ,
jene Spannungen zu erzeugen , die dann durch
das innerpolitische Vorgehen der Regierung
Dollfuh und der Einmischung des Auslands
verstärkt wurden , und bie einen verschärften
Charakter erhielten , als im September 1932
der niederösterreichische Führer der Heimweh -
ren , Major Fey , als Staatssekretär für Sicher -
heitsfragen in das Kabinett eintrat , als die
Verfassung auher Kraft gesetzt und ein von
allen verfassungsmätzigen Bindungen freies
Regierungssystem durchzuführen versucht
wurde .

*
Besonders stark ist das Mitztranen gegen

die italienische Politik natürlich in Südsla -
wie « , wo man sich dadurch direkt bedroht fühlt .
Dort nennt man Italien den wirklichen
Schuldigen an dem Juliaufstand in Oester -
reich und die halbamtliche „Wreme " erklärt ,
daß in dem gegen Deutschland und Südslawien
gerichteten Verleumdungsfeldzug der italieni -
schen Presse nichts anderes als das schlechte
Gewissen Italiens zum Vorschein komme . Man
könne einem kleinen Staat nur dann helfen ,
wenn man seine ruhige Entwicklung gewähr -
leiste . Italien aber habe Oesterreich in alle
möglichen und unmöglichen Abenteuer hin -
eingetrieben . Man nehme aber die Haltung
der italienischen Presse in Südslawien nicht
tragisch , weil man wisse , wie wenig ernst alle
ihre Unternehmungen seien . Als Beispiel
könne man Deutschland anführen , das von
den faschistischen Blättern einmal über alles
gelobt , dann aber wieder mit Schmähungen
bedacht werde , die in der Literatur der
Pamphlete einzig dastehen . Und diese Ver -
leumduugen seien gegen ein großes Volk ge -
richtet , das der Menschheit die bedeutungs -
vollsten Männer geschenkt und auf allen Ge -
bieten der Kultur und Technik die hervor -
rageudsteu Leistungen vollbracht habe .

Auf einen anderen Punkt weist die „Bel -
grader Politika " hin . Das Blatt hält sogar
eine überraschende Aktion in Oesterreich für
möglich , die sich auch gegen den Bundeskanzler
Schnschnigg richten könne , der ja in einem
gewissen Gegensatz dadurch zu Starhemberg
stehe , daß er die Fehler der Dollfuß - Politik
und deren gewaltsame Methoden vermeiden
wolle . Mit Hilfe Starhembergs wolle aber
Mussolini seine Vormachtstellung in Wien
unter allen Umständen behalten . Die Reise
Schuschinggs nach Budapest habe man in Rom
als einen Wink aufgefaßt , datz Oesterreich
nicht unbedingt auf Italien angewiesen sei.

In diesem Zusammenhang darf auch aus die
Budapester Meldungen hingewiesen werden ,
wonach der ungarische Ministerpräsident Göm -
bös Schuschnigg gegenüber besonders stark
den Wunsch Ungarns nach einer Verständi -
gung zwischen Deutschland nnd Oesterreich
unterstrichen und der Meinung Ausdruck ge-
geben habe , daß die Mission des Herrn von

Kunst und Wissenschast
Die Königin von Dänemark in Bayreuth .

Am Montagmorgen ist Königin Alexandrine
von Dänemark zum Besuch der Festspiele in
Bayreuth eingetroffen .

Historische Schmnckschau in Pforzheim . Bis
Mitte September ist im Jndustriehaus Pforz¬
heim neben der ständigen Schmnckschau eine
Sonderausstellung „Historischer Schmuck " zu
sehen . Wenn man vernimmt , datz diese Son --
derschau lediglich einen geringen Teil des Be -
standes verkörpert , der dazu ausers « n ist ,
ein für künftig geplantes Schmuckmnjenm in
Pforzheim mit kostbarem Besitz anzufüllen , so
erhält man erst einen Begriff , welche Kultur -
wertesammlung an Schmuckstücken und Ueber -
lieserungsgut aus dem Goldschmiedekunsthand¬
werk aller Jahrhunderte und aller Völker hier
an industrieller Stätte vereinigt ist . Ein Be -
weis dafür , daß Pforzheim nicht nur eine
Stadt mit Fabrikschorusteinen ist , sondern auch
ein Kultur - und Kunstzentrum auf einem
Sondergebiet , für das sich in weitgehendem
Maße alljährlich auch die zahlreichen Fremden -
besncher interessieren .

Neue Forschungsergebnisse in Wollin . Je
weiter die Ausgrabungen auf dem Marktplatz
der Stadt Wollin in Pommern fortschreiten ,
desto näher rückt die Klärung der Frage , wel -
ches Volk einmal auf diesem deutschen Heimat -
bodeu gesiedelt und gewohnt hat . Bekanntlich
wird vermutet , daß hier das alte sagenhafte
Vineta gestanden hat . In vier Meter Tiefe
hat man jetzt eine Schicht freigelegt , in der
man hallenähnliche Bauten aus Lehmfachwerk
fand . Darunter beginnt nun eine weitere
Schicht , in der Hausbauten aus aneinander
gefügten Brettern gefunden wurden , die also
auf eine Stadtsiedlung hindeuten . Von großer
Bedeutung ist nun , daß diese Bauart Wikiugi -
schen Ursprungs ist . Weitere Grabungen zeig -
ten , datz dieser nordische Einschlag bei Bauten
und Geräten immer mehr in Erscheinung
tritt , also eine germanische Vorbesiedelung des

Ortes angenommen werden kann . Diese Fest -
stellnng deckt sich mit den Forschungsergeb -
nissen in ganz Pommern . Die weitere Gewin -
nung an Funden von Metall , Keramik usw .
zum Teil mit rein nordischem Charakter , be -
stärkt die Annahme , daß man in der vor -
geschichtlichen Siedlung Wollin das berühmte
Jumne oder Jnmneta lVineta ) der alten
Chroniken gefunden hat . Die meisten Fach -
gelehrten haben sich jetzt der Meinung ange -
schlössen , datz dieser alte grotze Handelsplatz
des deutschen Nordostens auf dem Boden Wol -
lins gelegen hat . Die fortgesetzten Grabungen
werden in diesem Jahre noch nicht beendet
werden .

Professor sür Zllchtunaslehre und Vercrbunas -
forschuna .

Der Präsident des Thürinaischen LandeSamtes sür
Rassewesen , Dr . med . Karl Astel , ist als ordent -
licher Professor aus den neuaeschassenen Lehrstuhl
sür menschliche Züchtunaslehre und BererbunaS -
sorschuna an der Universität Jena berufen worden .

terstützung des notleidenden deutschen Volks -
tums in Rutzland zuzulassen .

Damit ist die Fortsetzung dieses grotzen
caritativen und religiösen Hilfswerkes un -
möglich gemacht worden . Die Reste des
Deutschtums in Sowjetrutzland sind damit der
Vernichtung preisgegeben . Kein Ausdruck ist
zu stark , um die unbarmherzige und sinnlose
Einstellung der sowjetrussischen Machthaber zu
kennzeichnen . Nur um jede Möglichkeit einer
etwaigen „propagandistischen " Auslegung des
uneigennützigen Hilfswerks durch die unter -
stützten heutschstämmigen Brüder in Rußland
zu verhindern , gibt man sie dem sicheren Hun -
gertode preis . Daß die katastrophale « Verhält -
nisse in Sowjetr « hla « d immer mehr zugespitzt
werden , ist allmählich gedankliches Gemein -

Generalseldmarschall von Mackensen
zum 19 . August

Ein ^ Redaktionsmitglied der „DAZ ." hatte
am Sonntag Gelegenheit , mit Generalfeld -
Marschall v . Mackensen zu sprechen . General -
seldmarschall von Mackensen lehnte zwar jede
Erklärung ab , weil es sich um eine hochpoliti -
sche Angelegenheit handele ? denn er sei Sol -
dat und kein Politiker . Er habe sich nie mit
Politik abgegeben und gedenke es auch in
Zukunft nicht zu tun .

Zu der Tatsache aber , datz das deutsche Volk
über die Frage entscheiden solle , ob der
Frontsoldat Adolf Hitler in seiner Person die
Aemter des Reichskanzlers und des Reichs -
Präsidenten vereinigen solle , sagte der
Generalfeldmarschall : „Es handelt sich um
keinen Wahlkampf . Es gibt keinen Gegner .
Das Ergebnis der Volksabstimmung mit
einer ganz überwältigenden Mehrheit der
„Ja " -Stimmen steht heute schon fest ."

In Oesterreich solle » nnn alle Inhaber vou
Tabaktrafikläden die Konzessionen verlieren ,
wenn sie selbst , oder ein von ihnen » » terhal -
tener Familienangehöriger sich nationalsozia -
listisch betätigen . Ein ähnliches Vorgehen ist
gegen nationalsozialistische Inhaber von Ben -
zinzapfstellen geplant .

*
I » Cork in England hat die dortige Poli -

zei mit Revolvern und Gewehren in eine
Gruppe von Bauern hineingeschossen , die gegen
eine Zwangsversteigerung Einspruch erheben
wollte . Eine Person liegt im Sterben , meh -
rere wurde « schwer verletzt .

*
Ei » Bericht des argentinischen Jnne «mi « i -

sters schildert den unheilvollen Einfluß aus -
ländischer Kommunisten in Argentinien . Von
den 16 (1(1 im vergangene » Jahr verhafteten
kommunistischen Agitatoren waren über 1300
Ausländer : von 227 kommunistischen nnd
anarchistischen Zeitungen erscheint ein großer
Teil in fremde » Sprache » .

Felssturz im Niagarafall
O Neuyork , 13 . August .

Am Montag brach mit erdbebenartigem
Donner im Niagarafall ein Felsstück vo «
etwa 200 Meter « Breite und 17 Metern
Tiefe ab . Der Felssturz ereignete sich am
Rande der sogenannten Hufeifenfälle . Der
mächtige Felsblock , der SO Meter hinab -
rutschte , schleuderte eine Wassersäule von
80 Metern in die Höhe . Dies ist der zweite
große Felsbruch im Niagarafall in den letz -
ten Jahren .

ch
Der britische Geschützte Kreuzer „Dragon "

stieß am Montag im Hafen von Montreal mit
dem 1708-Tonnen - Dampfer „Maple Branch "

zusammen . Der Dampfer sank sofort . Die
Besatzung konnte vollzählig vom Kreuzer ge-
rettet werden .

Menschen aus Hunger oder aus anderen Ur¬
sachen gestorben sind .

Neben dem Hilfswerk „Brüder in Not " sind
auch persönliche Hilfeleistungen deutscher
Volksgenossen für ihre in Sowjetrußland
lebenden hungernden Verwandten und Fami -
lienangehörigen unterbunden worden . Es sind
erschütternde Fälle bekannt , in denen Unter -
stützungen von Kindern an ihre Eltern , von
Eltern an ihre Kinder und dergleichen mehr
nicht nur ihr Ziel verfehlten , sondern sogar zu
nichtswürdigen und Höhnischen Entgegnungen
mißbraucht wurden , die die Unterstützungs -
empsänger offenbar unter dem Druck ihrer
Gewalthaber geschrieben haben , obwohl authen -
tisch bekannt war , datz sie dem Hungertobe und
der körperlichen Vernichtung nahe sind .
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Die schwarze Hand
Am Abend , beim Speisen , schielte ich vor -

sichtig nach dem Hotelier , der zeitweise das
Service überwachte , und es schien mir , als
wäre er sehr betreten . Nun ließ ich den gan -
zen nächsten Tag , es war ein Sonntag , das
Gift ruhig wirken . Der Montag wurde schwie -
riger . Ich hatte mich mit den Verhältnissen
im Hotel genau vertraut gemacht und wußte ,
daß der Besitzer, der unverheiratet war , in
der dritten Etage ein Zimmer bewohnte . Ich
selbst war im zweiten Stockwerk untergebracht .
Um halb zwölf Uhr vormittags ging das Per -
sonal , also auch das Stubenmädchen , zum
Essen, während der Hotelier um diese Zeit
stets im Büro arbeitete . Zu dieser Stunde
kamen auch schon mehrere Gäste von ihren
Spaziergängen ins Hotel zurück. Fünf Minu -
teu nach halb zwölf betrat ich das Hotel und
ging in mein Zimmer . Dort holte ich meine
Requisiten hervor , verbarg den Dolch, zog von
den großen Wollhandschuhen den linken an ,
ijoß aus dem Fläschchen etwas Tusche auf die

Handfläche , überzeugte mich , daß niemand im
Korridor fei, ging zur Treppe , und als von
der oberen Etage kein Laut zu hören war ,
eilte ich hinauf . Auch oben war kein Mensch
zu sehen. Ich nahm den Schlüssel , der außen
an der Tür des Schlafzimmers des Hoteliers
hing , vom Haken und sperrte leise auf . Ich
holte die behandschuhte Linke aus der Tasche,
drückte die Fläche an der inneren Seite der
hellgestrichenen Tür ab , so daß eine schöne ,
große , schwarze Hand entstand . Der Handschuh
wurde rasch wieder in die Tasche gesteckt, dann
zog ich den Dolch heraus und jagte ihn mit
aller Kraft oberhalb der schwarzen Hand in
die Tür . Mit Behendigkeit schloß ich sie ab,
brachte den Schlüssel an seinen alten Platz
und erreichte ungesehen mein Zimmer . Nach
Tisch ging ich in das nächste Caf6 und warf
Handschuhe und Tusche weg.

Noch einmal : „Letzte Grüße "

Ins Hotel wieder zurückgekehrt , sah ich den
Hotelier den Lift betreten , um sein Zimmer
aufzusuchen . Es dauerte nicht lange , gab es
großes Geschrei. Der Portier wurde gerufen ,
und auch das andere Personal konzentrierte
sich nach oben . Bald kam die ganze Kolonne
des Hotelstabes herunter und verschwand im
Büro . Die Leute waren sehr blaß . Sie spra -
chen von der Polizei . Der Sekretär , ein
Schweizer , der schon viele Jahre in Neapel
lebte , riet dringend ab , die Polizei zu ver -
ständigen , dies könnte dem Hotel nur schaden .
Eine Untersuchung würde publik machen, daß
die Kamorra im Hotel herumspukte , und dann
würden die Gäste sicher davonlaufen . Auch sei
es zweifelhaft , ob das Einschreiten der Poli -
zei Bedeutendes an dem Laufe der Dinge än -
dern würde . Vielleicht wäre es vernünftiger ,
sich direkt mit der Leitung der „Schönen Ge¬
sellschaft " in Verbindung zu setzen . Mit Be -
friedigung stellte ich fest , daß der Widerstand
des Hoteliers bedeutend schwächer geworden
war . Ganz reif war er noch nicht, und so
mußte ich noch etwas nachhelfen .

Ach suchte ein Blumengeschäft auf , trennte
mich von 80 Lire und wurde so Besitzer eines
schönen , großen Kranzes . Auch eine feierliche
Trauerschleife ließ ich anbringen , auf der mit
schönen , silbernen Lettern „Letzte Grüße !" ge-
schrieben stand . Das Ganze adressierte ich nach
dem bewährten Muster an den armen Hote-
lier .

Als ich gegen Abend ins Hotel kam, war
der Besitzer verschwunden , und er blieb es
auch weiterhin , denn er saß mit einem großen
Revolver in der Hand in seinem Zimmer ,
während Lohndiener und Portier schwer be -
wassnet vor seiner Tür Wache hielten . Jm
Hotelleben machte sich schon leichter Personal -
mangel bemerkbar , da bereits zwei der Stu -
benmädchen ausgerückt waren .

Es ist erreicht
Nun glaubte ich den Stand der Angelegen -

heit soweit gediehen zu wissen, daß ich den
letzten Akt der Kamorra übertragen konnte .
Daher telephonierte ich trotz dem diesbezüg -
lichen Verbot Herrn Zani und sagte ihm , daß
ich ihn dringend sprechen müsse . Er bestellte
mich noch für denselben Abend in ein Nestau -
rant . Ich berichtete . Herr Zani lachte. Den
Rest würde er erledigen lassen, und am näch -
sten Abend träfen wir uns vor der Stadt .

Für die weiteren Vorgänge interessierte ich
mich jetzt schwach. Der Hotelbesitzer saß noch
immer in seinem Zimmer . Erst am nächsten
Nachmitag tauchte er auf , und sein Antlitz
war wieder strahlend geworden . Daraus schloß
ich , daß die direkte Verbindung zwischen
seiner Kasse und der Kamorra bereits herge -
stellt sei .

Am Abend erwartete mich eine Gesellschaft
erlesener Kamorristen , die mich herzlfch be¬
glückwünschte. Der Hotelier hatte die erste
Halbjahrsrate berappt . Wir gingen eine gute
halbe Stunde lang durch Weingärten und

landeten schließlich in einem Weinkeller . Eine
selten schwere Tür , stark mit Eisen beschlagen,
mußte man öffnen , um Hineinzugelangen ,
dann führten an die zwanzig Stufen abwärts .
Der Keller selbst war etwa zehn Meter lang
und mit meist gefüllten Weinfässern belegt .
In der Mitte stand ein langer Tisch und rund -
herum Bänke . Für die Beleuchtung sorgten
Kerzen . Es war sehr gemütlich dort . Hier
sprach ich doch noch einmal mit Zani vom Ge-
schäft , denn ich brauchte dringend Geld . Er
überreichte mir zu meiner größten Besriedi -
gung zweitausend Lire . Diese wäre von dem
Gelbe , das man mir damals abgenommen
hatte , der Rest bleibe noch eine Weile als
Kaution stehen, ich könne aber jederzeit zu ihm
kommen , wenn ich Geld brauchte . Ueber meine
Honorare müsse man erst beschließen, aber es
werde mir noch gut gehen im Dienste der Ka-
morra .

Nun wurde die offizielle Sitzung eröffnet .
Zani führte den Vorsitz und bat mich , ein
wenig hinauszugehen , da interne Angelegen -
heiten zu besprechen wären , und da es not -
wendig wäre , "daß alle Kamorristen zugegen
seien, sollte ich den Wachtposten vor der Kel-

lertür ablösen . Bei Annäherung eines We -
sens möge ich den Kellner rufen .

So kam es , daß ich Wache stand für die Ka -
morra . Diesmal hatte man aber den Bock
zum Gärtner gemacht . Sinnend betrachtete ich
im Mondschein die schwere Tür . Eine mäch -
tige , eiserne Vorlegestange und das daznae -
hörige Vorhängeschloß lagen am Boden . Da
überkam mich ein höllischer Gedanke und sas-
zinierte mich . Ich überlegte nur eine Sekunde .
Dann schloß ich mit Anstrengung und so leise
wie nur möglich die Tür und war überzeugt ,
daß auch hundert Kamorristen nicht imstande
wären , sie aufzusprengen . Ich legte auch noch
die Stange vor , versperrte das Schloß sorgsäl -
tig und nahm den Schlüssel mit . Zum ewigen
Angedenken .

Mit einer seltenen Befriedigung lief ich
durch die Sternennacht nach Neapel zurück .
Eine Stunde später saß ich im Zuge nach Pa -
lermo .

Ich machte , baß ich nach Afrika kam . Hab '
nie wieder etwas von meinen „ Freunden ",
den Kamorristen , gehört .

— Ende

frf̂ KurzbeFkhteaufallerWett̂
ß

Ehrenpatenschaften der Reichs¬
hauptstadt

Im Hauptgesundheitsamt der Stadt Berlin
wurde am Montag ein feierlicher Akt insofern
vollzogen , als Stadtmedizinalrat Dr . Klein die
Unterschriften unter die ersten Benachrichtigungen
der Stadt Berlin an zwölf Familien leistete , denen
für das zu erwartende dritte bzw . vierte erb -
gesunde Kind die Ehrenpatenschaft der Reichshaupt -
stadt verliehen wird . Die Ehrenpatenschaft , mit
der im ersten Lebensjahre des Kindes eine monat -
liche Zuwendung von 30 Mark und vom 2 . bis
14 . Lebensjahre eine solche von 20 NM . verbun¬
den ist , soll keine Unterstützung sein , sondern tat -
sächlich eine Ehrengabe , die ohne Rücksicht auf die
wirtschaftliche Lage der Eltern erteilt wird . Da die
Neichshauptstadt jährlich bis zu 2000 Ehrenpaten¬
schaften verleiht , werden mit dem heutigen Tage
laufend ■ solche Benachrichtigungen an Berliner
Familien verschickt werden .

Massenschutzimpfung gegen Diphtherie
Die Stadt Duisburg -Hamborn , die den trauri «

gen Ruhm genießt , in bezug auf die Diphtherie -
erkrankungen führend zu sein , unternimmt einen
großen Feldzug gegen diese Volksseuche . Die Stadt -
Verwaltung hat im Einvernehmen mit dem Reichs -
gesundheitsamt und der Medizinalabteilung des
preußischen Innenministeriums für den Herbst
eine Massenschutzimpfung gegen die Diphtherie
vorgesehen . Die Reichsleitung der NS . -Volkswohl -

hat sich, da die Stadt die hohen Kosten für
ie Impfung nicht allein tragen kann , bereit er «

klärt , die Kosten für den Impfstoff zu übernehmen .
Mit der Durchführung der Impfungen ist Prof .
Dr . Grundel vom Robert - Koch -Jnstitut in Berlin
beauftragt worden .

Elly Beinhorns Flug unterbrochen
Der Weiterflug der deutschen Fliegerin Elly

Beinhorn ist in San Jos6 de Costarica durch einen
Propellerschaden unterbrochen worden . Die Flie -
gerin muß das Eintreffen eines Ersatzpropellers
abwarten , der dem Luftschiff „Graf Zeppelin " auf
seiner nächsten Südamerikafahrt mitgegeben wer -
den soll. Elly Beinhorn hat ihre unfreiwillige
Muße dazu benutzt , mit einem ihr zur Verfügung
gestellten Flugzeug nach Nadeh (Guatemala ) zu
fliegen , um die Ueberreste der alten Mahakultur
zu besuchen.

Hereingefallene Kirchendiebe
In Lorient hatten sich Kirchendiebe Eingang in

die Kirche verschafft und nach einigem Suchen
einen elektrischen Schalter gefunden , von dem sie
annahmen , daß er die Lichtleitung bediene . Kaum
hatten sie jedoch auf den Knopf gedrückt, als sämt -
liche Glocken der Kirche zu läuten begannen , denn
der Schalter bediente das elektrisch betriebene
Läutewerk . Die Bewohner der Umgebung , die
durch dieses unerwartete Geläute beunruhigt
waren , liefen zur Kirche und sahen gerade noch ,
wie die Diebe das Weite suchten .

Der besiegte Nebel / eint
Erfindung

Noch immer ist der Nebel der ärgste Feind
der Fliegerei . Diesem Feind soll man jetzt ,
wie amerikanische Blätter triumphieren , ent -
scheidend zu Leibe gehen können dank einer
sensationellen Erfindung , die soeben von Pro -
sessoren der Technischen Hochschule von Massa -
chusets getätigt worden ist .

Es handelt sich hier um eine geheimnisvolle
Flüssigkeit , die , in den Nebel gespritzt , ihn
zersetzen und im Lause von Minuten die
Atmosphäre klären kann . Die Flüssigkeit ist
in großen Quantitäten zu erzeugen durch
Mischung verschiedener Chemikalien , deren
Geheimnis von den Erfindern gewahrt bleibt .

Vor wenigen Tagen hat man die ersten
Versuche auf dem mehrere Quadratmeilen
umfassenden Gut des Obersten Green auf
South Dartmouth im Staate Massachusets
ausgeführt . Zu diesem Zweck war ein ganz
besonders dichter und dicker Nebel abgewartet
worden . Drei Minuten aber , nachdem die
Verspritzung dieser geheimnisvollen Flüssig -
keit durch eine Pumpe und einen an dieser
befestigten Schlauch eingesetzt hatte , hatte sich
auch schon der Nebel teils aufgelöst , teils in
dicken Wolken verzogen . Der ganze weite
Raum vor den Wirtschaftsgebäuden war abso -

lut nebelfrei , während hinter ihnen , außer -
halb der „bespritzten " Zone nach wie vor die
Welt wie von einer grauen Mauer abgeschlos¬
sen schien .

Jedenfalls war durch die Mobilisierung der
geheimnisvollen Flüssigkeit ein freier und kla -
rer Raum von mehr als siebenhundert Me -
tern Durchmesser gewonnen worden, ' auf die -
sem Raum hätte ein Flugzeug also glatt und
sicher landen können . Daneben zeigte sich , daß
die Zersetzung des Nebels von einem starken
Niederschlag auf dem Grund begleitet war ,
der beinahe die Form von Regen annahm . —
Hier will man weiter arbeiten und forschen .
Man hofft , hier allmählich zumindest einen
Anhaltspunkt zu gewinnen für die Erzeugung
künstlichen Regens — ein Problem , das vor
allem in den Vereinigten Staaten noch nie so
aktuell gewesen ist wie in diesem Jahr der
katastrophalen Dürre seit Menschengedenken .

Der „Nebelfeind "
, die geheimnisvolle Flüs -

stgkeit , die angeblich für die Fliegerei binnen
kurzem entscheidende Bedeutung gewinnen
wird , ist das Resultat der Studien und Ver -
suche eines großen Stabes von Professoren ,
deren Bemühungen sich über mehrere Jahre
erstreckten .

finbrud) eines großenGebens
Wie Paul von Hindenburg zum Manne ward
So betitelt sich unser neuer Tatsachenbericht von Fritz
H . Chelius , mit dessen Abdruck wir morgen beginnen .
Er schildert in dramatischer und plastischer Darstellung
die schicksalhaften Jugend - und Entwicklungsjahre Hin -
denburgs von seiner Kindheit bis zu seiner Verheiratung .
Die vielfach meist unbekannten Ereignisse dieser Epoche ,
die ganz privat gezeichnet ist , sind maßgebend gewesen
für Hindenburgs späteres Dasein im Dienste seines
Vaterlandes und Volkes • Diese Artikelserie ist eine
würdige und abseits der meisten Gedenkartikel liegende Er¬
innerung an den großen Toten . Wir glauben bestimmt , daß
sie bei unserer Leserschaft wärmsten Anklang finden wird

Oer Tod in den Bergen
) : ( Garmisch , 13 . August .

Auf d er Dreitorspitze sind zwei Müuchener
Bergsteiger namens Kngler und Schweditsch ,
tödlich abgestürzt . Kurz vor Erreichung des
Vordergipfels stürzten die am Seil hängenden
Männer etwa 300 Meter tief ab . Wegen des
schlechten Wetters konnten die Leichen noch
nicht geborgen werden .

Fünf Bergsteiger gerettet
= Mailand , 13. August .

Durch die mutige Tat einiger Alpinisten
wurden fünf mit dem sicheren Tod ringende
Bergsteiger im Dolomitengebiet gerettet . Ein
deutscher Tourist entdeckte am Samstag spät
nachmittags an der Wand des Campanile
Alto lBrenta - Gruppe ) eine Bergsteigergruppe ,
die verzweifelt um Hilfe rief . Er meldete
seine Beobachtungen in der Pedrotti - Schutz-
Hütte. Eine Rettungsmannschaft ermittelte
bei Einbruch der Nacht zwei Männer und
drei Frauen notdürftig angeseilt in verzwei -
felter Lage auf einem kaum zugänglichen
Felsvorsprung .

Ein Mann von ihnen war schwer verletzt .
Während ein Mann der Rettungsexpedition
die vier Gesunden durch Seile sicherte und
die ganze Nacht bei ihnen verblieb , schafften
die übrigen Mitglieder , nach 3 Uhr morgens ,
unter größten Mühen den Verletzten zu Tal .
Die übrigen vier wurden am Sonntagvor -
mittag um 10 Uhr glücklich geborgen .

Siebe « Söhne in de« Bergen verlöre «
Kürzlich wurde in einer Gletscherspalte des

Dome - Gipsels im Montblanc -Gebiet die Leiche
eines Bergsteigers gefunden , von der ver -
mutet wurde , daß es sich um Franz Kainz -
bauer aus Wien , der seit einem Jahr ver -
mißt wurde , handele . Nunmehr hat die Mut -
ter des Vermißten einwandfrei festgestellt,
daß die Leiche die ihres Sohnes ist . Frau
Kainzbaner hatte sieben Kinder , die alle in
den Bergen den Tod fanden .

Die Schuld von Halle
Unaufmerksamkeit die Ursache des Unglücks

) : ( Halle , 13 . August .
Zu dem Eisenbahnunglück bei Halle wird

mitgeteilt , daß der Zugmeldebeamte , der die
Vorbereitungen zur Umleitung des Trieb -
wagenzuges treffen mußte , den ihm gemel -
deten Sonderzug vergaß . Den Fahrdienst -
leiter in Halle trifft insofern eine Schuld , als
er vor Zulassen des Triebwagenzuges sich
nicht vom Freisein der Strecke überzeugt hat .
Die schuldige » Bediensteten siud sofort aus
dem Betriebsdienst zurückgezogen worden .
Der Sachschaden ist erheblich . Der Sonder -
zug war mit 350—400 Personen besetzt . In
dem Triebwagenzug befanden sich gegen
300 Reisende . Der Zustand zweier Schwer -
verletzter gibt noch zu Besorgnissen Anlaß .

*
In der Nacht zum Montag fuhr auf dem

Bahnhof Borgsdors bei Würzen in Sachsen
ein Güterzug auf einen Prellbock , wobei die
Maschine umstürzte und zehn Güterwagen
entgleisten . Vier Wagen gerieten in Brand
und wurden vernichtet . Vier Eisenbahn -
beamte wurden verletzt .

*
X Paris , 13 . Aug.

Der Zugführer des am Sonntag bei Avig -
non verunglückten Schnellzuges Genf — Venti -
miglia ist nach einem längeren Verhör verhas -
tet worden . Die Untersuchung scheint ergeben
zu haben , daß die Bremsen zu spät gezogen
wurden , so daß die vorschriftsmäßige Fahrt -
gefchwindigkeit überschritten und dadurch die
Katastrophe herbeigeführt worden ist .

Grubenbrand im Elsaß
X Paris , 13 . Aug.

In einem Schacht der Kaligrube von Ensis -
heim ( Elsaß ) ereigneten sich am Montag nach-
mittag zwei Explosionen » die einen Gruben -
braud auslösten . Von den zehn im Schacht
arbeitenden Bergleuten konnten drei mit schwe-
ren Brandwunden geborgen werden . Von den
übrigen sieben konnten sich drei noch in Sicher -
heit bringen , während vier eingeschlossen wur -
den, deren Schicksal noch ungewiß ist . Vorläu -
fig hat man keine Anhaltspunkte für die Ur -
fache der Katastrophe .

Streik und Bombenanschläge
in Havanna

O Havanna , 18. August .
Der erste Jahrestag der Revolution begann

am Sonntag mit einem allgemeinen Verkehrs -
streck und zahlreichen Bombenanschlägen . Eine
Bombe explodierte in den Räumen des natio -
nalistischen PrMischen Clubs . Zwei Frauen
wurden schwer verletzt . Die Arbeiterschaft
veranstaltete als Sympathiekundgebung mit
den streikenden Verkehrsangestellten einen
großen Aufmarsch .

Das Luftschiff „Graf Zeppelin " hat nach Mit -
teilung der Deutschen Seewarte um 7 .30 Uhr
MEZ . Rio de Oro an der afrikanischen Küste , das
auf 24 K Grad nördlicher Breite gelegen ist,
passiert .

Am Montag vormittag stürzte das Sportflug -
zeug l ) 2390 über Fricdrichshagcn bei Berlin aus
bisher noch nicht geklärter Ursache ab . Der Füh »
rer des Flugzeuges , Regierungsoberinspektor
Kempe vom Reichsluftfahrtministerium , erlitt
schwere Verletzungen , denen er erlag .

Tägliche Pflege mit

Chlorodont
erhält die Zähne

gesund
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MutttW und « Schrifttum
Kann die deutsche Sprache
schnauben schnarren , poltern ,
donnern , krachen,
kann sie doch auck spielen , scherzen,
lieben , kosen , tändeln , lachen.

L o g a u .

Kemitnisquellen altgermanischer
Götterverehrimg

Der Gottglaube unserer Vorväter im Schuld
uuterricht .

Das neuerwachte Interesse an unserer frühe -
sten Geschichte sowie die wissenschaftliche Be -
schäftigung mit der Urzeit unseres Volkes
verlangen Berücksichtigung dieser uns so nahe
angehenden Zeit der kulturgeschichtlichen Ent -
wickluug unseres Volkes auch im Schulunter -
richt . Als zweifelhaft kann nur die Frage er -
scheinen , in welchem Unterrichtsgegenstand die

. religiösen Anschauungen und Bräuche unserer
Vorfahren einer näheren Betrachtung unter -
zogen werden sollen . Dachte man ursprünglich
teils an den Religions - und den Geschichts -
Unterricht , so dürfte die Frage dahin wohl ent -
schieden sein , daß dieses Unterrichtsgebiet vom
Deutschunterricht zu erfüllen ist . In der „Mo -
natsschrift für höhere Schulen " ist ein Aufsatz
vor allem den Quellen gewidmet , aus denen
wir unsere Kenntnis der Religionsgebränche
unserer Vorfahren schöpfen können . Der Ver -
fasser , Hans Lindemann , warnt dabei , da jene
Quellen nur recht spärlich fließen , davor , nicht
in der Zeit weiter zurückliegende Zeugnisse ,
wie etiva die Edda , ans lange vorherliegende

. Verhältnisse zu übertragen oder außerhalb
Deutschlands gemachte Funde , mögen sie auch
von frühester germanischer Herkunft sein , ohne
weiteres für unsere Kenntnis von Dingen zu
verwerten , die sich einst auf deutscher Erde zu -
getragen haben .

Gegen Ende der Jungsteinzeit sgegen 2000
v . Chr . ) begann etwa die Einwanderung der
Germanen in das heutige Deutschland , die aber
erst in der folgenden Bronzezeit ihren Höhe -
puukt fand . Die Hanptquelle für die Kenntnis
der altgermanischen Götterverehrnng ist noch
immer die Edda ; aber auch diese Quelle fließt
für diese Zwecke etwas trübe , ist reichlich mit
sremden Bestandteilen vermischt und darum
nur mit Vorsicht zu verwenden . Reichhaltigen
Stoff liefern dagegen unsere alten deutschen
Bräuche und Volkssitten , besonders bei Volks -
und kirchlichen Festen , denn vielfach sind , wie

, ja . auch der Name des Julfestes bezeugt , alt -
. germanische Bräuche in christliche Feiern auf -
genommen worden . Was wir dagegen aus der
Edda erfahren , besonders über die Götter und
die religiösen Anschauungen unserer Vorväter ,
ist hauptsächlich nordische Frömmigkeit . Die

. germanischen Göttergeschichten wurden auf dem
langen Weg , den sie oft in germanischen Lan -
den zurücklegten , allmählich verändert und um -
geformt , zusammengeschweißt , vertieft und er -
weitert . Dadurch soll die stellenweise recht er -
hebliche dichterische Schönheit , ihr großer lite -
rarischer , religions - und volkskundlicher Wert
der eddischeu Dichtung nie und nimmer be -
stritten und geschmälert werden .

Ueber die Methode der Schulunterweisung ,
die wohl am zweckmäßigsten angewandt wer -
den muß , ist zu sagen , daß die Schüler wenn
irgend möglich selber an die Quellen heranzn -
führen sind, ' wo das nicht unmittelbar möglich
ist , wird man an Hand guter Uebersetzungen
das gleiche Ziel erreichen . Es wird dann wei -
ter möglich sein , an Hand geivonnener Kennt -
nisse darzulegen , wo etwa Taeitus in seiner
„Germania " und die übrigen römischen Bericht -
erstatter irrten oder nur oberflächlich das kann -
ten , worüber sie schrieben . Aus all den vielen

Berichten und Quellen , die wir haben , ein >schönen Mosaikbild zusammenzusetzen — das
klares , möglichst umfassendes Bild zu entwer - dürfte dann am Schluß die Aufgabe des Leh -
fen und die einzelnen , von den Schülern ge - rers fein, ' aber wahrlich keine einfache oder
sammelten Steinchen zu einem harmonischen , I leicht zu nehmende Aufgabe !

Nie Weisheit im Gleichnis / &ÄU
Von Will Scheller .

Einsicht und Gedanke sind nicht bloß zwei
Worte , sondern auch zwei Dinge, ' wenn sie auch
der Sprachgebrauch vermengt , bleibt noch
immer , ernstlich und genau besehen , ein wesen -
haster Abstand zwischen ihnen . Denn der Sache
nach ist es ja so, daß die Einsicht immer an der
Grenze des Gedankens liegt — als blitzartiger
Anfang nämlich oder als schließliches Ergebnis
des geistigen Vorgangs , den der Mensch „Ge -
danke " nennte Dieser Vorgang vollzieht sich
heutigentages gemeiniglich in einer Folge von
Begriffen , die in wechselseitiger Beziehung zu -
einander stehen , beispielsweise als Voraus -
setzung , als Begründung , als Schluß , als Be -
weis . Aus diesen Begriffen ergibt sich die
Methodik der spekulativen Philosophie . Es
gibt aber auch Gedanken , die sich nicht in Be -
griffen ausdrücken lassen , sondern bestrebt sind ,die in ihnen zu verlautbarende Einsicht oder
Erkenntnis in Bildern zu gestalten . Das
kommt daher , daß es eben Einsichten oder Er -
kenntnisse gibt , die . sozusagen näher zwischen
Ding und Mensch gelagert sind und gleichsam
unmittelbarer geschehen , als daß sie einer
Uebersetzung in die Sprache der Begriffe be -
dürftig und deshalb auch nur fähig wären .

Gerade derartige Einsichten sind aber oft die
wichtigsten und größten , wenn diese Worte hier
erlaubt sind , und so hat das menschliche Den -
ken nicht bloß die glasklaren und eiskühlen
und von aller Sinnenhastigkeit und Anschau -
uug abgezogenen , mithin farblosen Systeme der
Philosophie hervorgebracht , sondern anch die
Philosophie jener sinnenhaften Farbigkeit , die
zu ihrem Ausdruck des Bildes , der Anschau -
nng , knrz , de? Gleichni '^ s bedürfen , und es
sind erfidfitlich die über alles sonstige Menschen -
sinnen erhabenen Lehren der Weisheit und des
über die Weisheit sich hinaus und hinüber
schwingenden Klaubens , die die Bilder und die
Gleichnisse immer geliebt haben und deren
lebendige Wirkung noch mitten im wirklichen
Leben , da ? doch immer nnr ein geistiges , ein
bewußtes oder aar nicht ist , unter den Men -
schen vor sich geht von Tag zu Tag .

Es ist kennzeichnend nicht bloß für die Ge -
schichte des Denkens im besonderen , sondern
für diejenige des menschlichen Geistes über -
Haupt , daß der Deukvorgang im Gleichnis
älter ist als der in Begriffen, ' die Begriffe
haben sich die Philosophie erst erobern und all -
mählich die Vorherrschaft gewinnen können ,
nachdem die Denkweise des Gleichnisses an Gel -
tung verloren hat . Eine Untersuchung für sich
wäre nötig , diesen Wechsel , der in Wahrheit
ein Wechsel des menschlichen Standpunktes der
Welt und dem Leben gegenüber gewesen ist,
darzutun . Genug . es ist jetzt so , daß , während
der Begriff ein festgeformter Baustein des Ge -
dankens zu sein scheint , das Gleichnis heute
schiver erkämpft werden muß , und zwar um
der Paradoxie halber , daß es einerle ' is zu
leicht an der Oberfläche des Daseins hin und
her schimmert und andererseits mehr als jeder
Begriff durch den Atem des Lebens berührt
nnd nahezu geheiligt ist .

Zu diesen Klarstellungen führt unwider -
sprechlich das Leben eines Buches , wie es Rn -
dolf Kaßner unter dem Titel „Bnch der Gleich -
nisse " ( Insel - Verlag , Leipzig ) herausgegeben
hat , — übrigens aus eiuer laugen Reihe , die
gleichwohl eine Einheit ist vom ersten an . Die
Einheit dieser vielen Bücher besteht in der un¬

verrückbaren Haltung des Verfassers zu dem
Gegenstand seines Denkens . Im Grunde ge
nommen gilt wohl alles menschliche Denken der
Auseinandersetzung zwischen dem Leben und
dem Tode , zwischen Gott und dem Teufel . ES
ist nun so , daß diese vier Mächte oder Vor
stellnngen von Mächten oder wie es nun ge
nannt werden soll , im Lauf der Zeit durch die
begrifflichen Gewebe der spekulativen Philo -
sophie bis zur Unkenntlichkeit verhüllt worden
sind , und daß es beinahe etwas Abseitiges ist,
ernstlich davon zu sprechen : von einer Gemiß -
heit des Lebens über den Tod hinaus , vom
Willen , wenn er , wie ein Pfeil von der Sehne ,
vom Herzen ansgefandt ist , vom Sinn der
Zeit , vom Geheimnis der Zahlen und solche »
Dingen , für die die Begriffe nicht recht gerüstet
sind .

Von solchen Dingen nun handelt das Denken
Kaßners vorzugsweise , also von Gegenständen ,denen sich die spekulative Philosophie mehr und
mehr entfremdet hat . Das ist eben der Unter -
schied : das rein begriffliche Denken übersieht
leicht , daß die Worte , deren es sich bedient , und
die vom Leben oder von seinen Einzelheiten ,den Gegenständen , hergeleitet werden , oft un
abhängig von jenen , ein besonderes , al ' v ein
anderes Leben führen und sich , unbefugt gleich -
fam und hinten herum , in die Welt der Gegen -
stände wieder einmischen , wodurch ein Gegen -
satz oder gar ein Aufstand der von den Gegen -
ständen hergeleiteten und von der Anschauung
abgezogenen Gedankenbestandteile wider die
Gegenstände selbst , mithin gegen das Leben
überhaupt hervorgerufen worden ist . Wozu
aber dient das Denken , wenn nicht dein Leben ?
So ist denn wohl , so scheint es , der Zeitpunkt
Heraugekommen , daß nach äußerster Entfer¬
nung des Denkvorgangs vom Leben oder dem
Dynamischen des Daseins durch den Gedanken -
bestandteil Begriff wieder eine Näherung des
Denkens an die eigentliche Substanz der Ein -
sicht stattfindet , so , daß die Sinnenhastigkeit
des Lebens oder , nochmals , das Dynamische
de? Daseins das Gewebe der Begriffe zerreißt
und durch die Mittel des Gleichnisses zur wirk -
lichen geistigen Wahrheit vorstößt .

Natürlich kann sichS nicht um jene sogenannte
Lebensweisheit handeln , die sich auf den plat -
ten Tagesverschleiß einstellt und beschränkt .
Wenn Kaßner , die Legende etwa von den Brü -
dern erzählend , einfach Lebenstatfachen be -
stimmter Menschen wiedergibt , so will er nicht
ans eine Nutzanwendung hinaus . Was er , hier
oder sonst , zeigen will , ist das Gesetz , nach dem
gelebt , gehandelt , gelitten , gestorben wird , und
ivie in allem ein Sinn einer unausweichlichen
Ordnung sich ausdrückt . Die Eigentümlichkeit
dieses Denkens besteht darin , daß es mit vol -
ler und uugeminderter Verantwortlichkeit bei
den Dingen oder Gegenständen seiner Betrach -
tnng bleibt und sich nicht vom Begriff dahin
verführen läßt , den Sinn , den es im Ding
oder Gegenstand ivittert , zu vertauschen mit
dem Ding oder dem Gegenstand , den der Be -
griff im Auge hat . Es ist nicht so , als ob Käß -
ner das Abstrakte oder gar das Absolute für
weniger und unwichtiger hielte als das Leben :
er sieht aber , daß mit der Zeit des mensch -
lichen Gebrauchs diese gedanklichen Formen
vom Leben entfernt und vielfach mit ihm in
einen unfruchtbaren Gegensatz gebracht haben .

Dieser Gegensatz hat nnu seinerseits das
menschliche Denken dahin gebracht , nicht selten

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Ultrakurzwellen -Therapie . Die BeHand -
luug von Krankheiten mit ultrakurzen
Radiowellen gewinnt an Bedeutung .
Die neuentwickelten Apparate , die mit
Wellenlängen von wenig mehr als drei
Meter arbeiten , haben gegenüber der
früher üblichen Diathermiebehandlung
den Vorteil , daß sie die Erwärmung tie -
serliegender ( elektrisch besser leitender )
Gewebe auf hohe Wärmegrade erlauben ,
ohne daß andere ( schlechter leitende ) ,
mehr an der Oberfläche des Körpers lie -
gende Gewebe auf die gleiche hohe Tem -
peratur gebracht werden müssen . Unter
anderem werden mit der Ultrakurz -
wellentherapie bei Entzündungsprozessen
gute Erfolge erzielt .

zu übersehen , wozu es eigentlich da ist : näm -
lich die Einheit von körperlichem und sittlichem
Wesen des Menschseins zu suchen , die an jeden
Menschen herantretende Frage des Wider -
sprnchs von Leben und Tod , Gott und Teufel
zu beantworten . Darum geht Kaßners Denken, ,
wenn es beispielsweise die Gleichnisse von den

'

Grenzen der Seele oder die von der heidnischen
und der christlichen Seele gestaltet , nicht mit
Begriffen um die Sache selbst herum , sondern
stellt sie in ein Bild hinein , so , daß die von
ihm geschante und nicht bloß geschlossene Ein -
sicht oder Erkenntnis immer auf ein Weltbild
hinzielt . Es ist ersichtlich , daß aller Sinn und
Endpunkt solchen Zielens auch für ihn Gott
heißt , und es ist auch schwerlich zu verkennen ,
daß er sich , und sei es auf den abschweifendsten
Wegen seelischen Erlebens und geistigen Er -
innerns uiid nicht selten in einer Art von
Schen , die nach Masken verlangt , Gott nähert .
Wirkliches Denken ist ja immer ein Weg zu
Gott .

Tie Einheit aber des körperlichen und des
sittlichen Wesens , auf die es für den Menschen
ankommt , ist zuletzt nur zu erreichen durch das
Mittel des Glaubens . Kaßner selbst weiß auch ,
daß das Maß des Menschen von der Tiefe sei -
lies Glaubens kommt . Nun ist das Wesen des
Denkvorgangs im Gleichnis , daß er nicht
schließt , aus Begriffen , sondern schaut , in Bil -
dern . Es ist dem „Buch der Gleichnisse " anzn -
merken , daß der Verfasser manchmal die Augen
zumacht , wie ein Mensch , der in die Sonne
blickt . Denn wer Gott einsehen will , dem ent -
zieht er sich alsbald in der Anschauung , und
iver in diese oder in das Dynamische des Da -
seins verliebt ist dergestalt , daß er immer wie -
der ans sie zurückblickt , etwa so. als könnte er
sie verlieren , während er eben im Begriff wäre ,
zn Gott aufzuschauen , muß ja fürchten , Beides
aufzugeben . Es ist aber doch so, daß zwar alles
Geschaffene in der Vergänglichkeit des Lebens
Gleichnis , der Schöpfer selbst indessen über dem
Gleichnis ist und deshalb dem gleichnismäßigen
Denkvorgang ebenso entzogen bleibt wie dem
begrifflichen . Weisheit von Gott beginnt , wo
der Denkvorgang aufhört . Mit anderen Wor -
ten : mit dem „ Buch der Gleichnisse " rührt
Kaßner an die Grenzen der Möglichkeit des
Denkens . Das hat er freilich schon früher ge -
ton , und der wirkliche Denker mnß ja immer
wieder zu diesen Grenzen gelangen . Die Ge -
fahr des Denkens ist im Begriff , die Substanz
des Lebens zu verlieren , wie es die andere
Gefahr des Denkens ist , in der Substanz des
Lebens zu versinken , Mystik zu werden . Vor
jenen Gefahren aber behütet Rudolf Kaßner
jene geistige Erfahrung , auf die seine Lebens -
arbeit wie diejenige jedes innerlich gesicherten
Menschen gegründet ist : ihr Name ist : Bildung
— und zwar genau so umfassend angesehen un »
nachdrücklich ausgesprochen , wie Goethe dieseZ
Wort anzusehen und auszusprechen gewöhnt
gewesen ist . Leben und Bildung : sie sind die
Elemente der Philosophie Rudolf Kaßners .

Modeerschemungen
Von Göttlich Graes

DaS ist leine gute Sprache , die nicht jeder versteht .
Holländ . Sprichwort .

Unsere Zeit steht mehr denn je im Zeichen
der Mode , nicht etwa nur der Mode des Bubi -
kopsS, des Florstrumpfs , des kniefreien Rocks
nebst nackten Armen im Winter und der Pelz -
kleidung im Sommer , sondern auch auf
geistigem Gebiete . Jede Mode ist im Grunde
gedankenloses Mitmachen einer mehr oder
weniger geistlosen Sache , die nur selten von
Leuten von Geschmack ausgeht . Dies zeigt
sich auch in der ansteckenden Wirkung der
dnrch Technik , Politik , Sport , amerikanisches
Werbewesen , Psychoanalyse und Ausländerei
verursachten Sprachverballhornnng , die , ver -
möge des von unseren vierhändigen Urahnen
ererbten Nachahmnngstriebs , allenthalben
Schule macht und die wunderlichsten Blüten
treibt . Bekanntlich sind wir Deutsche von
jeher groß darin gewesen , unsere Mutter -
spräche sowohl durch eigene Einschleppung
welschen Tands zu verunzieren , als auch
sonstige iu sie eingedrungene Schmarotzer
aus Gedankenlosigkeit und Nachlässigkeit ,
sowie aus mangelndem Sprach - nnd National -
gefühl darin zu dulden . Angesichts der ihr
neben Fremdwort und Modewort neuerdings
besonders durch die Buchstabennamen und die
Schdinwörter drohenden Gefahr , tut es not ,
uns der heiligen Pflicht zu erinnern , die wir
ihrer Reinhaltung schulden .

Das Fremdwort tritt uns in mannigfal -
tigem Sprachgewand entgegen : als Küchen -
latein , Quacksalbergriechisch , Kellnerenglisch ,
Hausknechtfranzösisch und Dudelsackitalienisch .

Während die deutsche Sprache für jede Ab -
stufung uud Färbung eines weiten Grund -
begriffs meist eine besondere eindeutige Be -
zeichnnng hat , die den Nagel anf den Kopf
trifft , indem sie beim Hörer oder Leser genau
und klar den beabsichtigten Gedanken erweckt ,
lassen sich beim Fremdwort , und znm Teil
auch beim Modewort wegen deren schwamm -
artigen Charakters und geringer inhaltlicher
Bestimmtheit gleich eine ganze Reihe von
Begriffen unter einen Hut bringen . Ihr be -
liebter Gebrauch entspringt der Beqnemlich -
keit im begrifflichen Unterscheiden . Nicht sel -
ten aber spielt dabei noch eine gewisse Bor -
nehmtuerei mit . Gegen die Verwendung des
Fremdworts ist nur dann nichts einzuwenden ,
wenn es einen Begriff schärfer zum Ausdruck
bringt als ein entsprechendes deutsches Wort :
andernfalls ist fein Gebrauch eine Verkündi -
gung an der Muttersprache . Erfreulicher -
weise ist dieser gegenwärtig im Schwinden be -
griffen . Ebenso hat es den Anschein , daß auch
die Geschmacklosigkeit des eigentlichen Mode -
worts unserem Volke allmählich zum Be -
wußtsein kommt . Immerhin sind , trotz
mangelnder Schönheit und geringer Daseins -
berechtigung , Fremdwort und Modewort
wenigstens noch sprachrichtige Wörter , die
einen Begriffsinhalt erkennen lassen .

Anders verhält es sich mit den Buchstaben -
namen und den Scheinwörtern , deren » „ durch -
sichtige Beschaffenheit den Fernerstehenden
nachgerade in größte Not und Verwirrung
bringt . Erster und vornehmster Zweck der
Sprache , des Hauptverständigungsmittels
unseres Geisteslebens , ist doch , einen Begriff
klar , treffend und unmittelbar zum Ausdruck
zu bringen . Aber vor welch kaum zu er -
gründenden Hieroglyphen steht man beim
täglichen Lesen nnd Hören der aus Ab -
kürzungen entstandenen Buchstabennamen

ADGB . , BDDB . . DAS ® ., GPU ., VBMV .
usw . Man glaubt sich hier in eine Klasse
buchstabierender Abcschützen versetzt .

Noch greulicher sind die aus dem Anfangs -
bnchstaben oder der ersten Silbe der einzelnen
Wortglieder überlanger Wortkonglomerate
zusammengestoppelten sinnlosen Scheinwörter ,
deren exotischer Laut unserer Sprache durch -
aus wesensfremd ist und wie die Hottentotten -
spräche anmutet . Jede gute Wortprägung fiir
einen neuen Begriff ist eine wertvolle Be¬
reicherung des Sprachschatzes . Nur muß sie
uach den Gesetzen und Regeln der Sprache er -
folgen und ven Wortinhalt ohne weiteres
erkennen lassen . Wer aber kann sich etwas
Vernünftiges vorstellen unter den jedem
Sprachgesetz und Begriffsinhalt hohnsprechen -
den tauben Worthülsen Anahyga , Bewag ,
Vugra , Hafraba , Hanomag , Rekofa , Süwobag ,
Wewage , Wumba und dergleichen schrecklichen
Wortbildungen .

Den Gipfel des Unsinns uud der Geschmack -
losigkeit ersteigen neuerdings diese Sprach -
rätfel , indem sie sich auch noch zu Losungs -
worten ausivachjen . In einem Bericht über
den Verlauf der Reichstagung der Zigarren -
und Zigarettenladeninhaber Deutschlands heißt
es u . a . : „Mit einem begeistert aufgenom -
menen Zizilaha ! auf den Verband schloß der
Redner . In » Laufe des Abends ivnrden der
Frau und treuen Mitarbeiterin des anwefen -
den Zigarrenhändlers N . durch Herrn Fehn
ehrende Worte gewidmet , die von der Festver -
sammlnng durch ein abermaliges Zizilaha !
bekräftigt wurden .

" Man kann dieses Sprach -
nngetüm nicht aussprechen , ohne dadurch zum
Niesen gereizt zu werden .

Solche bandwurmartige atemberaubende
Wörter von einem Dutzend und noch mehr
Silben ( wie beispielsweise Neichsverband
Deutscher Kausleute des Kolonialware « -.

Feinkost - und Lebensmitteleinzelhandels e . V .,
zu deutsch Rekofei ) hat es früher nicht gegeben .
Nur zum Scherz hat man sie vereinzelt ge-
drechselt , nicht aber daran gedacht , diesen
Brauch auch in die Umgangs - und Geschäfts -
spräche einzuführen . So schuf Plateu das
ätzende Spottwort „Obertollhausüberschnap -
pungsnarrenschiss "

, an das sich in der Folge
der bekannte „Konstantinopolitanischedudel -
sackspfeifer " und die puristische „Gestchtsvor -
spruugsnervenreizungskrantstaubschachtel " (für
Tabaksdose ) anschloß . —

Lassen wir jedoch mit den vorgeführten
wenigen Proben neuzeitlicher Sprachkultur
genug sein des grausamen Spiels , damit nicht
der geneigte Leser schließlich in den Verzweif -
luugsrus Walther Stolzings ausbricht : „Hilf ,
Himmel ! Welch endlos Töne Geleis !" Frei -
lich „sind das nur die Namen , nun lernt sie
singen , recht wie die Meister sie gestellt ."
Aber gerade daran hängt es eben . Dazu wäre
schon eine umfangreiche Tabulatur nötig . In
der Tat wird man zum Verstehen seiner
Muttersprache künftig ein besonderes Wör -
terbuch für jenes schauderhafte Volapük als
unentbehrliches Gerät , wie eine Taschenuhr
oder ein Taschenmesser , bei sich tragen müssen .
Am besten jedoch wäre es , wenn solch neu -
modischer Sprachverschandeluug Einhalt ge -
schähe , zumal , da man bisher ohne sie aus -
gekommen ist und sich für jede der fraglichen
Einrichtungen und Veranstaltungen unschwer
eine kürzere , verständliche und sprachlich ein -
wandfreie Bezeichnung finden läßt . Auf sie
trifft das Zorneswort Mofcheroschs zu :

Ihr böse Teutschen
Man solt euch peutschen ,
Das jhr die Mutter —sprach
So wenig acht .
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Dem jungen Erich Sivertsen machte es ein
unbeschreibliches Vergnügen , sie durch die hell
erleuchteten Straßen der Stadt zu fahren . Kur
fürstendamm , Tauentzienstraße , Wittenberg -
platz — und immer weiter bis in das Zentrum
der Stadt hinein . Unzählige Menschen , irgend -
wohin strebend in dieser blauen , lauen Som -
mernacht , Autos , Trambahnen und Omnibusse ,alle hell erleuchtet , neben -, zwischen - und hin -
tereinander , einer den andern überholend .
Nicht mehr der ungeheure Verkehr des Tages ,aber immer noch genug , um diesen ahnen zu
lassen .

Lu beugte sich vor , blickte hinaus und in
merkwürdigem Gegensatz zu gestern abend
konnte sie heute die ganze imposante , überwäl -
tigende Größe der Millionenstadt empfinden .
In jeder Größe liegt Schönheit ? jede Größe ist
hinreißend . Sie verlor sich im Schauen , in
Träumen . Erst das Abstoppen des Motors
und Erichs kurze Frage : „Wo wollen wir
eigentlich hin ?"

, brachte sie wieder zur Wirk -
lichkeit zurück ,

„Das bleibt Ihnen überlassen ." Ebenso kurz
wie die Frage , kam die Antwort zurück .

Wenig später hielten sie vor einem Nestau -
rant am Kurfürstendamm . Theater , Revue ,
überhaupt alles Derartige hatte Lu abgelehnt .
Dazu war sie nach diesem scharfen Arbeitstag
zu müde .

Also nur ein bescheidenes Abendessen » -iieux ,
hatte Erich belustigt festgestellt . Doch er machte
keinen Einwand geltend . Ein beflissener Ober -
kellner , der Erich offenbar kannte , machte ihm
ein reserviertes Tischchen frei .

Schon nach dem ersten Glas Wein fühlte sich
Lu freier . Sie hatte seit dem flüchtigen Lunch
von heute mittag nichts mehr gegessen . Der
Wein stieg ihr etwas zu Kops .

Beim Eintritt mußte Erich Sivertsen ein
paarmal hintereinander grüßen . Natürlich , er
hatte ja überall Bekannte hier . Nun — sie
hatte soeben die Vorspeise serviert bekommen
— grüßte er wieder . Lu nickte zerstreut .

„Wissen Sie auch , wer eben gegrüßt hat ?
Haben Sie ihn nicht erkannt ?"

Erstaunt und fragend blickte Lu auf . „Das
war Herr von Teßmar , Ihr früherer Direk -
tor ."

Richtig , da stand Teßmar , dem Ausgang zu -
gewandt , und half seiner Frau gerade in den
Mantel .

Die Augen noch auf Teßmars breiten Rücken
gerichtet , sagte sie : „Komisch . Wie kommen die
hierher ? Die Welt ist klein ." Erich Sivertsen
bejahte eifrig . Wirklich , die Welt war klein .
Wo immer man den Fuß hinsetzte — nicht nur
hier in Berlin , sondern in jedem Land , auf
jedem Schiff , in jeder Stadt stieß man auf Be -
kannte . Im übrigen konnte er an Herrn von
TeßmarS Anwesenheit in Berlin weiter nichts
Besonderes finden . „Er wird geschäftlich hier
zu tun haben "

, meinte er .
„Aber er ist doch abgebaut ."
„Ach so . Davon wußte ich nichts ." Doch um

so begreiflicher fand er es , wenn Teßmar sich
hier in der Großstadt nach einer neuen Stel -
lung umsah .

Armer Teßmar . Er mußte sich also nun , an -
statt bequem beim geliebten Früh - und Abend -
schoppen zu sitzen , um eine neue Stellung be -
mühen . Hier in dieser Stadt , die ein so tolles
Tempo auch in der Arbeit ging , konnte sie sich
Teßmar gar nicht vorstellen . Er wird nichts
finden , dachte sie und blickte nachdenklich in das
regelmäßige Gesicht Erich Sivertsens , den der
Abendanzug noch jünger machte .

Nach und nach fiel ihr der große Ernst , eine
fast an Schüchternheit grenzende Bescheidenheit
im Wesen des jungen Mannes auf . Wie nur
je ein Prinz von Gottes Gnaden konnte doch
er . der Sohn des allmächtigen Generaldirek -
tors der Deutschen Bankgesellschaft und der
Transatlantik - Bank , hier sitzen , triumphierend ,
sorglos , unbeschwert . Er trug einen Namen
von Weltklang , er konnte sich alle Schätze der
Welt kaufen — wenn ihm das so gefiel .
Sonderbar , er schien das nicht zu wissen und
nicht zu empfinden . Er war auch nicht sorg -
los heiter , viel eher still und schweigsam , ver -
mutlich war es der überlebensgroße Schatten
des Vaters , der so, aus der Entfernung noch
bedrückend , ins Dasein dieses Sohnes siel .

„Ich komme von London , erzählte er der
aufmerksam geworbenen Lu . „Ich hatte keine
Ahnung , daß mein Vater hinfährt . Sie sehen
also , daß man in dieser engen Welt sich auch
recht gut verfehlen kann ."

„Warum blieben Sie nicht in England ?
Jetzt ist doch drüben Saison ? "

„Eben deshalb ." Er blickte still vor sich hin .
„Ich habe das alles schon mehrmals mit -
gemacht . Ich hatte genug . Als die Aseot -
woche anfing , fuhr ich weg ." Und da Lu
schwieg — was hätte sie dazu sagen sollen ? —
fuhr er beinahe heftig fort :

„Immer nur Gesellschaft und Sport , das ist
nichts für mich . Ich muß wieder einmal
arbeiten ."

„Sie sind der Sohn Ihres Vaters "
, fragte

sie unbedenklich .
„Vater ? Nein ." In seinen großen , dunklen

Augen flammte es auf . „Das ist etwas ganz
anderes . Sie kennen ihn nicht . Später wer -
den Sie es vielleicht verstehen ."

„Ich hoffe ." Es klang schroff — eigentlich
hatte es kühl und unbeteiligt gesagt werden
wollen , denn dieser Generaldirektor immer
und überall vom eigenen Sohn angestaunt ,irritierte sie.

Doch im Verlauf des Abends erwies es sich,
daß auch Erich Sivertsen trotz seiner Jugend
durchaus ernst zu nehmen war . Er hatte
seinen Dr . jur . hinter sich , war in Oxford ge -
wefen und auch sonst viel herumgekommen .

Sport war ihm selbstverständlich . Was er
nicht begriff , war , daß man in Deutschland so
viel Wesens davon machte . Jede Rekordsucht
war ihm fremd . Hierin stimmte ihm Lu leb -
hast zu . Auch sie hatte von Jugend an Sport
getrieben . Es war ihr ein Bedürfnis ge-
wefen . Die einseitige Überschätzung jedoch ,die neuerdings darin gipfelte , ihn zur For -
derung des Tages zu erheben , konnte sie nicht
verstehen . Erich lächelte ihr zu .

Wir verstehen uns , sagte dieses Lächeln, - wir
sind beide noch jung und wissen doch schon
manches , an dem andere ihr Leben ' lang acht-
los vorübergehen .

Der Ausdruck seiner ernsten , dunklen Au -
gen , in denen es oft wie Traurigkeit lag , be -
wegte Lu seltsam . Märchenprinz , dachte sie.
Da sitzt er nun und weiß nicht , wer er ist.
Oder er hat es vergessen . Und fühlte Plötz -
lich , daß eben von diesem Vergessen , von die -
ser Schlichtheit des Wesens ein starker Reiz
ausging . Sie fing an von zu Hause , von
ihrer Jugend zu sprechen .

„Vor zehn Jahren "
, sagte Erich nach kur -

zem Schweigen , „starb meine Mutter . Seither
hat Papa nur der Arbeit gelebt ." Er sagte
es mit Stolz .

Lu entrüstete sich . Wie konnte man nur ?
Was hatte man vom Leben , wenn es nur Ar -
beit war ?

Aber Erich Sivertsen , still und zusammen -
gefaßt , sagte vorwurfsvoll :

„Bedenken Sie doch, daß das Leben von
Millionen nichts als Arbeit ist . Wenn einer
freiwillig tut , was Ihnen ein Muß ist , das
ist doch großartig ."

Absolut nicht , dachte Lu rebellisch . Wußte
er wohl , daß die unermüdliche Arbeit seines
Vaters erst vor kurzem Hunderte von treuen ,
fleißigen Menschen brotlos gemacht hatte ?
Wußte er ? —

Sie blickte ihn prüfend an . Nein , er weiß
es nicht . Gar nichis wußte er . Er fühlte
vielleicht einen Druck — aber er deutete ihn
falsch . War bereit , alle Last auf die eigenen

jungen Schultern zu nehmen . Er wollte das
Gute .

„Kann nicht auch Arbeit zum Rausch wer -
den , vielleicht zum letzten und tiefsten Rausch
des Lebens ? " fragte sie herb .

„Das sind Weisheiten , die ich noch nicht er -
gründet habe — und Sie wohl auch nicht "

, ant -
wortete er lächelnd .

Lu fühlte den leisen Spott . Sie wollte auf »
fahren . Aber — irgend etwas im Ausdruck
seines Gesichts , seiner Augen besiegte sie. Statt
jeder Antwort blickte sie auf die Uhr .

„Höchste Zeit für mich . Ich muß gehen /
Er brachte sie noch in seinem Wagen bis zur

Pension . Vor dem Portal , während Lu nach
den Schlüsseln suchte , bedankte er sich höflich
für den hübschen Abend .

Aber Lu wehrte ab . Das war nun doch zu
viel .

„Wenn jemand zu danken hat , so bin ich es ",
sagte sie impulsiv .

„Wirklich ? Wie hübsch sie das sagen ! Wenn
es Ihnen gefallen hat , dann können wir es
bald wiederholen . "

Doch Lu , schon unter der Türe , meinte
zögernd , daß sie zur Arbeit und nicht zum Ver -
gnügen hier sei.

„Aber zum Wochenende "
, rief er ihr nach.

Dann fiel das schwere Tor hinter ihr zu .
Und Erich Sivertsen — obwohl es noch nicht

spät war , Zeit genug jedenfalls , um noch einen
Klub oder eine Bar zu besuchen — wendete
den Wagen . Er fuhr direkt hinaus nach
Dahlem zur Villa seines Vaters , die still und
dunkel lag .

(Fortsetzung folgt .)

/ Von Hans Bethge
Das Meer hat einen Toten an den Strand

gespült . Heut ' nachmittag sah ich das Begräb -
nis auf dem Friedhos der Heimatlosen . Die
Leiche hatte während der Nacht in einem
Schuppen gelegen . Sie wurde auf einem ras -
selnden Bauernwagen an den Friedhof gefah -
ren , wo eine Grube gegraben war und sich ein
paar hundert neugierige Menschen versam -
melt hatten . Herren in Strandschuhen , weißen
Anzügen und bunten Mützen . Damen in Ten -
niskostümen , hellen Hüten und roten Son -
nenschirmen . Darüber ein jubelnder Sommer -
tag mit strahlendem Himmel . Wer es aus der
Ferne sah , hätte meinen können , daß es sich
um irgendein Fest im Freien handle .

Einige Photographen waren auch anwesend ,
die das Begräbnis im Bilde festhalten und
am nächsten Tage für einige Groschen verkau -
sen wollten .

Der schwarzgestrichene , mehr als einfache
Sarg , auf dem einige Kränze aus Heideblu -
men lagen , wurde an den Stricken in die
Grube gelassen . Ein Choral wurde intoniert .
Aber nur wenige sangen mit . Die Leute hiel -
ten es nicht für vornehm , öffentlich auf einem
Friedhof ein geistliches Lied zu singen . Es
war ihnen peinlich , sie hätten während des
Gesanges am liebsten nicht anwesend sein
mögen . Sie sahen verlegen hierhin und dort -
hin und schwiegen . — Ein paar Kinder , mit
hellen Stimmchen , sangen desto tapferer , eben -
so einige alte Herren und alte Damen ? auch
die Leute vom Dorf , die zugegen waren ,
stimmten ausnahmslos mit ein .

Nachdem der Pfarrer ein paar gute Worte
gesprochen hatte , fielen die Erdschollen . Kein
Freund , kein Bruder , nicht einer , der diesen
Toten liebte , war zugegen . Nichts als sremde
Menschen . Fremd die Erde , in die er gebet -
tet wurde , fremd der Himmel , der über seine
Stätte zog . Ein Heimatloser .

Milde Hände streuten eine Fülle kostbarer
Rosen auf den frischen Hügel und legten
Kränze darauf . Nach kurzer Weile lag das
Grab allein . Es wird nicht das letzte sein an
diesem düstern Platz . Man wird einst eine
Grube daneben graben . Wen wirb man ber -
gen ? Dich ? Mich ?

In einem Strandkorb , unweit von mir , sitzt
ein altes Mütterchen . Sie hat sich in ein Plaid
gemummt und blickt über das schäumende
Meer . Ihre Wangen sind von der frischen
Luft sanft gerötet . Ihre Augen schauen glück -
lich und voll seliger Ruhe .

Nach einer Weile kommt ein altes Männ -
chen herbeigewackelt , im Mantel , etwas ge -
bückt , eine Brille auf der Nase . Er sucht an
einigen Strandkörben umständlich nach ber
Nummer , endlich hat er den richtigen gesun -
den , jenen , in welchem die Greisin sitzt, sein
Weib .

Sie reichen ^ sich die Hand , er läßt sich neben
ihr nieder . Sie sieht ihn erstaunt an . Es ist
etwas Fremdes in seinem Gesicht , eine tiefe
Falte ist in die Stirn eingegraben , das Auge
ist umschleiert .

„Was ist , Mann ?"

Er scküttelt seufzend den Kopf und greift
in die Rocktasche , aus der er einen Brief her -
vorzieht .

„Der Junge hat geschrieben . Er . . . Liebe ,wir haben nun schon so viel Unglück mit dem
Jungen gehabt . . ."

„Was ist denn geschehen ?"

„ Er braucht notwendig Geld , und umgehend ,
ganz umgehend . Sonst . . . seine Ehre , schreibt
er . . ."

„Mein Gott . . ."
„ Wo soll ich es hernehmen ? Ich weiß eS

nicht ?"
Sie seufzt tief auf . Stille . Dann :

„Wir müssen morgen reisen . Schicke ihm das
Geld , das wir für den Aufenthalt hier gespart
haben . Es hilft nichts ."

„Aber der Arzt hat dir diesen Aufenthalt
dringend geboten . Es ist das einzige , was dich
von deinen Schmerzen befreien kann . Und
wir sind erst gestern gekommen ."

„Dennoch müssen wir reisen . Der Junge
braucht das Geld . Wenn wir es ihm nicht
schicken, geschieht ein Unglück . Wir müssen
morgen reisen ."

„Mein liebes Weib ."

„Wenn ich auch nicht mehr gesund werde ,
weißt du . An uns Alten liegt ja nichts mehr .
Wir gehören ja kaum noch dazu ."

„Du fühlst dich doch so wohl hier ."

„Ja , ich spüre , daß diese Luft Balsam für
mich ist . Erkundige dich, wann morgen die
Schiffe fahren . Und schicke dem Jungen noch
heute das Geld ."

Er greift nach ihrer Hand . Sie schweigen
beide . Eng beieinander sitzend , sehen sie auf das
brandende Wasser hinaus . Sehen sie in die
Zukunft ? In die Vergangenheit ?

Aus den Augen der alten Frau ist der
glückliche Schimmer gewichen . Die selige Ruhe
ist darin geblieben .

Chinas reichster Mann ist tot
Eu Jan Sang hieß er und war Kaufmann ,
inanzgewaltiger , Zinn - und Gummikönig .

. etzt soll er zu Hongkong einem jähen Schlag -
anfall erlegen sein , inmitten der Befriedigung
eines seiner höchsten Lebensziele : er war ge -
rade dabei , sich seinen zwölften Palast zu er -
bauen . . .

In China behauptet man seit längerem , daß
Eu Jan Sang ungefähr 4M Millionen NM .
„schwer " fei ; aber seine Sekretäre erklären
elbst jetzt , beim Tode ihres Herrn , noch , daß

es einfach unmöglich sei , das Vermögen des
Verstorbenen angesichts seiner ausgedehnten
und weitverzweigten Geschäftsinteressen auch
nur annähernd zu schätzen.

Lechzig Jahre alt ist dieser Krösus gewor -
den : er besaß eine legitime Gattin , eine ganze
Anzahl von Nebenfrauen , 27 Kinder , Dutzende
von Autos , eine wahre Flotte von Jachten ,
drei Häuser allein in Hongkong , Hunderte von
Dienern , ungezählte Kunstschätze und eine all -
beherrschende Leidenschaft : das war das Hän -
erbauen .

Palast auf Palast entstand auf seinen Be -
efjl ; manchen von ihnen hat er nie bewohnt .

Dennoch mutzte , war der eine fertig , sofort ein
neuer imposanter Bau begonnen werden . . .,
bis den Bauwütigen jetzt der Tod inmitten
fieberhaften Wartens auf die Fertigstellung

des zwölften Palastes von diesem uneindämm -
baren Trieb erlöste . Eu Jan Sang hat sich
seine Leidenschaft ein gewaltiges Stück Geld
kosten lassen , aber er hat es ja dazu : zwischen
Hongkong und Singapore hat es nie einen
reicheren Mann gegeben .

Wie sein Vermögen , so ist auch die Zahl sei -
ner Nebenfrauen nie einwandfrei zu schätzen
gewesen . Die einen behaupten , er hinterlasse
deren „nur " acht oder neun , andere Nachrufe
dagegen behaupten , die Zahl 26 sei keineswegs
zu hoch gegriffen . Ein neugieriger Reporter
versuchte , in dieser Beziehung etwas Gewisses
zu erfahren , stietz aber auf hochmütige Ab -
lehnung der Sekretäre dieses geheimnisvollen
Multimillionärs : :,Das ist von jeher Herrn
Ens Privatangelegenheit gewesen : wir wissen
selbst nichts Genaues !"

Trotz aller Seltsamkeiten versperrte sich Herr
Eu Jan Sang der neuen Zeit , die auch ins
Reich der Mitte ihren Einzug hielt , keines -
wegs . So wurde es kein Familiendrama , son -
dern geschah mit Ens befriedigtem Einver -
ständnis , als sein ältester Sohn , der in Cam -
bridge erzogen wurde und seit einiger Zeit
bereits den gewaltigen väterlichen Konzern
leitet , sich mit einer Engländerin » erheiratete .

Man hat den reichsten Mann Chinas kürz -
lich mit denkbar größtem Pomp beerdigt .

Mr die Grobe Deutsche Hunkausstelluna .
die vom 17. bis 26. Auaust aus dem Berliner Messe «
flel &mfa veranstaltet wird , ist das Standbild ..Da »
Volk rinat sich empor " in riesenbasten Abmessungen
aeschassen worden , um in der Wcibeballe aufgestellt

»u werde » .
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Die Eltern /
„Was meinst du "

, fragte die Mutter und sah
bekümmert in den verhangenen Himmel , „was
meinst du . wird es ein Gewitter geben ? "

Der Vater setzte umständlich die Brille aus , ging
zum Barometer , klopfte mit dem Zeigefinger an
die Glasscheibe und öffnete dann beide Fenster
weit , bis die schwüle Luft in das Zimmer strömte .

„Es könnte schon gewittern "
, sagte er dann , „ja

ja , aber erst am Abend . — Das wäre doch den
Teufel , wenn es schon am Nachmittag gewittern
sollte .

"
Manchmal knackte es ein bißchen im Lautspre -

cher. Dann sahen sich die beiden Alten an , als
wollten sie sagen : „Siehst du , das hat gerade noch
gefehlt "

. Wenn der Ansager dann eine neue
Schallplatte ankündigte , atmeten sie erleichtert
auf und warteten nachdenklich . . .

„Er ist immer ein guter Junge gewesen " , unter -
brach der Vater plötzlich das Schweigen .

„Ja "
, antwortete die Mutter , „und ein kluger

Junge . Aber ich hätte nicht gedacht, datz er ein -
mal im Rundfunk sprechen würde . Hättest du
das gedacht ? "

Der Vater wiegte unwillig den Kopf : „Natür -
lich , was ist denn dabei ! Das ist doch nichts Be -
sonderes . Ich habe immer gewußt , daß der Junge
seinen Weg machen würde .

"
„Mann , wie du redest "

, sagte die Mutter . „Mir
kannst du nichts erzählen . Du hast auch nicht
daran geglaubt .

"
Der Vater war ein wenig verlegen . „Ach Un -

sinn "
, sagte er , „der Junge kann etwas . Und wer

etwas kann , der setzt sich auch durch , nicht wahr ? "
„Ja , der setzt sich durch "

, sagte die Mutter .
Ein Nachbar kam vorbei , um irgendein Gerät

zu leihen .
„Es liegt da und da "

, sagte der Vater „Du
mußt es dir schon holen . Ich kann hier nicht fort .
Unser Junge spricht nämlich im Radio , und das
will man doch nicht versäumen , wie ? "

„Sieh man , sieh ! " Der Nachbar wunderte sich
neidisch und die Eltern freuten sich darüber .
„Wann spricht er denn ? "

„Ja , es kann jeden Augenblick sein ''
, sagte die

Mutter . „Eigentlich erst am Nachmittag , aber wer
weiß . Vielleicht haben sie es verschoben .

"
Der Nachbar lachte : „Ihr wollt doch nicht drei ,

vier Stunden vor dem Lautsprecher sitzen? "
„Jawohl "

, sagte der Vater eigensinnig , „das
wollen wir . So ein Rundfunkvortrag ist doch
nichts Alltägliches , nicht wahr ? "

„Nein , nein , ich meine bloß "
, beschwichtigte der

Nachbar und ging .
„Wie du auch redest "

, sagte die Mutter . „Nun
ist es plötzlich etwas Besonderes . Du redest , wie
es dir gerade so gefällt .

"
Der Vater wollte sich nicht ärgern . „Meinet »

wegen ! — Rede ich , wie es mir gefällt ? Meinet -
wegen ! Du solltest übrigens das Mittagessen
kochen .

"

„Ich denke nicht daran "
, sagte die Mutter ,

„dann hättest du auch mit dem Nachbar hinaus -
gehen können . Wir essen heute Brot .

"

Skizze von Hans Gchmodöe
„Schön essen wir Brot ! Bloß weil du dein -

nen Goldjungen nicht versäumen willst . . "

„Willst du mir daraus einen Vorwurf ma -
chen ? " fragte die Mutter .

Die Stunden klebten an dem Zifferblatt . Die
Eltern saßen vor dem Tisch ; aufrecht und mit
gefalteten Händen . Sie dachten beide an ihr Kind ,
und ihre Liebe mischte sich viel Stolz . „Das hat
er von mir "

, dachte jeder für sich, „in erster Linie
hat er es von mir , ja ja . . .

"

Die Fliegen summten . „ Mein Himmel "
» sagte

die Mutter „wir müßten Fliegenfänger aufhän -
gen . Ich habe gar nicht gewußt , daß es hier so
viele Fliegen gibt .

"

„So bist du nun "
, murrte der Vater , „der

Junge wird gleich sprechen , und du denkst an
Fliegenfänger .

"
„Es fiel mir nur ein "

, sagte die Mutter , „ich
denke immerzu an den Jungen .

"
„Ob er auch an uns denkt ? " fragte der Vater ?
„Ja "

, sagte die Mutter , „ich fühle es .
"

„Nun es ist gleich so weit "
, sagte der Vater

nach einer Weile . „Es wird doch nichts dazwi -
schen gekommen sein , wie ? Vielleicht hat er sich

Aufzeichnungen gemacht und nun hat er sie viel -
leicht zu Haufe vergessen ? "

„Das tut der Junge uns nicht an "
, sagte die

Mutter , „dann spricht er eben aus dem Kopf .
"

Der Vater stopfte sich eine Pfeife , aber er zün -
dete sie nicht an . Die Mutter bastelte an ihrem
Kleid und wischte ein Brotkrümchen von der Decke .

Da kam es : Der Ansager meldete : „Sie hören
jetzt . . . liest aus eignen Werken . .

Der Mutter Augen füllten sich mit Tränen .
Der Vater schluckte und schluckte und schneuzte
sich .

„So sei doch still ! "
Von fern her klang eine vertraute Stimme .

Der Sohn sprach . Man hörte jedes Wort .
Im Zimmer war es totenstill . „Kennst du das ? "

fragte der Vater mit einer Kopfbewegung . Die
Mutter nickte ein paar Mal : „Ja . Er spricht von
uns und vom Zuhause .

" Sie preßte ein Taschen -
tuch an den Mund , um ihr Schluchzen zu unter -
drücken. Der Vater räusperte sich fortwährend .

„Ein guter Junge " , murmelte er . „ein guter
Junge . .

„Ja "
, sagte die Mutter , „ein lieber Junge .

"
Sie hörten längst nicht mehr den Inhalt der

Worte . Sie hörten nur ihr Kind . Und empfan -
den voller Seligkeit seine Nähe .

„Ein guter , lieber Junge . . ."
„Ein liebes , gutes Kind . . ."

lOßf / Von Heinrich Riedel
In jener Zeit als es in Deutschland noch wenig

Eisenbahnen gab , befand sich an einem schönen
Maimorgen eine recht lustige Gesellschaft von Stu -
denten in einer geräumigen , von vier Pferden
gezogenen Postkutsche auf der Fahrt von Frank -
fürt nach Berlin . Mitten unter ihnen aber saß
eine Persönlichkeit , die allem Anschein nach nicht
zu ihnen gehörte , ein gutgekleideter Herr in den
dreißiger Jahren von außerordentlich kräftigem
und massigen Körper .

Er schien sorgenvoll über etwas nachzudenken
und hatte in der Tat genügend Gründe dazu . Denn
am vergangenen Abend war er in Frankfurt von
gewiegten Zockern im Kartenspiel um seine ganze
Barschaft erleichtert worden , hatte die lange Reise
nach Berlin ohne einen Zehrpfennig antreten müs -
sen und wußte nicht, wovon er unterwegs seinen
Hunger stillen sollte . Aber mit mutzte er .

Den Studenten fiel der schweigsame Reisegenosse
allmählich ein wenig in die Nerven . Ihn in eine
Unterhaltung zu ziehen , war bereits mehrmals
mißlungen .

Inzwischen war man vor einem Hügel ange -
kommen und alle stiegen aus , um das Gefährt
bergaufwärts zu entlasten und sich gleichzeitig
ein wenig die Beine zu vertreten . Rechts auf einer
Wiese zog sich ein mätzig breiter Graben hin .

„Spring mal rüber , Kottenbach ! " rief da einer
der jungen Leute .

Der Student beider Rechte Kottenbach war unter
seinen Kommilitonen als vorzüglicher Springer
bekannt . Er ließ sich nicht zweimal bitten , nahm

einen kurzen Anlauf und sprang über den Graben .
Und während er sprang , kam ihm eine Idee .

„Hören Sie mal , mein Herr "
, rief er dem Unbe -

kannten zu , der am Schluß der Gesellschaft daher -
stapfte , „können Sie auch da drüber springen ? "

Es klang scherzhaft , aber in dem Ton schwang
doch zugleich die nicht mehr schmeichelhafte . Mei -
nung mit , daß er es eben nicht könne . Kottenbachs
Freunde sahen sich augurenhaft an .

Der Fremde wiegte mißmutig den Kopf . „Viel -
leicht" , sagte er . „Doch warum ? "

„Na , bei Ihrer Körperschwere "
, entgegnete

Kottenbach mit feinem Lächeln , „dürfte es auch
nicht so ganz glücken.

"
Da blitzte es in den Augen des Fremden auf .

Es war , als sei plötzlich eine Erleuchtung gekom-
men . Doch rasch senkte er den Blick wieder und
entgegnete gelassen , aber doch merklich bestimmt :
„Könnt ' » ja mal versuchen . Wollen wir wetten ,
datz ich hinüberkomme ? "

„ Um alles , was Sie wollen ! " rief Kottenbach
sichtbar belustigt .

„Nein , das könnte zu teuer werden . Sagen wir :
um das Mittagessen .

"
„Gemacht ! " Die ganze Gesellschaft war ange »

nehm gespannt .
Der Fremde nahm einen lächerlich langen An -

lauf , lief linkisch und plump dahin , sprang , kam
aber schlecht ab und landete mitten im Graben .
Man kicherte.

„Werd ' noch mal probieren ! " rief der Reisege -
nosse. nahm einen noch längeren Anlauf und kam

diesmal hinüber , ganz knapp . Man gratulierte
ihm etwas ironisch und Kottenbach stiftete ihm nach
der Ankunft in dem dafür bestimmten Gasthof
anstandslos das Mittagessen . Er blieb aber schweig-
sam .

Für Kottenbach aber war die Sache noch nicht
erledigt . Am Nachmittag schlug er mit der Begrün -
dung , daß Revanche nötig sei, eine neue Wette
vor , über einen breiteren Graben . Preis : Abend -
essen mit einer Flasche Rotspon . Diese Wette ver -
lor er ebenfalls .

Und so ging es nun Tag für Tag weiter . Kot-
tenbachs Kameraden hielten bei den Wetten mit ,
so daß die Kosten sich verteilten . Die Sache war
für sie zu einem aufregenden Spiel geworden .
Sie wählten immer breitere Gräben und erwarte -
ten jedesmal , daß der Fremde endlich einmal
endgültig in einen hineinfallen würde , aber dieser
kam immer wieder hinüber . Er kam angaloppiert
wie ein scheuendes Pferd und als ob ein Unglück
passieren sollte . Es sah unsagbar komisch aus .
Das Essen schmeckte ihm immer besser.

Als man dergestalt bereits das letzte Mittagessen
vor Berlin hinter sich gebracht hatte , entdeckten die
Studenten zufällig noch einmal einen Graben von
außerordentlicher Breite ; es mögen wohl sieben
Meter gewesen sein . Man fragte den Fremden im
Scherz , ob er auch da hinüberspringen könne . Er
antwortete : „Ich will 's versuchen .

"
Er stieg aus dem Wagen und schätzte die Ent -

fernung . Da rief man ihm zu , er möge doch nicht
so närrisch sein ; über den Graben käme selbst
Aureol nicht drüber .

„Wenn ich nicht drüber komme"
, sagte der

Fremde spassig , „dann kommt der auch nicht drü -
ber .

" Die Studenten lachten noch über diesen
guten Witz, als der komische Zweizentnermann be-
reits zum Sprung ansetzte — auf einmal gar nicht
mehr plump , wie bisher , sondern mit der Ge -
schneidigkeit eines Tigers — und trotz des dicken
Reiseanzugs in hohem Bogen leicht und sicher über
den Graben flog.

Die Studenten waren wie erstarrt . Der Fremde
kam lächelnd und mit der Eleganz eines Weltman -
nes auf sie zu . „Das lohnte sich doch endlich mal ! "
rief er aus .

„Wer sind Sie ? " fragte Kottenbach aufgeregt
und voller Bewunderung .

„Kommen Sie morgen Abend "
, sagte der

Fremde nebenhin , „in den Zirkus Renz . Dort wer -
den Sie 's erfahren . Im übrigen gebe ich mir die
Ehre , Sie alle die nächsten acht Tage zu Luther &
Wegener zum Mittagessen einzuladen . Ich bin
Ihnen Revanche schuldig .

"

Als die Studenten am nächsten Abend im Zir -
kus Renz saßen , sahen sie den schweren großen
Unbekannten über zwölf Männer mit aufgepfanz -
ten Bajonetten einen Salto schlagen und — das
war seine Spezialität — beim Hinuntergehen in
seine aufgestellten Pantoffeln hineinfahren .

Der , mit dem sie ihren Schabernack hatten trei -
ben wollen war Louis Aureol , einer der elegan -
testen und besten Springer seiner Zeit und der
berühmtesten Clowns des ganzen Jahrhunderts .

Die Gegner trainieren . . .
Von dem größten deutschen Boxkampf : Schmeling —Nensel

Immer näher rückt die Zeit , da Deutsch -
land den größten Boxkampf seiner Sport -
gefchichte erleben wird — : am 26. August
treten Max Schmeling und Walter Nensel in
ber Hamburger Dirt -Track - Arena , die 105 000
Zuschauer zu fassen vermag , gegeneinander
an . Der Kampf gilt bekanntlich als Vorent -
fcheidnng für die Weltmeisterschaft — : der
Sieger wird im kommenden Jahr mit dem
amerikanischen Weltmeister Max Baer um
den Titel boxen . Diese Tatsache erklärt das
außerordentliche Interesse , das schon jetzt den
Borbereitungen zum Hamburger Kampf ent -
gegengebracht wird .

Beide Gegner befinden sich bereits mitten
im Training . Max Schemling hat sein Trat -
nings - Camp bei Travemünde aufgeschlagen .
Abends kann man ihn gelegentlich im Kur -
yaus mit seinem Freund und Begleiter
Machon und seinem Sekretär Ritzen sehen .
Am frühen Morgen beginnen die Vorberei -
tnngsarbeiten mit einem Straßenlauf von
einer Stunde — Dauerlauf , kurze Sprints ,
Rückwärtsgleiten . Schweißgebadet langt Schme -
ling zu Hause an, ' Dusche ; Frühstück . An -
schließend eine Golfpartie . Nach dem Mit -
tagbrot Ruhe — meist aus solennem Skatspiel
bestehend . Die Mitte des Nachmittags bringt
das Lagertraining mit de Boer , Jakob Schön -
rath und Hintemann , denen Schmeling ein
gewaltiges Tempo zudiktiert . Dann wieder
Ruhe . Punkt zehn Uhr abends geht es zu
Bett .

Neusel trainiert „fern vom Schuß " und in
abgeschiedener Einsamkeit . Er steckt in Orry
la Bille , einem kleinen , schöngelegenen Dörf -
chen 35 Kilometer von Paris . Hier beginnt
das eigentliche boxerische Training um halb
drei Uhr nachmittags und endet um halb vier
Uhr — denn allzuviel ist vom Uebel . Neusels
Sparringpartner ist der frühere französische
Meister Andrö Lenglet , ber schon daran denkt ,
sich baldigst aufs neue um den Schwergewichts -
titel Frankreichs zu bewerben . Erst am Bor -
abend des Kampfes , am 25. August , will Neu -
sel mittels Flugzeug nach Hamburg kommen .
Er ist sehr zuversichtlich und erklärt , keines -
wegs mehr als zehn Runden kämpfen zu
wollen . Schmeling dagegen ist auch zu noch
längerem Kampf bereit .

Welche Aussichten bestehen bei dem kom -
wenden Kampf ? Jede Voraussage wäre hier
vom Uebel . Beide Gegner sind große Klasse ,
wenn auch Schmeling die größere boxerische
Erfahrung besitzt und seine alte gefährliche
Rechte wiedergewonnen hat . Restlos verheilt
ist die im Training zu dem Paolinokamvs
erlittene Daumenverletzung . Auf alle Fälle
steht ein Kampf bevor , wie ihn Deutschland
noch nie gesehen hat und so bald auch nicht
wieder erleben wird .

Volkstümlicher Vereinswettkampf
Turnerschaft 1884 - MTV . 50 : 57

Wie erwartet werden konnte , hatte dieser
Vereinswettkampf zweier in den Volkstum -
licheu Uebungen führenden Karlsruher Ber -
eine große Anziehungskraft auf das Publi -
kum ausgeübt . So wurden denn auch die ein -
zelnen Wettbewerbe nicht nur von den An -
hängern der Beteiligten , sondern auch von zahl -
reichen Mitgliedern anderer Vereine mit
großer Spannung verfolgt .

Im einzelnen verliefen die Kämpfe wie
folgt :

INV-Meter -Lans : 1. Hottinger B̂eiertheim )
11,5 , 2. Reisch ( Beiertheim ) 11,9 3 . Bertrams ,
4 . Knappschneider 12 Sek . Punkte : Beiertheim
8 3 .

2l>N-Meter -Lans : 1. Hottinger 24,3 Sek ., 2.
Reisch 24 .8 . 3 . Bertrams 25. 4 . Hartmann 27,6
Sek . Punkte : Beiertheim lg , MTV . 6.

I30 »- Mctcr -Lauf : 1 . Albert (MTV . ) 4,32.4 . 2.
Quabeck ( MTB . ) 4,41,2 , 3 . Frisch (Beiertheim )
4,47.2 . 4 . Weber ( Beiertheim ) 5,08,6 Min . Pkte . :
Beiertheim 19 , MTB . 14 .
4XtW - Meter -Staffel : 1 . Beiertheim 47 Sek .,
2. MTB . 48 Sek . Punkte : Beiertheim 22,
MTV . 15 .

Schwedenstassel : 1. Beiertheim 2,15,8. 2.
MTV . 2,18 Sekunden . Punkte : Beiertheim 25.
MTB . 16 .

Kugelstoßen : l . Kullmann ( MTB . ) 13,61 Me -
ter , 2. Wittmaier ( Beiertheim ) 10,75 Meter ,
3 . Hurrle ( MTB .) 10,38 Meter , 4 . Kreuzwieser
( Beiertheim ) 10,21 Meter . Punkte : Beiertheim
29, MTB . 23.

Speerwurs : l . Kullmann ( MTW . ) 60,80 , 2.
Schiffhauer ( Beiertheim ) 41,80 Meter , 3. Lösch
( MTV . ) 38,40 Meter , 4 . Hagele ( Beiertheim )
37,70 Meter . Punkte : Beiertheim 33. MTB . 31 .

Diskuswurf : 1 . Schmidt ( MTV . ) 34,20 Me¬
ter . 2. Rothe ( MTV . ) 33. 10 Meter , 3 . Buck
( Beiertheim ) 30,95, 4 . Schiffhauer ( Beiertheim )
30,10 Meter . Punkte : Beiertheim 36, MTV . 38.

Hochsprung : 1 . Warnke ( MTV . ) 1,65 Meter ,2. Hartmann ( MTV . ) 1,60 Meter , 3 . Schön -
thaler ( Beiertheim ) 1,55 Meter , 4. Schiffhauer
( Beiertheim ) 1,50 Meter . Punkte : Beiertheim39. MTV . 46.

Weitsprung : 1. Reisch ( Beiertheim ) 6,41 Me -
ter , 2. Kullmann (MTV .) 6.26 Meter , 3. Rothe
( MTV . ) 6,23 Meter , 4 . Hottinger ( Beiertheim )
6,22 Meter . Punkte : Beiertheim 45, MTB . 51 .

Stabhochsprung : 1. Albert ( MTB . ) 3,10 Me -
ter ( außer Konkurrenz 3 .30 Meter ) . 2. Regitz
( Beiertheim ) 3,00, 3 . Schönthaler ( Beiertheim )
2,90, 4 . Schmidt ( MTB . ) Punkte : Beiertheim
50. MTV . 57.

Oberturnwart Waltenberger entbot der sie-
genden Mannschaft mit dem Dank für die An -
nähme der Einladung Glückwunsch und Tnr -
nergruß , während Mannschaftsführer Werner
Rothe für seine Mannschaft den Gegengruß

auf ben tapferen Gegner ausbrachte und des-
sen Staffelmannschaften einlud , anläßlich der
Adolf -Sitt - Gedächtnisspiele im September auf
dem MTV . - Platze bei den Rahmenwettkämp -
fen mitzuwirken , welchem Wunsche auch bereit -
willig entsprochen wird . Tr .

Für die deutschen Ruderer ist die Einfüh -
rnng einer einheitlichen Uniform geplant , bei
der aus Zweckmässigkeitsgründen auf die un -
praktische Ueberkleidung aus dunkelblauem
Stoff verzichtet werden soll . Zur Zeit sind
endgültige Bestimmungen über diese einheit -
liche Uniform der Ruderer noch nicht erlasse »
worden .

*
219 Meldungen , darunter 2fi ausländische ,wurden zum „Großen Bergpreis von Deutsch -

land ", der am nächsten Souutag in Freiburg
ausgefahren wird , abgegeben .

Wetternachrichiendiensi
der Württembergischen Landeswetterwarte

Stuttgart .
Auf der Rückseite eines ausgedehnten Tief¬

druckgebietes werben mäßig kühle , aus nörd -
kicheren Breiten stammende Luftmassen nach
dem Kontinent geführt . Diese bedingen zu -
sammen mit den auf der Südseite des Tief -
druckgebietes sich ausbildenden Randstörungen
die Fortdauer des unbeständigen und mäßig
kühlen , zu Regenfällen neigenden Witterungs -
charakters .

Voraussichtliche Witterung für Württemberg
nnd Baden bis Dienstagabend : Vorwiegend
bewölkt , mäßig kühl , einzelne Regensälle .

Wetterdienst des Frankfurter UniversitiitS -
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Aussichten sür Mittwoch : Neberwiegend
freundlich und wieder etwas wärmeres Wetter .

Rhein - Wasserstände . morgens S Uhr
Rheinseldcn . IS . Aua . : 30s cm : 12 . Aug . : 315 cm .
Breisach . 13 . Silin . ; 333 cm ; 12 . Aua . : 241 cm .
Kehl . 18 . Aua . : 332 cm ; 12. Aua . : 345 cm .
Maxau . 13. Aua . : 493 cm ; 12. Aua . ; 504 cm ; mit¬

taas 12 Uhr : 502 cm ; abends 6 Uhr : 499 cm .Mannheim . 13. Au ». : 890 cm ; 12. Aua . : 390 cm .
Eommer -Operette

Heute abend findet alcichfalls eine geschlossene
Vorstclluna sür die Deutsche Bühne statt . Ab Mitt -
woch . den 15. , werden die öffentlichen Aufführun -
aen mit der Operette „Liebe aus Reisen " mit derMusik von Hartwig von Platen . deren Erstauffüh¬
rung am Samstag , ben II . Auaust . mit stürmischemBeifall ausgenommen wurde , fortgesetzt .

GiandeSbuch - AuSzüge
Todesfälle . 10 . Auaust : Wilhelmine Schmidt .Witwe . 85 Jahre alt . — 11 . Auaust ; Anna Elsen -

Hans , Ehefrau von Ludwia Elsenhans . Ingenieur ,68 Jahre alt . Luise Reinbold . Ehefrau von Karl
Ainbold , Bücherrevisor , S7 Jahre alt . Katharina
Weber , Ehefrau von Adolf Weber . Sallenmeifter ,68 Jahre alt . — 12. Auaust : Magdalena © iSti.Witwe . 60 Jahre alt . Gerda Iaworek . 11 Jahre
alt . Vater Richard Amoorek . Angestellter .

Veranstaltungen
Uli verlängert , um zweiten Male . Wie uns die

Direktion der Union - Lichtsviele mitteilt , konnte der
Ufa - Tonfilm „ Ein Mann will nach Deutschland "
des anhaltenden Erfolaes wegen nochmals ver -
längert werden und läuft jetzt endaültia noch bis
einschl . Freitag .

{Rundfunk-Sendefolge
14. August:

Gleichbleibende Zeite « an Werktage « :
5 .35 Bauernsunk — 5 .45 Choral , Zeitangabe , Wetter -

beucht — 5 .50 Gymnastik I — 6.15 Frllhm 'isil — 6 .40
Zettangabe , Wetterbericht usw . — 6 .55 Frilhkonzert — 8 .10
Wetterbericht — 8 . 15 Gymnastik II — 10 .00 Nachrichten —
11 .55 Wetterbericht - 13 .00 Zeitangabe , Saardienst —
13 .05 Nachrichten , Wetterbericht — 13 .50 Zeitangabe , Nach¬
richten — 20 .00 Nachrichtendienst — 22 .20 — Zeitangabe ,
Nachrichten — 22 .45 OerUiche Nachrichten . Wetter - und
Sportbericht .

Reichssender Stuttgart i
10 .10 Liederstunde — 10 .30 Sitte Musik mit Original -

Instrumenten — 11 .25 Funkwerbungskonzert — 12 .00
Schallplattenkonzert — 13 .20 Mittagskonzert — 14 .00 bis14 .30 Fortsetzung bei Mittagskonzerts — 15 .30 Blumen -
stunde — 16 .00 Nachmittagskonzert — 17 .30 „ Cagliari " ,eine Reiseerzählung — 17 .45 Schallplatten — 18 .00 Insel -
schicksale : Island , die Insel des Feuers und Eise » —
18.15 Aus Wirtschaft und Arbeit — 18 .25 Jtal . Sprach -
Unterricht — 18 .40 Armeemärsche — lg .45 Zeitangabe ,Wetterbericht , Bauernfunk — 20 . 15 Stunde der Nation :
Genius und Werk - 21 .00 „ Ostpreußen brennt !" —
22 .35 Oertliche Nachrichten , Wetter - und Sportbericht —
22 .45 Die Viertelstunde des alten Frontsoldaten — 23 .00
Nachtmusik der Dresdner Philharmoniker — 24 .00— 1.00
Nachtmusik .

Deutschlandsender i
5 .45 Wetterbericht — 5.50 Wiederholung der wichtigsten

Abendnachrichten — 6 .00 Funkglimnastik — 6 . 15 Tages -
spruch — 6 .20 Frllhkonzert — 8 .45 Leibesllbung für die
Frau — 10 .00 Neueste Nachrichten — 10 .10 Prinz Eugen ,der edle Ritter — 10 .50 Kindergarten — 11 .45 Die Wissen -
schalt meldet — 11 .55 Wetterbericht — 12 .00 Mittags¬
konzert — 12 .55 Zeitzeichen — 13 .00 Berühmte Dirigenten13 .45 Neueste Nachrichten — 14 .45 Glllckwllnsche und Pro¬
grammhinweise — 15 .00 Wetter und Börse — 15 .15 Georg« Nienkamps ? spielt — 15 .40 Erzieherfragen — 16 .00 Nach -
mittagskonzert — 17 .30 Jugendsportstunde — 17 .50 Som¬mer Uber Lappland — 18 .10 Volkslieder und Duette —
18 .40 Europaschwimmeisterschaften 1934 in Magdeburg —19 .00 Politische ZeitungSfchau des drahtlosen Dienstes —
19 .20 » oIHmuf « ~ lS .55 Zettfunk - 20 .00 Kernspruch .Anschließend : Wetterbericht und Kurznachrichten — 20 15Stunde der Nation — 21 .15 Deuisch -italienisches Austausch -
kouzert — 22 .00 Nachrichtendienst — 22 .20 Der Deutsch -
landsender erinnert . . . — 23 .00 —0.30 Nachtmusik .

Tagesanzeiger
Dienstag . 14 . Angnft 1934

Sommeroperette lKon,ertha « s >: 20 Uhr : „Walzeraus Wien " .
Gloria : Ein Mann mit Herz .Pali : Ich liebe dich.
Refi : Gruß und Kuß Veronika .
Schaubura : Die Freundin eine ? großen Manne «.Uli : Ein Mann will nach Deutschland .Kabarett Roland : Auaust -Attraktionen .Zirkus Bnsch ans dem Metzplatz : 15H u . 20K Ubr :

Vorstellungen .
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Aus der Landeshauptstadt
Geltsame Giraße

Nicht weit von den täglich begangenen Stra -
ßen der Stadt , in unmittelbarer Nähe sogar
der Hauptstraße liegt sie. Sie zieht sich nur ein
paar Steinwürfe weit zwischen den halb neu
zeitlichen Stadtteil durch, und obwohl ihr
Name oft in aller Mund ist, kennen sie doch
die wenigsten der Bürger .

Seltsam , schon die Häuser sind anders . Nicht
gerade klein , nicht allzu alt , dcch sicher kleiner
und sicher älter als der Durchschnitt der be -
nachbarten Gevierte . Viele Geschäftsleute
wohnen da , kleine Gewerbetreibende , die ihr
Haus und ihre Beschäftigung anscheinend seit
vielen Jahrzehnten immer auf den Aeltesten
vererbt haben .

Es sind viel Hergelosfene dabei , sogar aus
welschen Gebieten früher einmal Eingewan¬
derte . Ihre Namen sagen es deutlich genug .
Selten sieht man an Geschästsschildern eine
größere Anzahl eigentümlicher und fremd -
ländisch klingender Namen in so kurzem
Abstand angeschrieben wie hier . Seltsam , daß
sie alle gerade hier hausen .

Daß sie aus dem Westen gekommen sind oder
aus dem Süden , erkennt man besonders am
Typ der grauen und Mädchen . Wie oft schaut
so ein schwarzer Wuschelkopf mit feurigen
Augen aus den nieder « Fenstern heraus und
blickt rätselratend und verträumt den Vor -
übergehenden nach. In den Toreinfahrten
treiben sich des Abends die jungen Burschen
länger als sonst irgendwo herum , erzählen
einander ihre Tages - und Berufserlebnisse
und rauchen Zigaretten , Marke „Bulgaria ".
Die nahe Kneipe an der Ecke ist im „gemeimd-
lichen" Leben dieser Bewohner tonangebend .

Am bemerkenswertesten sind jedrch die Hin -
terhöse . Was hier an Kästchen und Erkern
und Nestern und Treppen zusammen - und
übereinandergeschachtelt ist , grenzt ans Ita¬
lienische. Wenn die Altstadt saniert wird , möge
man sich daran erinnern , daß auch innerhalb
der Stadt Häuserblocks existieren , die noch un -
hygienischer als die „stillen Winkel " im Dörfle
sind . om.
Erfolge der städtischen Gchülerkapelle

An dem am 21. Juli d . I . in Kehl ver -
anstalteten HJ .-Tressen hat auch die städtische
Schülerkapelle Karlsruhe teilgenommen . Da -
bei hat der anwesende Reichsjugendsührer
Baldur von Schirach die musikalischen Dar -
bietungen der Kapelle mit besonderem Jnter -
esse verfolgt , den Leiter, Hauptlehrer M.
Greulich, zu den Leistungen der Kapelle in
warmen Worten beglückwünscht und ihm Dank
und Anerkennung ausgesprochen .

Wohl im Zusammenhang damit ist die städti -
sche Schülerkapelle von der Reichsrundfunk -
gefellfchaft Berlin zu einem Konzert in der
dortigen Funkausstellungshalle eingeladen
worden , das voraussichtlich in der Zeit vom
2<1. bis 23 . August stattfinden wird . Der Stadt -
rat nimmt von diesen erfreulichen Erfolgen
der städtischen Schülerkapelle mit Besriedi -
gung Kenntnis und spricht auch seinerseits
dem Leiter der Kapelle Dank und Anerken -
nung aus .

Personaleinstellungen
bei der Reichsverkehrsverwaltung

Das Reichsverkehrsministerium weist dar -
auf hin , daß die Auswahl und Einstellung von
Angestellten und Arbeitern für die nachgeord-
neten Behörden der Reichsvcrkehrsverwal -
tung nicht zu den Aufgaben des Ministeriums ,
sondern zu denjenigen der örtlichen Dienst -
stellen gehört .

Diese sind jedoch — ebenso wie alle anderen
Reichsbehörden — verpflichtet , ihren Bedarf
an Angestellten und Arbeitern durch Ver-
mittlnng der Arbeitsämter zu decken . Auch
die bevorzugte Heranziehung und Einstellung
alter Kämpfer der nationalsozialistischen Be -
wegung und sonstiger Angehöriger der
NSDÄP . und der Wehrverbände wird durch
die Arbeitsämter vermittelt . Es ist deshalb
zwecklos, Einstellungsgesuche an das Reichs-
Verkehrsministerium zu richten , zumal da-
durch den Bewerbern unnötige Kosten ent -
stehen.

Stand der Rundfunkteilnehmer
am 1 . August

Die Gesamtzahl der Rundfunkteilnehmer
<m Deutschen Reich betrug am 1. Aug . 5 357819 ge¬
genüber 5 352 000 nach dem Stande vom 1. Juli .
Der geringe Rückgang um 1661 Teilnehmer ist
noch eine Nachwirkung der üblichen Sommer -
abmelduugen und bleibt erheblich hinter dem
Rückgang im Juli des Vorjahrs zurück.

Polizeibericht
vom 13. August

Zusammenstöße: Am 11 . August, gegen 20 .33
Uhr , ereignete sich in der Schwarzwaldstraße
zwischen zwei Personenkraftwagen ein Zu -
sammenstoß . Der Personenkraftwagen hatte
die Kurve bei der Eisenbahnstraße geschnitten,
so daß der Führer des Personenkraftwagens ,
der aus westlicher Richtung durch die Schwarz -
waldstraße fuhr , seinen Wagen abbremsen
mußte . Infolge der Nähe der Straße geriet
der Wagen ins Schleuöern, ' beide Fahrzeuge
stießen zusammen und wurden stark beschädigt,
so daß sie abgeschleppt werden mußten . Per -
fönen wurden nicht verletzt .

Am 12. August , gegen 16 Uhr , erfolgte an
der Ecke Augarten - und Rüppurrer Straße

ein Zusammenstoß zwischen einem Straßen -
bahnzug der Linie 3 und einem Motorrad .
Der Motorradfahrer räumte dem in nördlicher
Richtung durch die Rüppurrer Straße fahren -
den Straßenbahnzug das Vorfahrtsrecht nicht
ein und stieß hierdurch mit dem Straßenbahn -
zug zusammen . Der Führer des Fahrzeugs
sowie seine Soziusfahrerin wurden auf den
Boden geschleudert . Die Soziusfahrerin er -
litt einen rechten Unterschenkelbruch und
mußte in das Städt . Krankenhaus verbracht

werden . Der Führer des Motorrades wurde
leicht verletzt . Das Fahrzeug wurde stark be -
schädigt und mußte abgeschleppt werden .

Verkehrsunfälle : Im Laufe des Samstag
und Sonntag ereigneten sich im Stadtgebiet
mehrere Verkehrsunfälle , die nur geringen
Personen - und Sachschaden zur Folge hatten .
In einem Falle mußte dem Führer des Fahr -
zeuges wegen Trunkenheit der Führerschein
abgenommen werden .

Güdwestdeutsicher Heimattag
Baden -pfalz -Gaar in Karlsruhe

Kundgebung für Heimat und Volkstum

v

Trotzdem erst seit
wenigen Tagen mit
der Propaganda für
den 2 . Südwestdeut '
schen Heimattag
eingesetzt werden
konnte , zeichnen sich
schon heute die gro -
ßen Umrisse des
Festes ab.

Die Beteiligung
aus ganz Südwest -
deutschland wird
außerordentlich . - ^
Nicht nur die Trachten und Milizen aus Ba
den , Pfalz und der Saar werden sich in Karls -
ruhe ein malerisches Stelldichein geben , auch
die Bergleute mit ihren Knappenkapellen in
der Arbeitsuniform ihres schweren Berufes
werden nicht fehlen . Nicht zu vergessen die
Tausende und aber Tausende Besucher , die
dank der außerordentlichen Fahrpreisermäßi -
gung , die gewährt wird , in einer großen Zahl
Sonderzügen hierher gebracht werden . Die
badische Landeshauptstadt wird in jenen Tagen
das vielgestaltige Gesicht der südwestdeutschen
Landschaft, verkörpert in einem kernig gewach-
fenen Menschentum , dem Blut und Boden das
scharfe Profil gaben , lebendig wiedergeben .

Die Tage des Volkstums und des boden¬
ständigen Brauchtums werden zu einem Er -
lebnis gestaltet werden . Der Heimatabend in

der Festhalle wird in seinem ersten Teil ein
Heimatspiel von Max Dusner - Greis bringen .
Gaukulturwart Kaiser wird in seiner Rede
dem kulturpolitischen Wollen der Südwestmark
Ausdruck geben . Kein berufenerer Redner
konnte gewonnen werden .

Der Saarbrücker Lehrergesangverein , der
zum Zeichen der engen Verbundenheit zwi -
schen Saar , Pfalz und Baden dem Heimat -
abend durch seine vollendete Kunst eine wür -
dige Gestalt verleihen hilft , wird die „Edda -
Lieder " vortragen . Der Verein , dessen gesang-
liche Kultur weit über die Grenzen seiner
Heimat hinaus bekannt ist, gibt mit den Edda -
Liedern ein Stück ältester deutscher Kultur .
Diesem feierlichen Festakt schließt sich ein Be -
grüßungsabend mit unterhaltsamem Pro -
gramm an . Die Vertreter der verschiedenen
Landschaften werden das Wort ergreifen , und
die Heimatkunst wird in Tanz und Gesang
ausdrucksvoll geboten werden . Der Aufmarsch
zur

Kundgebung für Heimat und Volkstum

im Hochschulstadion am Vormittag des zweiten
Tages vereinigt Trachten und Milizen sowie
die landsmannschaftlichen Organisationen zu
einem farbenfrohen Bild . Das Volksfest am
Nachmittag bietet ein vielgestaltiges Pro -
gramm , das in diesem Ausmaße bisher noch
nicht geboten wurde .

Was muH jeder Volksgenosse beachten,
um sein Wahlrecht am -19 . August zu sichern ?

Wahlzeit bis S Uhr abends verlängert
Am 10. August kann jeder abstimmen , der

in die Stimmliste eingetragen ist , oder sich auf
Grund seiner Eintragung einen Stimmschein
hat ausstellen lassen. Die Stimmlisten sind
von den Gemeindebehörden von amtswegen
auf Grund der Einwrhnermeldelisten anfge -
stellt worden . Abstimmungsberechtigt sind alle
reichsdeutschen Männer und Frauen , die in
der Gemeinde ihren Wohnsitz haben , am
19. August mindestens 20 Jahre und nicht
wegen Entmündigung oder Verlustes der bür -
gerlichen Ehrenrechte vom Stimmrecht ausge -
schlössen sind . Jeder Volksgenosse kann durch

Einsicht in die öffentlich ausgelegte
Stimmliste

feststellen, ob sein Name darin verzeichnet ist .
Besonders , wer in letzter Zeit umgezogen ist ,
hatte die Pflicht , die Listen einzusehen . Die -
jenigen , die dies versäumt haben , mögen sol-
genden Hinweis beachten :

Bei der Listenaufstellung gilt als Wohnnngs -
stand im allgemeinen der Tag vor dem Beginn
der Listenauslegung , diesmal mithin der
10 . August . Wer also bis zu diesem Tag ein -
schließlich seine Wohnung gewechselt und sich
sofort ab- und angemeldet hat , kann damit rech -
nen , daß er an seinem neuen Wohnort — oder
in großen Städten in seinem neuen Wohn -
bezirk — noch rechtzeitig vor dem Abstimmungs -
tag von amtswegen in die Stimmliste auf -
genommen wird .

Wer aber nach dem 10. August seinen
Wohnort gewechselt hat , oder bis zum Ab-
stimmungstage noch wechseln wird und bis
gestern seine Aufnahme in die Stimmliste des
neuen Wohnortes nicht beantragt hat , der
verschaffe sich sofort von der Gemeinde -
behörde seines bisherigen Wohnortes einen
Stimmschein . Wechselt der Stimmberechtigte
in der Zeit vom 11.—18. August seine Woh-
nung lediglich innerhalb einer Gemeinde , so
gibt er am 19 . August seine Stimme in dem
Stimmlokal ab , das für seine bisherige Woh-
nung zuständig , da er dort in der Stimmliste
steht.

Wer sich am 19 . August auf Reisen befindet
und noch keinen Stimmschein beantragt hat ,
warte damit nicht bis zum letzten Tage . Es
besteht sonst die Gefahr , daß der Stimmschein
nicht mehr rechtzeitig zugestellt werden kann .
In den großen Gemeinden werden Anträge
auf Stimmscheine am Samstag , 18. August ,
nicht mehr entgegengenommen . Der Stimm -
schein berechtigt den Inhaber an jedem belie -
bigen Stimmbezirk seine Stimme abzugeben .
In der Oeffentlichkeit wird vielfach die Mei -
nung vertreten , der Stimmschein berechtigte
auch zur Stimmabgabe auf konsularischen

oder diplomatischen deutschen Vertretungen
im Auslande .

Das trifft nicht zn . Abgesehen von der Mög -
lichkeit, an Bord deutscher Seeschiffe abzustim -
men , können Stimmzettel nur innerhalb der
deutschen Reichsgrenzen abgegeben werden .

Zu bemerken ist im übrigen , daß keine Be -
nachrichtignng dnrch Answeiskarte erfolgt , wie
dies bei früheren Wahlen nnd Abstimmungen
der Fall war . Die Wähler haben sich lediglich
mit irgend einem Ausweis am Sonntag ins
Wahllokal zu begeben und ihre Pflicht zu er -
füllen.

Die allgemeine Abstimmnngszcit am Sonn -
tag, be« lg . Angnst, dauert von 8 Uhr vor-
mittags bis ö Uhr nachmittags . Jeder muß
fein Stimmrecht persönlich ausüben .

Oienstbefreiuug für Beamte zur Vor -
bereituug der Volksabstimmung

Der Reichsminister des Innern hat aus
Anlaß der bevorstehenden Volksabstimmung
ein Ersuchen an die obersten Reichs - und
Landesbehörden gerichtet , dem wir entnehmen :

Die Vorbereitung und Durchführung der
Volksabstimmung muß von allen Volksgenos -
fen , besonders aber von den staatlichen und
kommunalen Behörden , mit allen Mitteln
unterstützt und gefördert werden . Dabei wird
namentlich auch die aktive Mithilfe der Be -
amteu , Angestellten und Arbeiter des ösfent -
lichen Dienstes erforderlich werden . Ich bitte
deshalb , soweit es die dienstlichen Ersorder -
nisse zulassen , den Beamten , Angestellten und
Arbeitern zu Zwecken der Abstimmungshilse
auf Antrag bis längstens 20. August Dienst -
besreiung oder Urlaub unter Fortzahlung
ihrer Gebührnisse und ohne Anrechnung aus
den Erholungsurlaub zu gewähren .

Rundfunk für alle Volksgenossen
Adolf Hitler hat Deutschland zur Volks -

abstimmung aufgerufen . Der Führer , seine
Minister und andere deutsche Volksgenossen
werden zum deutschen Volk über die Äerord -
nung zur Durchführung der Volksabstim -
mung über das Staatsoberhaupt des Deut -
schen Reiches sprechen.

Der Reichsverband deutscher Rundsunkteil -
nehmer ruft seine Mitglieder auf , diejenigen
Volksgenossen , die keinen Rundfunkapparat
besitzen , zu sich einzuladen , und sie am Heim -
empfang teilnehmen zu lassen. Volksgenossen !,
R .d .R . - Mitglieder : Jeder Volksgenosse muh
die Möglichkeit haben, den Führer und seine
Mitarbeiter durch den Rundfunk zu hören.
Stellt Eure Rundfunkapparate Euren Volks -
genossen zur Verfügung . Deutschlands Ant -
wort auf des Führers Frage — ein Ja !

Kleine Umschau
Teilnahme der Stadtverwaltung au der Bei -

fetzungsfeier in Tauuenberg . Herr Ober-
bürgermeister Jäger hat als Vertreter der
Stadt Karlsruhe auf Einladung der Reichs -
regiernng an den Beifetzungsfeierlichkeiten für
den verstorbenen Herrn Reichspräsidenten in
Tannenberg teilgenommen .

Ehrengabe für Gemeindejubiläen . Der Vor -
fitzende des Deutschen Gemeindetages wird in
Zukunft allen Gemeinden und Gemeindever -
bänden , die die Jubelfeier einer langen Ge-
schichte begehen können , eine Ehrengabe des
Deutschen Gemeindetages überreichen lassen,
um der Verbundenheit mit den deutschen Ge-
meinden besonderen Ausdruck zu verleihen .
Die Ehrengabe besteht aus einer in der Staatl .
Porzellanmanufaktur hergestellten Porträt -
plakette des Freiherrn vom Stein . Die Ver -
leihung erfolgt an solche Gemeinden , die seit
dem 1. April 1934 ihr hundertjähriges oder
längeres Jubiläum feiern konnten .

Keine Vergebung von Banleistnngen an
Generalunternehmer . Das Handwerk hat
stets dafür gekämpft , daß die Vergebung von
Bauleistungen an die verschiedenen Hand -
werks - oder Gewerbezweige gemäß der Ver -
dingungsordnung für Bauleistungen getrennt
erfolgt und die Vergebung an Generalunter -
nehmer nur als Ausnahmeerscheinung vor -
kommt . Dieser Grundsatz wurde erneut bei-
behalten . Es gab Veranlassung zur Auf -
stellung von Richtlinien , in denen die aus -
drückliche Anerkennung der Verdingungsord -
nung für Bauleistungen und damit auch die
grundsätzliche Ablehnung des Generalunter -
nehmertnms erneut ausgesprochen wird .

Residenz -Lichtspiele:
Gruß und Kuß Veronika

Auch eine Wertung , betrachtet man die
Menschen , die aus der Vorstellung kommen :
en jedem Gesicht liegt frohes , vergnügtes

achen , kurzum dieser Ausdruck völliger Be -
friedigung , den nur ein vollprozentiger Film
auslöst .

Und dieser „Gruß und Kuß Veronika " ist
ein Wurf , wie er nur von Zeit zu Zeit ge -
liugt . Nicht zuletzt trägt diese ganz entzückende
Musik von Franz Wachsmann bei , die durch
diese lustige Komödie schwingt, hervorragend
instrumentiert , und einen stundenlang nicht
mehr losläßt . Die schauspielerischen Kräfte
spielen sich ganz hervorragend aus : Franziska
Gaal als Veronika bietet alle Lieblichkeit und
Frische , die ihr Wesen und Können nur her -
geben kann , Paul Hörbiger als Rainer , der
etwas verschlafene , naive aber grundgutmütige
Junggeselle — das Opfer dieser Veronika —,
entwickelt die ganze Variationsfähigkeit sei -
nes schauspielerischen Gestaltungsvermögens ,
man glaubt ihm diesen Junggesellen ! Otto
Wallburg legt in seinen provinzlerischen Ge -
schästsmann reißenden Humor und Echtheit,
nicht anders Hilde Hildebrand als dessen säuer -
lich - ahnungslose Gattin . In dieser ganzen Lei-
stung schaut Carl Boeses Meisterhand überall
hervor . Ein Film — ein Wurf , der uns ge-
fällt , besonders aber diese fröhliche Schlager -
melodie .Mruß und Kuß Veronika " !

Kaffee Roland : Kleinkunstbühne
Die Kleinkunstbühne des Kabarett Roland

steht in der ersten Augusthälste im Zeichen
tänzerischer Darbietungen . Unter Mitwirkung
der Kapelle Hofrichter kommt nun dies Pro -
gramm , das keineswegs sommerlicher Aus -
fülleflaue zupaß kommt , sondern sich durch viel
Eigenart und Qualität auszeichnet , zum Vor -
trag . Da sind die drei „Köllsche Jungs ", die
gleich die rechte Stimmung mitbringen . —
Eveline Melton führt sich mit einem Foxtrott
vielversprechend ein . Sie zeigt in ihrem Er -
öffnungstanze sofort , daß ihr Gebiet der gro -
teske Tanz , die Parodie , ist. — Maud Holstein
läßt in einigen Nationaltänzen ein sprühen -
des Temperament auswirken . Mit rhythmi -
schem Schwung , flottem Tempo , rassiger Be -
weglichkeit tanzt sie spanische und ungarische
Nationaltänze , deren Echtheit noch mehr durch
sehr hübsche Originalkostüme unterstrichen
wird . — Evelyn ? und Henry , welch letzterer
aus „Solo " als Tanzkomiker den Humor im
Tanze zu Worte kommen läßt , führen sich mit
Grotesk - und Tricktänzen vorteilhaft ein . Das
Paar ist glänzend aufeinander eingespielt , oder
in diesem Falle besser aufeinander eingetanzt .
— Die Kabarettvortragskunst ist durch eine
ganz aparte Künstlerin vertreten : Gretl Mar -
tin ! Sie singt nicht nur den bekannten Film -
schlager von der kleinen entzückenden Frau
ganz entzückend, sondern - sie gibt mit ihrem
Song auch zugleich ein gutes Selbstkonterfei
ab . Ihre Stärke ist aber der Vortrag der so
ganz in den Rahmen einer Kleinkunstbühne
passenden leichten Kabarettdichtungen . Leicht»
graziös , halb gesprochen, halb der unter -
malenden Musik folgend , unaufdringlich und
dennoch feinst pointiert , so legt sie ihre humo -
reskeu Sächelchen hin . Das deutsche Kabarett
hat in dieser Künstlerin eine seiner besten
Vertreterinnen . — Und über dem Ganzen
waltet mit Sorgfalt , Umsicht und Humor der
Ansager Henry Bnschbeck , der nicht nur ganz
famos vortragen und unterhalten kann , fon-
dern auch als Tanzkomiker erste Klasse ist . —
Die Kleinkunstbühne Roland weiß also wieder
bestens zu unterhalten , ihr vielseitiges Pro -
gramm wird allen Wünschen gerecht.

Kein Frieden ohne Ehre !
Keine Ehre ohneTreue ! Deine Treue : Dein „JA !"
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Lfluö Stadt und Landi
Zwischendurch

Was geschehen wäre, wenn . . .
Was wäre geschehen , wenn . . . wenn nicht

durch die nationalsozialistische Regierung end-
lich einmal eine grundsätzliche Zielstrebigkeit
in allen politischen , wirtschaftlichen und knl-
tnrellen Dingen herbeigeführt worden wäre .
Erst wenn wir bedenken , welches Elend ohne
die Tatkraft der Regierung über Deutschland
hereingebrochen wäre , sind wir in der Lage,
die Größe der Neuordnung und des Aufbaues
Deutschlands durch den Nationalsozialismus
zu ermessen.

In besonderem Maße wird diese Tatsache
deutlich bei der Betrachtung der Entwicklung
der Landwirtschaft . Völlige Zerrüttung der
Märkte , Zusammenbrüche , Versteigerungen von
tans

und Hof, immer mehr abnehmende
elbstverforgung mit eigenen Nahrungsmit -

teln und wachsende Auslandsabhängigkeit , das
waren die Zeichen , die das Bild der deutschen
Landwirtschaft in der früheren Systemzeit dar -
stellten.

Die nationalsozialistische Bauerngesetzgebung
hat durch die verschiedenen Gesetze über Fest -
preise und Marktregelung usw . eine Ordnung
in der Landwirtschaft herbeigeführt , um die
uns die Bauern des Auslandes seit langem
beneiden .

Weitgehende Anpassung der Erzeugung an
den Verbrauch , Neuordnung des Absatzes,
Sicherung gerechter Preise für den Erzeuger
nnd Verbraucher — das sind die Beweise des
durch den Nationalsozialismus herbeigesühr -
te» Aufstiegs des deutschen Bauerntums aus
Elend und Not .

Gerade ein Vergleich der Verkaufserlöse für
landwirtschaftliche Erzeugnisse in Deutschland
mit denen des Auslandes zeigt am deutlich-
sten, wie weit es gelungen ist , in Deutschland
gesicherte Lebensverhältnisse für den Bauern
und damit auch für die anderen Bevölkernngs -
schichten zu schaffen.

Beispielsweise kostet Butter in Deutschland
im allgemeinen rund 250 RM . je IM Kg. Dem -
gegenüber werden aber für 100 Kg. in Däne -
mark nur 76 NM ., in Holland nur 74 RM .
und in England 9S bis 110 RM . bezahlt . Der
deutsche Bauer bekommt im Durchschnitt für
1 Liter Milch rund 10 Rpf . In den Vereinig -
ten Staaten von Amerika wird dagegen der
Liter Milch im Großhandel für 8 Rpf . ver -
kauft . Die dänischen Molkereigenossenschaften
bezahlen für das Liter nur noch rund 4 Rpf .
Durch die Festpreise für Roggen und Weizen
ist dem deutschen Bauern ein günstiger , seiner
Arbeit gerechter Erlös gesichert. Während in
Deutschland beispielsweise für Weizen im
Durchschnitt 185 RM . je Tonne und für Rog -
gen zirka 143 bis 160 RM . je Tonne bezahlt
wurden , kostete der Weizen in Amerika trotz
verschiedener Stützungsaktionen nur zirka
65 RM ., in Dänemark 68 RM ., in Holland
74 RM . je Tonne .

Wenn nicht durch die nationalsozialistische
Regierung eine Neuordnung herbeigeführt
worden wäre , hätten diese „Weltmarktpreise "
auch in Deutschland ähnliche Preisstürze her -
vorgerufen und die Arbeitslosigkeit wäre
immer weiter vorwärts geschritten . Alle Nörg -
ler von Berus mögen sich diese Zahlen einmal
vor Augen halten ? was wäre geschehen ,
wenn . . .

dächtig gemacht, aber erst nach längerem Leug-
nen und zahlreichen Erhebungen bekannte er
seine Schuld , die er heute als fahrlässig hin -
zustellen suchte ? er habe nichts von den Be -
stimmnngen gewußt . Das Gericht nahm
immerhin mildernde Umstände an und ver -
urteilte den Angeklagten zu einem Jahr sechs
Monaten Zuchthaus und drei Jahren Ehrver -
lust.

Verbreiterung der Murgtalstraße
lZum Hotzeuwald )

Die Straße vom Rheintal auf den Hotzen-
wald , durch das romantische Murgtal , hat eine

Verbreiterung bis auf ca. 10 Meter erfahren ,
wodurch sie in die Lage versetzt wurde , nun so-
wohl dem Auto - wie dem Wandererverkehr
gerecht zu werden .

Die Teilstrecke Niederhof —Oberhos wurde
vor einigen Tagen dem Verkehr wieder über -
geben . Sie gehört mit zu den romantischsten
Strecken des südlichen Schwarzwaldes , zer -
klüstete Felspartien wechseln ab mit prächti -
gen dunklen Wäldern , die Hochebene des
Hotzenwaldes bietet dazu eine prachtvolle
Aussicht. Die Straße bietet eine gute Fahr -
gelegenheit vom Rheintal über Hottinge «
nach Todtmoos .

Spätsaison im Oostal
Früher Beginn der Traubenkur — Starker Andrang — Die „Große Woche"

Alljährlich um die Augustmitte schmückt sich
die Wandelhalle des Baden - Badener Knrhan -
ses ganz besonders für die Traubenkur . In
diesem Jahr hat sie — früher als sonst —
bereits am 10 . August begonnen , da bereits
genügend auserwählte Trauben auf dem
Markt sind .

Allerdings muß vorerst noch die Ehasselas
Edeltraude verwendet werden, ' denn bis zur
Reife unserer einheimischen Trauben vergeht
noch eine Zeit .

Ltrteile
des Naöischen Sondergerichts

Dem Bad . Sondergericht in Mannheim
lagen am Samstag wieder einige Fälle zur
Verhandlung vor .

Seine Kameraden bestahl der 36 jährige
Moritz Keller aus Zeiskam im Arbeitsdienst -
lager in Fnrtwangen . Nach seiner Entlassung
aus dem Lager entwendete er eine SA . - llni -
form , spielte sich in einer Reihe von Städten
als Propagandaleiter auf und lebte vom Dar -
lehens - und Logisfchwindel . Er ist ein schon
stark vorbestrafter Dieb und rückfälliger Be -
trüger , der anscheinend vom Größenwahn er -
faßt ist . Das Urteil lautete auf eine Zucht-
hausstrafe von zwei Jahren drei Monaten
und dreijährige Ehraberkennung .

Glück hatte der S1 jährige Paul Heintze aus
Donaneschingen durch das Amnestiegesetz.
Während er früher in Freiburg in national -
sozialistischen Studentenkreisen verkehrt sein
soll , räsonierte er nach seiner Uebersiedlung
hierher einer Frau gegenüber über die soziale
Haltung des neuen Staates . Das Gericht sah
ihn als nicht ernst zu nehmenden Schwätzer
an , der nicht über sechs Monate Strafe bekom-
men hätte uud stellte das Verfahren auf
Grund des 8 2 ein .

Schwer vergangen hat sich der 46 jährige
verheiratete Johann Emminger aus Klengen
gegen das Volksverratsgesetz . Er verheim -
lichte den Abschluß einer Lebensversicherung
bei einer Schweizer Gesellschaft im Betrage
von 11800 Tchw. Franken und ließ sie, ob -
gleich sie erst am 17 . August 1931 abgeschlossen,
um fünf Jahre , auf 1026 vordatieren , damit
nicht der Anschein erweckt wurde , daß die
Schiebung in der Zeit der Devisennot erfolgte .
Bei seiner Rückkehr vom schweizerischen Kreuz -
lingen nach seinem Wohnort Konstanz hatte
er sich einem Grenzbeamten gegenüber ver -

Nur eine edle Traube eignet sich als Kur '
traube , sie mutz besonders grotz, saftreich , kern -
los und dünnschalig sein . Das alles ist wich '
tig , weil die Trauben vielfach gegessen werden .
Andere Kurgäste trinken gern den frisch -
gepreßten Saft und essen kurgemäß einen
leichtverdaulichen Keks dazu . Der Vorgang
des Presseus vollzieht sich vor den Augen des
Kurgastes , und er überzeugt sich von der ein -
wandfreien Hygiene , mit der zu Werke ge-
gangen wird . Die gut gespülten Trauben
liegen auf dem Teller : vcm Tisch wählt man
den schönsten sich ans : die Trauben kommen
in die Presse , von der der Saft unmittelbar
in das Glas läuft ? das Getränk ist vom zar -
testen Aroma . Nach der Chasselas Edeltranbe
verwendet man gewöhnlich die würzige Mus -
kateller . Inzwischen reifen unsere deutschen
Trauben und mit besonderer Freude trinkt
man ihren Saft . Große Abschlüsse tätigt die
Kur - und Bäderverwaltung mit den Wein -
gütern des Kaiserstuhls und des Markgräsler -
landes im voraus . Bis dann eines Tages als
besondere Ueberraschung für die Kurgäste die
vor den Toren der Stadt Baden -Baden ge -
wachfene Ebeltraube vom Klostergut Fremers -
berg auf dem Tisch der Wandelhalle prangt .

Diese deutschen Kurtrauben werden von den
Weinbauern für die Kurzwecke ganz besonders
gehegt und gepflegt . Auch sie sind dünnschalig ,
groß , saftig , kernfrei und milde wie die frühen
Italiener . Vor allem werden die Kurtrauben
niemals gespritzt.

Die Traubenkur in Baden - Baden hat nach
und nach große Berühmtheit erlangt , sie fällt
auch in die Zeit , in der sehr viele Fremde in
der Bäderstadt weilen , die in den Herbsttagen
in einem besonderen Glänze strahlt .

Gern sitzen die Fremden in der bekaalichen
Wandelhalle , dehnen sich in den Korbstühlen ,
lauschen den Klängen der ausgezeichneten
Künstlerkapelle , die von halb elf Uhr an spielt
und lassen die Blicke über die Berge des
Schwarzwaldes hin nach der Ruine von
Hohenböken schweifen.

Anmutig kredenzen die hübschen Schwarz -
waldmädchen in der kleidsamen Markgräsler -
tracht den Gästen den Saft oder die Trauben .
Für den ganzen Tag erwirbt man die frohe
Laune , die zum Erfolg jeder Kur notwendig
ist , wenn man frühmorgens zur Traubenkur
acht . Auch manche gesellschaftlichen Fäden
knüpft man in der Wandelhalle an , manche
nette Plauderstunde verkürzt dem Kurgast die
Zeit .

Gleich am ersten Taae war der Andrang zur
Traubenkur , die bis in den späten Herbst
hinein dauert , so stark, daß die Tische kaum
ausreichten .

„Große Woche" und Herbstsaison
in Baden -Baden

Mit Beginn der »Großen Woche " am 26.
August erreicht Baden -Baden den Höhepunkt

seiner Saison . Die berühmten internationa -
len Rennen in Iffezheim , zu denen nnerwar -
tet zahlreiche Meldungen aus dem In - und
Ausland vorliegen , werden von festlichen Ver -
anstaltungen umrahmt sein . Festbeleuchtung
der Parkanlage «, Bälle , gesellschaftliche Ver -
anstaltunge « aller Art werden mit künstleri -
sche « Darbietungen abwechseln.

Besonderem Interesse begegnet die Wieder -
holung der Festaufführung des Schaustücks
„Hundert Jahre Baden - Baden " von Albert
Herzog , in dem die interessantesten Begeben -
heiten des vorigen Jahrnnderts zu einem
sehenswerten und spannenden Ausschnitt aus
der vieltausendjährigen Geschichte Baden -
Badens vereinigt sind.

Ferner wird in der „Großen Woche " ein von
der Spielbank gegebener „Galaabend " erlesene
Ueberraschnngen auf artistisch - künstlerischem
Gebiet bringen . Das Musikleben Baden -
Badens hat unter neuer Führung neuen Auf -
fchwung genommen , so daß Baden - Baden auch
mit besonders hochwertigen Konzerten des
Sinfonie - und Kurorchesters aufwarten kann .

Die vielfältigen Zerstreuungen der „Großen
Woche " leiten über zur Herbstfaifo » , die sich
steigender Beliebtheit erfreut und neben den
üblichen Konzerten eine Modeschau des Deut -
fchen Modeinstituts , Feuerwerk , Waldbühnen -
aufführungen , Bridge -, Tennis - und Tanz -
tnrniere , eine Wiederholung von „Hundert
Jahre Baden -Baden "

, Erstaufführungen in
Oper und Schauspiel und viele andere Genüsse
bieten wird .

In diesem Zusammenhang gewinnen auch
die Sportmöglichkeiten (Tennis , Golf , Auto ,
Reiten , Schwimmen , Angeln , Wurftauben - und
Jagdfportj Baden -Badens immer weitere Be -
achtnng . Die Tatsache , daß man sowohl ab-
seits aller Zerstreuungen planmäßiger Kur le-
ben , wie auch alle Vergnügungen mitmachen
kann , zieht gerade im Vorherbst , wo das Oos -
tal und der Schwarzwald in unvergleichlicher
Farbenschönheit erglühen , viele Freunde und
Kenner behaglichen Verweilens nach Baden -
Baden .

Weitere Kundgebungen
zur Volksabstimmung

Außer ben bereits mitgeteilten Knndgebun -
gen in jedem badischen Kreis zur Volksab -
stimmuug am 19. August sind noch eine An -
zahl weiterer großer Versammlungen vor -
gesehen.

Es sprechen Pg . Dr . Stäbel am 16. August ,
um 17 .30 Uhr , in Eberdach , sowie der Gau -
leiter , Reichsstatthalter Pg . Robert Wagner ,
am IS . August , um 17 .30 Uhr , in Ettlingen ,
am 16. August , um 17.30 Uhr , in Durlach und
am Sonntag , den 19. August , um 11 Uhr , vor
den zur Wahl aus der Schweiz herüber -
gekommen Reichsdeutschen in Waldshnt .

Obstbaumzählung in Baden
Zum Zwecke einer Feststellung der Zahl der

Obstbäume im deutschen Reichsgebiet findet
in diesen Tagen eine umfassende Zählung statt ,
die alle Sorten von Obstbäumen umfassen
wird . Voraussichtlich dürste das Land Ba -
den mit an der Spitze der obstbaumreichsten
deutschen Gaue marschieren .

Infolge der fortgesetzten Förderung der
Obstbaumzucht und der in den letzten 12 Mo -
naten neuerlichen Pflanzungen im Mnrg - ,
Bühler - und Achertal , sowie in vielen Ge-
genden des mittleren und oberen Badens und
der Bergstraße ist mit einer Steigerung des
Bestandes der Obstbäume zu rechnen , deren
Zahl nach der letzten Statistik 11,6 Millionen
beträgt .

Einen Zuwachs werden vor allem die
Aepsel - , Birnen - und Pfirsichbäume auch im
zurückliegenden Zähljahr erfahren haben , nach -
dem zuletzt für diese 3 Sorten über 7,ö Mil -
lionen Bäume festgestellt wurden . Der glän -
zende Ausfall der diesjährigen Obsternte in
Baden läßt deren Wert überschlägig auf etwa
20—22 Millionen RM . errechnen .

Verbesserung
der Villinger Wasserversorgung

Der Stadtrat hat beschlossen , ein Projekt zu
einer durchgreifenden Erweiterung der Wasser-
Versorgung der Stadt ausarbeiten und über
Winter ausführen zu lassen, damit sich ahn -
liche Wasserklemmen wie in diesem Sommer
nicht wiederholen . Der Wald von Villingen
biete noch hinreichend Gelegenheit , neue
Quellen zu fassen.

Faltboot-Exkursion deutscher Jugend
Vor kurzem verließ eine Gruppe junger

Deutscher und Ausländer den Stettiner Bahn -
Hof, um sich auf eine Lappland -Exknrsion zu
begeben . Während sich Hofrat Brecht - Bergen
(Baden -Baden ) zur Zeit auf einer Trans -
kaukasien - Fahrt befindet , soll diese Expedition
der Erforschung des Jnari - Sees im äußersten
Norden Finnlands und seiner Wege zum Eis -
meer dienen .

Die Fahrt geht über Stettin nach Heising -
sors , dann auf der sogenannten Eismeer -
Straße per Autobus bis zu der nördlichsten
Stadt Rovaniemi und von dort mittels Falt »
booten über den Jnari - See und nach Möglich -
keit über die Stromschnellen durch die anschlie-
ßende Seenkette bis zum Eismeer . Die Expe -
dition besteht aus 17 Teilnehmern , darunter
7 Damen . 6 Teilnehmer sind Italiener , einer
Ungar , die übrigen Deutsche. Die Expedition
hat Empfehlungen des Badischen Kultusmini -
sterinms und steht selbstverständlich in Ver -
bindnng mit ben zuständigen Stellen der deut -
scheu Jugend .

Kleine Rundschau
Durbach .

100jährigen
(Deutsche Woche .) Anläßlich des
Bestehens der Gewerbe - und

Handwerkervereinigung Durbach findet in den
Tagen vom 30. September bis 6. Oktober
eine Ausstellung sämtlicher Durbacher Ge-
werbetreibender verbunden mit einer Deut -
schen Woche statt . Die Ausstellung soll mit
einem Winzerfest eröffnet werden .

Philippsburg . ( Neuer Dekan .) Der Erz -
bifchof von Freiburg hat dem Pfarrer Hein -
rich Josef Grämlich in Wiesental zum Dekan
des Kapitels Philippsburg ernannt .

Bühl . (Den Verletzungen erlegen . ) Der bei
einem Autounfall vor kurzem schwer verletzte
zwölfjährige Oskar Seebacher ist am Sams -
tag seinen Verletzungen erlegen . Der Fall ist
um so tragischer , als die Witwe ihren Mann
ebenfalls durch einen Unglücksfall verloren
hat .

Kehl. (Verkehrsunfall . ) An der Kreuzung
der Goldscheuer - und der Altezollstraße kam es
Samstagabend zu einem schweren Zusammen -
stoß zwischen einem Motorradfahrer und
einem Auto , wobei der Motorradfahrer , ein
zu Besuch hier weilender junger Mann , so
schwer verletzt wurde , daß er ins Krankenhaus
verbracht werden mußte .

Seelbach , Amt Lahr . (10jährige Lebensret -
terin .) Das 10jährige Töchterchen des Zimmer -
manns Anton Himmelsbach beobachtete dieser
Tage , wie ein Kinderwagen , in dem ein
2 )^ jähriges Kind saß , eine drei Meter hohe
Böschung hinabstürzte und in einen mit
Schlamm angefüllten Gumpen fiel . Das kleine
Mädchen besaß die Geistesgegenwart , das be -
reits bewußtlose Kind aus Wasser und
Schlamm herauszuziehen und so vor dem
sicheren Tod zu retten .

Oberkirch . (Kind vom Heuboden gestürzt .)
Im Gutshof Höllhof stürzte das 3jährige Söhn -
chen Walter des I . Geiser beim Spielen von

der Tenne in den Futtergang und mußte mit
einem Schädelbruch bewußtlos weggetragen
werden .

Dauchingen , Amt Villingen . (Erinnerung an
Hindenburg . ) Eine interessante Erinnerung
wird hier z. Zt . anläßlich der 35. Wiederkehr
der Einweihung der Wasserleitung aufgefrischt .
Auf einem Hügel , der heute das Wasserreser -
voir enthält , hatte bei dem großen Korps -
manöver des 14 . Armeekorps im Jahre 1899
der damalige Kommandeur der 28. Infanterie -
Division , v . Hindenburg , mit dem Großherzog
Friedrich l . Aufstellung genommen und das
Gefecht geleitet .

Göggingen (Amt Meßkirch ) . (Kind tödlich
überfahren .) Am Sonntag wurde ein 255jäh-
riges Kind von einem Tankwagen überfahren .
Der Tod trat auf der Stelle ein . Den Führer ,
der in sehr langsamem Tempo fuhr , dürste
keine Schuld treffen , da das Kind hinter
einem der rechts und links der Straße stehen»
den vollbeladeueu Erntewagen plötzlich auf -
tauchte . Dieser Unglücksfall ist innerhalb kur -
zer Zeit der dritte gleicher Art , wo Kinder am
gleichen Platz durch Ueberfahren von Autos
ums Leben kamen .

Die Gefahren des Verkehrs
Zwei Todesopfer

Der 13 Jahre alte Volksschüler Egon Murr ,
Sohn des Polizeihauptwachtmeisters Ludwig
Murr , befand sich in Rastatt mit seinem Fahr -
rad in der Murgtalstraße in der Richtung nach
der Stadt . Als der Junge einem von Gerns -
bach kommenden Lastkraftwagen begegnete ,
scheint er plötzlich unsicher geworden zu sein.
Er kam zu Fall und wurde vom rechten Vor -
derrad des Lastautos überfahren . Der Tod
trat auf der Stelle ein . Die schwer Heimgesuch -
ten Eltern haben schon vor zwei Jahren ihre
23 jährige Tochter verloren .

FiirlhrGeld den größtmöglichen Gegenwert !
Schlafzimmer
Eiche . , nur Mk. 295a "

WohnzimmerEichem . I Wohnküche
Nußb ., Büfett,Tisch ^ Q C
u. 4Stühle , nur Mk.

Büfett, 'Tisch,2Stühle <f <flf % _2 Hocker , nur Mk. ■ Kirlsruhi, Friedrichsplatz 7

Geschäftsbücher
nachtragen , Abschluß , Steuerbilanz über -
nimmt gewissenhafter Oberbuchhalter
(auch aus Gegenrechnung ) . Honorar 5
bis 7 JM pro Monat . Hausverwaltun¬
gen werden auch übernommen . Angeb ,
unter Nr . 361 ? ans Tagblattbüro ,

Ohne Anzeigen
kein gutes Geschäft !

Schlafzimmer
Eiche mit Nußbaum RM. wOMb "

D ( Ehestandsdarlehen ) <
Akademiestr .
neben PassageFREY ^ka^em 'estr< ^
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Rohstoffversorgung der deutschen KautschukindustrieBerliner Wertpapierbörse

Stimmunasbericht vom IS. Aua » »

Behauptet
Die wirtschaftliche Bedeutung der Kautschukregeneratio «

Etwa 98 Prozent des gesamten Weltumsatzes an
Hu her ii »itK «wn St » . , . > Rohkautschitk stammen aus Hinterin » icn . Java und
Mtxiu .

1 L, ! ' KS d ° r R ° st von 2 Prozent wird in Brasi -Rückkäufe zu beobachten , sowohl seitens des Public
kums als auch der Kulisse . Beachtuna fanden die
Berlautbarunaen aus dem Reichsernährunasmini
sterium . daß die Winterversorauna Deutschlands
sichergestellt ist . Mit Besricdiauna wurde auch der
Abschluß eines deutsch - russischen Wirtschastsvroto >

lien gewonnen und aanz kleine Mengen in Afrika .
Der Weltkautschukmarkt bat . wie in den Mittei -
Jungen des NT .-Bundes deutscher Technik aus -
aesübrt wird , eine ebenso merkwürdige wie gründ¬
liche Aenderuna seiner ganzen Struktur erfahren
und damit auch die Lage der gesamten deutschen

der Rohkautschukvreis noch rund M Rm . je Kilogr . ,
Bevorzugt waren ^ heute Elektrovaviere : Bekula so sank er in den Nachkriegsjahren auf rund 3 Rm

vlus % . Elektro Schlesien vlus O.S . Lieferungen
vlus 1 Prozent . Siemens bei »erhältnismähia gro -
ßer Nachsraae 2 Prozent fester . Von Braunkohlen
werten gewannen Rle 3,5 Prozent . Rhein . Braun
und Niederlausitzer mit ie 2 Prozent , warben 0.75
Prozent , Julius Berger 3,75 Prozent höher . Reichs
schuldbuchforderungen kamen 0,75 Prozent bbher
zur Notiz . Im weiteren Verlauf blieb das Ge¬
schäft an den Aktienmärkten weiter fest .

Am Rentenmarkt wurde es wieder lebhaft , da
anhaltender Anlagebedarf weiter Publikumskreise
scstzustellen ist. Pfandbriefe konnten durchschnittlich
etwa 0.5 Prozent höher zur Notiz kommen , das
Hauptinteresse konzentriert sich aber weiter aus
Kommiinalobligationen . die 1—1,25 Prozent aewan
nen . Auch Stadtanleihen lagen fester bei allerdings
ziemlich ruhigem Geschäft . Landschaftliche Gold
Pfandbriefe waren leicht gedrückt . Provinzanleihen

eichncn sich durch freundliche Veranlagung aus .
waren indessen kursmäßig nicht verändert . Lebhaft
acsraat waren Ruhrverbandsanleihe . ohne daß die

um vor einian Monaten leinen tiefsten Stand mit
90 Pf « , je Kilogr . zn erreichen . Gegenwärtig stellt
sich der Preis auf 5« Psg . je Kilogr . Diese Preis -
revolution konnte aus die Struktur der deutschen
Kantschukindustrie nicht ohne Einfluß bleiben . Die
außerordentliche Verbilligung des Rohkautschuks
hatte eine bedeutende Oualitätsverbeffernna im Ge -
folge , da die Güte des fertigen Kautschuks in der
Hauptsache durch den Anteil an Rohkautschuck in der
Gummimischung bestimmt wird .

Unmittelbar mit dem Preissturz auf dem Welt -
markt ist aber eine andere wirtschastsvolitische
Hraac von ungeheurer Bedeutung in den Vorder -
grund getreten : die Kantschukregeneratio » . Durch
ein bestimmtes Behandlungsverfahren erhält be -
kanntlich Altgummi seine Elastizität in säst dem
früheren Umfange zurück . Die Sammlung der
alten ^ ahrzeunreisen war während des Krieges
crsolgreich oraanisiert worden , so daß es gelang ,
mit den vorhandenen geringen Mengen Rohkaut -
schul und der Regenerierung der Altnummibestände

Nachsraae befriedigt werden konnte . Länderanleihen zur Not auszukommen . Die Kautschukregeneration
litten etwas unter Realisationen . Industrieobli -
Nationen lagen meist fester , ^ arbenbonds gewannen
1,25 , Achenbach 0.75 Prozent . Altbesiv behauptet .

Gegen Schluß der Börse ergaben sich keine we -
sentlichen Veränderungen , das Kursniveau blieb
behauptet , warben waren um % Prozent erholt ,
dagegen gaben Reichsbankanteile im gleichen Aus -
maß nach . Nachbörslich blieb es ebenfalls lehr
still . Am Markt der zu Einheitskursen notierten
Werte war die Tendenz nicht ganz einheitlich . Kurs -
einbuhen und Kursgewinne hielten sich fast die
Waage . Von Großbankaktien waren Commer ^bank
und Dresdner Bank ie 0,5 , Deutsche Bank um
Prozent , Rhein . Gopothekenbank 0,75 Prozent schwä -
cher . Tteuergutscheine blieben unverändert .

Blankotagesgeld wurde vorerst mit unverändert
4 Prozent genannt . Am Valutenmarkt errechnete
sich der Dollar mit ca . 2,467 . das Pfund mit 12,603̂ .

Frankfurter Abendbörse
Geschäftslos

Frankfurt . 1Z. Aug . (Drahtbericht .I Die Abend -
börse ermangelte jeglicher Anregung , da die Kund -
schalt gänzliche Zurückhaltung zeigte und auch die
Kulisse keine Unternehmungslust bekundete . Die
Berliner Schlußkurse blieben g» t behauptet . Etwas
freundlicher waren Conti Gummi , Goldfchmidt
fowie Scheideanstalt . Am Rentenmarkt war die Alt -
bcsitzanleihe eine Kleinigkeit niedriger und notierte
k>5,5 Prozent . Von Auslandsrenten verloren
Schweizerische Bundesbahnobligationen bis 0,75 Pro -
zent , während 5 prozcntigc abgestempelte Mexikaner
ihren Ansonasverlust wieder ausholen konnten . Im
Äbrigen wurden Renten vorwiegend etwas gefragt ,
ohne daß jedoch Abschlüsse erfolgten . An der Nach -
börse nannte man warben mit 148,25 . Harvener mit
103,75. Stahlverein mit 41,75 . Scheideanftalt mit
207,75 und die Altbesitzanleihe mit £>5,5.

Schuldverschreibungen : Aounganleihe 92% , Alt¬
besitz 95,5 , Ber . Stahlbonds 79^ , Lissabon Stadt¬
anleihe von 18«« 53 , 5% Merikan . abgest . i %—4 !4 ,
4% dito Gold Certif . 5,80 . 4% Rumänen vereinhtl .
Rle . 4,05 . Bankaktien : D . Effekt , u . Wechselbank
53,25 , Dresdner Bank 45,5 , Reichsbank 152,5 . Berg -
werksaktien : Geilenkirchen » 62. Harvener 103,5 ,

war in der Not des Krieges zu großer Bollkom
menheit durchgebildet worden . Wenn auch nur die
erste Aufarbeitung ans gutem Altgummi noch Wa -

ren liefert , die einer höheren Beanspruchung ge
wachsen sind , und jede weitere Regenerierung ein
Erzeugnis von geringerem Werte liefert , so kann
aber durch Zugabe einer gewissen Menge Rohkaut
schuk der gesamte Entfall an Altgummi nutzbringend
verwertet werden , so daß die Aufarbeitung praktisch
einer Streckung der Rohkautschukvorräte gleich -
kommt .

Während des Krieges spielte auch die Synthese
des Kautschuks , also die Herstellung künstlichen
Kautschuks eine zunehmende Rolle . Auch heute ist
die Beschaffung von Kautschuk durch Erzeugung
kautschukartiger Körper durchaus möglich . Da
sämtliche Rohstoffe für die Erzeugung synthetischen
Kautschuks restlos in Deutschland versügbar sind ,
so kann er grundsätzlich in beliebigen Mengen er
zeugt werden . Gegenwärtig wird synthetischer Kant
schuk in Deutschland nicht erzeugt , da seine Ge -
winnungskosten viel zu hoch liegen , um auch nur
entfernt mit dem natürlichen Kautschuk in Wett¬
bewerb treten zu können .

Bei der nationalwirtschastlich - wichiigen Frage der
Kautschnkversoranna Deutschlands werden solaende
Leitsätze von Bedeutung sein : 1 . Einführung eines
Schutzzolles auf natürlichen Robkgutschuk in einer
Höhe , der das Regenerieren von Altgummi lohnend
macht . 2. Organisatorische Maßnahmen zur Erfas
sung sämtlicher Altgummiwaren , ihre Sammlung
an bestimmten Plätzen , und ihre Ausarbeitung .
3. Schaffung von Kantschukregenerierwerken genügen
der Leistungsfähigkeit , um den gesamten anfallen¬
den regenerierwürdigen Altkautschuk auszuarbeiten .
4 . Vorbereitungen für die vraktifche Durchführung
der Kautschukinnthese , um gegebenenfalls in kurzer
Zeit auf die Erzeugung von Kunftkautfchuk über -
gehen zu können .

Getreide muß käferfrei bleiben
In der Getreidewirtschaft muß mit einem iähr

lichen Getreideverlust durch Käserbesall im Werte
von rund 100 Millionen Reichsmark gerechnet wer
den . Der Reichsnährstand weist deshalb au ! die
Notwendigkeit hin . daß das Ge (rcide neuer Ernte
käfersrei bleibt . Aus diesem Grunde muß vor allem
jegliches Mischen des Neugetreides mit dem Alt
getrcid « unterbleiben . Auch der Landhandel hat
darauf zu achten , daß eine Gefährdung des Getrei
des nicht in ssraae kommt , ftttt den Handel ist die
Beachtung dieser Sorgfalt nm so wesentlicher , als
durch SchiedSgerichtsbeschlüsse bestimmt werden
kann , daß Getreide mit Käferbesatz gestoßen werden
kann . Nach der neuen Gctreidcverordnuna darf
Brotgetreide , auch wenn es Käferbesatz hat . nicht
ohne weiteres zu ^ utterzwecken verwendet werden .
Der Händler wird vielmehr dazu gezwungen wer -
den . diese Posten vergasen zu lassen , was mit er -
heblichen Unkosten verknüpft ist.

Vermehrter Flachsanbau
Zunehmend « Nachfrage » ach Leinengewebe «

Wie di« Lelnennarnvertriebsgesellschast m . 6 . H .
in Berlin mitteilt , konnte durch die Stützunas
aktion deS Reichsernährungsministeriums eine Er
höhung der Klachsanbanfläche um 10 Prozent fest
gestellt werden , die sich im neuen Jahre verdoppelt
hat . Für die Versorgung der Flachsspinnereien
mit heimischen Produkten bedeutet die Zunahme
einen beachtlichen Fortschritt . Die in der letzten
Zeit deutlich bemerkbare Rückkehr der Webereien
zur Herstellung leinener und halbleinener Gewebe
bietet gute Aussichten sür die Verarbeitung einer
vergrößerten heimischen Flachsernte , um so mehr ,
als auch die Mode leinen « Gewebe für Bekleidung
und Inneneinrichtung in zunehmendem Matze be
günftigt . Die Lage der bisher schwer darnieder -

„ - , , liegenden deutschen Flachssvinnerei hat sich daher
Ilse Bergbau 171 , Mansfeld Berabau 74, Phönir wieder gebessert . Die Spinnereien arbeiten jetzt
Bergbau 48,5 . Rhein . Stahl 90 . Stahlverein 41 .75.
Induftrieaktien : Aku 64. Bekula 146 Bembera 64,5,
Conti Kautschuk 129,5 , Daimler Motoren 45,25 . Dt .
Gold - u . Silbersch . 207,5 , Dt . Linoleum 60,25 ,
Elektr . Licht u . Krakt 111,75 . Elektr . Lies . - Ges . 99 .75.
Etzlinger Masch . 41 .75 . I . - G . Farben 148K . Ges . f .
Elektr . Untern . 108 .75. Goldschmidt TS . 81 . Solz¬
mann PH . 69,5 , Iunghans Gebr . 41,35 . Metallges .
Franks . 82 , Rüigerswerke 39,25 , Schlickert Nürnb .
89 , Zellstoff Waldhof 51 .5 . Schöfferhos - Bindina 183.
Transportwerte : Reichsbahnvorzugsaktien UWa ,
Nordd . Lloyd 30.

mit verstärkter Gesolgschast . Der von der Reichs -
ve<rierung geförderte Behörde »bedarf an Leinen -
geweben aus inländischen Garnen und die steigende
Kauskrast breiter Schichten der Bevölkerung bieten
weiterhin gute Aussichten für die FlachKindustrie .

Italienisch « Rohftosf -Ersakbemühuugco . Unter
dem Druck der Devisenknappheit werden auch in
Italien mehr und mehr Ueberleaunaen angestellt ,
wie man statt der eingeführten heimische Rohstoffe
verwenden kann . In diesem Zusammenhang ist
nach der Fr . Z . an die berichtete Verbesserung der
als Baumwollersatz in Frage kommenden Stapel -
safer der Snia Viscosa zu erinnern . Weitere Vor

Reu « unverzinslich « Reichsscha « - n»»eisuna - n.
Nachdem die bisherige Tranche der sogenannten un -
° ° « insli » en Reichsschatzanweisungen durch ver -

1 j ^ äge b-»teS °n sich auf die Verwendung von Hanf
stärkte Abnahme in ^ " letzten Tagen ausverkauft fätfen Iutefäcken . auf deren Herstellung sich die
ist . . wurden am Freitag neue Abschnitte per flefamte Juteindustrie umstellen sollte . Die Jute -
15. Januar 1936 zum Diskontsatz von 4,25 Prozent
ausgelegt .

Ein « international « Währungsstabilisterunas -
konserenz ? Nach einer Meldung der „Chicago Tri -
bune " rechnet man wegen der Verstaatlichuna der
Silbervorräte in Amerika mit der baldigen Einbe -
rusung einer internationalen Konferenz zur Prü »
sung der Währungsstabilisieruna .

Webereien machen freilich dagegen den entscheiden -
den Einwand geltend , daß der Preis doppelt so Loch
ist . ein Nachteil , ber nicht durch die größer « Halt -
barkeit ausgeglichen wird , da diese nicht zu den
verlangten Eigenschasten gehört h . B . Paviersäcke
für Zement ! ) Ein weiteres Rohprodukt , für dessen
Ersatz durch einheimische Ware geworben wird , ist
Mal , und Hopsen für die Biererzeugung .

Die Industrie berichtet :
Bo « den badischen Kaligewerkschasten . Bei den

Gewerkschaften Baden und Markaräfler in Buggin -
gen wurde Bergassessor a . D . Heinrich Wissclmann ,
Berlin , zum Vorstandsmitglied und der badische
Ministerpräsident Walter Köhler . Karlsruhe , zum
stellvertretenden Vorstandsmitglied bestellt .

Schmidt & Willmes 91.«® .. Verkaufsvereinigung
von Fabriken landwirtschaftlicher und industrieller
Maschinen . Mannheim . Diese mit 10000 Rm . Ak-
tienlavital ausgestattete Gesellschaft beendete das
Geschäftsjahr 1933 mit einem Reingewinn von
509 Rm . (i . V . 2647 Rm . Verlust ! , außerdem konnte
der aus dem Vorfahre Übernommene Verlnstvor -
trag getilgt werden . Aus dem Reingewinn kom -
men 4 Prozent Dividende zur Verteilung .

Mech . Banmwollzwirnerei Wälti » . Söhne . Ober -
lauchringcn . Die Firma wurde abgeändert in
Banmwollzwirncrci Oberlauchringen , vorm . Wälti
u . Söhne in Lberlauchringen . Inhaber ist Kaus -
mann Alfred Niederer in St . Gallen . Der Ueber -
gang der in dem Betriebe des Geschäftes begrün -
dctcn Forderungen ist bei der Erwerbung durch
Alfred Niederer ausgeschlossen .

Torpedo -Werk « A .-G . . Fahrräder » nl» Schreib -
Maschinen , Frankfurt a . M . Das Ende Juni ab -
gelaufene Geschäftsjahr 193S/34 hat wieder sehr gut
abgeschlossen ii . V . 4 Prozent Dividende ! . Auch
augenblicklich ist die Beschäftigung und der Auf -
tragseingang außerordentlich gut .

A .G Union . Aalen . Die Gesellschaft , die feit dem
Verkauf der Zündholzsabrik 1927 sich mit der Her -
stellung von Schuhputzmitteln befaßte , beantragt
jetzt die Liquidation . Das zuletzt 1,1 Mill . Rm .
betragende Kapital erhielt 1932 eine Dividende von
2 Prozent . Der Abschluß 1933 liegt » och nicht vor .

Die « lfässlfchen Baumwollspinnereien haben eine
weitere Einschränkung der Arbeitszeit aus 32 Siun -
den wöchentlich vornehmen müssen . Wahrscheinlich
wird die 32stündige Arbeitszeit aus die gesamte
französische Baumwollindustrie ausgedehnt werden .

Mannheimer Getteidegroßmartt
Mannheim . 13. Aug . iDrahtbericht . I Man no -

ticrtc amtlich per ICO Kilogramm netto , waagonfrei
Mannheim , ohne Sack , in Reichsmark : Weizen
21,20 , dito gesund , trocken . DurchfchnittS -beschassen -
hcit , exkl . Sack , Festpreisgebiet W . XV 19,90,
W . XVI 20,10 , W . XVII 20,40 , plus 40 Pf « . An ? -
gleich . Roggen : Preis gestrichen , dito gesund , trok -
ken , Durchschnittsbeschaffenheit , erkl . Sack . Festpreis
R . XV vom 1« . 7 . bis 31 . 8 . 16,10 , R . XVI 16,40,
R . XIII 16,70 , plus 40 Psg . Ausgleich . Hafer :
Preis gestrichen , dito , gesund , trocken . Durchschnitts -
bcschaffenheit , erkl . Sack . FestpreiSaebict H . XI per
August 15,10 , H . XIV 15,60 , H . XVII 15,90 , vlus
30 Psg . Ausgleich . Futtergerste , gesund , trocken ,
Durchschnittsbeschassenheit , erkl . Sack . Festpreis¬
gebiet G . VII vom 16. 7 . bis 31 . 8. 15,10 , G . VlII
15,40 , G . IX 15,60 , G . XI 15,90 , plns 30 Psg . Au ? -
gleich . Braugerste , inländ . 19.50—22 lAuSstichware
über Notizl . Industriegerste ( Wintergerste zwei -
zeiligj 18— 20, Raps , inländ . ab Stat . 81 , Mais , mit
Sack , inländ . 21 . Weizenmehl , inländ . Svezial Null .
Type 568 , Wcizenfestvreisgebiet XI 29,25 , X 29,15 ,
IX 29,05 , VII 28 .85 . plus 0,-50 Rm . Frachtans -
gleich . Roggenmehl . SOproz . , Tnoe 997 , Festpreis «
gebiet XVI Aug .— Ŝept . -Lieferung 34,15 , XV 23,75,
XIII 23,25 , plus 0,50 Rm . Frachtausgleich . Weizen¬
kleie . seine , mit Sack ll . grobe 11 .50. Roggenkleie
12. Weizensuttermehl 12,25 . Rvaaensiittermehl 12.75.
Weize ^inachmehl 16. Weizennachmehl IV 3 16,75 ,
Erdnußkuchen , prompt 17,20 . Sovaschrot . pronivt 16 ,
RapSknchen 14,50 . Palmkuchen 15,70 . Kokoskuchen
17,70 , Leinkuchen 17,60 , Biertrebcr mit Sack 17,
Malzkeime 14,50—15,50 . Trockenschnitzel ab Fabrik
— , Rohmelasse 9 . Wiesenhen . neu , lose 9,80 — 10,60.
Luzcrnekleehcu 10,50—11 , Roagen - und Weizenstroh ,
drahtgcpreßt 2 .50—3,20 , Hafer - und Gerstenstroh
drahtgepreßt 2,50— 3,20 . Roggen - und Weizeustroh .
gebunden 2 .20—2 .60. Hafer - und Gerstenstroh , gc-
blinden 2,20—",40.

Sonstige Märkte

Der Reichsminister für Ernährung und Land -
Wirtschaft hat E . Sans Mohr . Berlin , zum Vor -
sitzenden der Wirtschaftlichen Vereinigung der Mar -
garine - und Kunftlveifefettindustric und zum Stell -
Vertreter des Vorsitzenden . Herrn Albert Malzahn .
Elmshorn , ernannt .

Im ersten Halbjahr 1934 wurden 7534 Doppel -
zentner frische Taseltrauben in Deutschland einge -
sührt gegenüber 8013 Doppelzentner im gleichen
Zeitraum des Vorjahres . Wertmäßig betrug die
Einfuhr 24« 000 RM . Ausgeführt wurden in der
gleichen Zeit 64 (89) Doppelzentner im Werte von
5000 RM .

Der amerikanische Präsident Roosevelt hat Maß -
nahmen zum Zwecke der Verlegung amerikanischer
Fabrik «» aus den Großstädten in die ländlichen Be -
Stile angekündigt .

Züricher Devisen vom 13. Aug . Paris 20.20 . Lon -
don 15,41 , Neuyork 8,02 ^ . Belgien 71,9255 . Italien
26 .27, Spanien 41,90 , Holland 207,87 )4 , Berlin
119,70 , Wien 72.73. Stockholm 79 .50 . Oslo 77.45.
Kopenhagen 68,85 , Prag 12,72 , Warschau 57,90 , Bel¬
grad 7,00 . Athen 2,93 , Konstantinopel 2,48 . Bukarest
3,05 , Helsinalors 6,80 , Buenos Aires 84,00 , Japan
92,00 .

Magdeburg . 18. Aug . Weißzucker leiuschl . Sack
und Berbralicksstcuer sür 50 Kilo brutto sür netto
ab Verladestelle Maabebr .»« ! innerhalb 10 Taaen
32,46 , August Si',70 Rm . Senden «* ruhig . — Termin -
Preise sür W ? '' tzzilcker link ! . Sack frei Sceschifffeite
Hamburg sin - 50 Kilo netto ) : August 4,20 Br . ,

,00 © . ; September 4,30 Br . . 4,10 G . ; Oktober 4,40
Br . , 4,20 © . ; Nivcmbcr 4,50 Br ., 4,30 © . ; Dezember
4,60 Br . . 4,40 Mär , 4,90 Br . . 4,70 © . ; Mai
5,10 Br . , 4,80 G . Tendenz ruhig .

Bremen , 13 . Aug . Baumwolle . S ch l u ß k u r s .
American Middling Universal Standard 28 mm
loko per engl . Psund 15,42 DollarcentS .

Berlin . 13. Aug . lFnnkspruch . j Metallnotier « « -
gen für ie 100 Kg . Elektroliitkupfer 47,75 Rm . ,
Ttandardkupser . loko 41,50—42 Rm .. Originalhüt -
tenweichblei 19,75—20 Rm . nom . . Standardblei ver'

September 19,50— 20 Rm . . nom . , Originalhüttenroh -
zi » k ab nordd . Stationen 20,75—21 Rm . nom . ,
Tt and ardzink 20,50 — 21 Rm . nom . . Originalhütten -
aluminium 98—99 % in Blöcken 160 Rm . . desgl . in
Walz - oder Drahtbarren 1« 4 Rm . , Reinnickel , 98
bis 99% ?70 Rm . . Feinsilber (1 Kg . fein ) 40,75 bis
43,75 Rm .

Devisennotierungen
Berlin , 13 . August 1934 ( Funk .)

Kairo 1 Ig . Pf.
Buen .-AIres 1 Pes
Brüssel 100 Big.
Rio de J. 1 Milr .
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr .
Danxig 100 Gl.
London 1 Pfd
Reval 100 estn . Kr .
Helsgfs . 100 f. M.
Paris 100 Frcs
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Island 100 I. Kr .

Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest 100 Lei
Stockholm 100 Kr .
Schweiz 100 Fcs.
Spanien 100 Pes.
Prag 100 Kr .
Konstant . 1 t . P.
Uruguay 1 GoldPeso
Neuyork 1 Doli
Blankogeld 1. 1. Adr .
Privatdiskont

Geld
12. S.
13 .005
0.683
58 .95
0 .184
3 .047

Brief
13 . 8.
13 .035
0 .687
59 .07
0 .1N6
3 .053

2 :544 £ 550

57 .31
21 .62
0 .751
5 .676
79 .83
42 .19
63 .64
49 05

5637 56 -49
81 .74 8 .1 .90
12 .625 12 .655
69 .53 69-67
5 .569 5 .581
16.50 16-54
2 .497 2 -503
169 .73 170 .07
57 .14 57 .26

Italien 100 Lira 21 .58 21 .62
fapan 1 Yen 0 .747 0 .749
lugoslaw 100 Din . 5 .664 5 .676
Riga 100 Lats 79 .67 79 .83
Kowno 100 Lita 42 .11 42 .19
Oslo 100 Kr 63 .46 63 .58
Wien 100 Schill 48 .95 49 .05

47.40 47 .50
11 .46 11 .48
2-488 2 .492
65.11 65 .25
81 .67 81 .83
34 .32 34.38
10.44 10.46
1 .991 1 .995 i .yyi
0 .999 1 .001 0 .999
2 .478 2.482 2.488

4 - 4K 4—454
3 % 3>/t

Reichsbankdiskont 4 %
Berliner Devisennotierugen am Usaucenmar »

vom 13. Aug . London —Kabel 5,MX . London -
Schweiz 15,41 , London — Amsterdam 7,48 , London —
Paris 76,84 , London —Mailand 58,65 . London —Spa¬
nien 96,81 . London —Brüssel 21,42

Der Londoner Goldpreis vom 13. August beträgt
für « in Gramm Feingold 2,80914 Rm .

Geld
10 . 8 .
13 .02
0 .683
58 .99
0 .184
3 .047
2 .552
56.43
81 .74
12.64
69 .53
5 .574
16.50
2.497
169 .73
57.19
21 .58
0 -749
5.664
79 .67
42.11
63.52
48 .95
47 40
11 .47
2 .488
65 .17
81 67
34.32
10 .44
1 .99:

Brief
10 . « .
13-05
0 .687
59.11
0 .186
3 .053
2 -558
56 .55
81 .90
12 .67
69 .67
5-586
16.54
2 .503
170 .07

65 .31
81 .83
34.38
10 .46
1 .995
1 .001
2.492

Kursbericht ans Berlin und Frankfurt13 . August
1934

Berliner Kassakurse
10 . s . 13 . 8.

Steuergutscheine

Gr . ICAKurs 101 .« 101 .4
Gr . ll fall. 193* 103 .7 103.7

1935 104 104
„ _ „ 1936102 .3 102.1

„ 193799 .5 99 5
1938 92 .8 97 .8

Festverzinsliche
Altbesitx
6 Reichs 27
6 Schauanw

DR. 23
Younjanl .
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thürlng . 26
i Post 30 II

95 .5
93
79
92.5
922
93.592
90.7
100 .1

Scb utzgebl 908 9 .2

95
93 -5
77 .5
92
92 .5

907
100.2
9 .30

Pfandbrief * öff .rechtl .

Pr . Pfandbrlefanst .
6 (8) Reihe * 93

Pr . Zentralstadtschalt
6(8) Reihe 3, 6. 10 90
6(8) . 9 89

6(8) Reihe U , 15
6(8) „ 20, 21
6(7) .. 28.

13. 8.

90
90
90

Obligationen
6 (8) HoeschRM 94 .5
6 Krupp 27RM 92 .7
6 (7 ) Stahlw . 79 .8
6 Farbenb . 122

Hypothekenb . -Pfandbr .
Bayr . Hypoth .-

u. Wechs .-B. 93
Bayr .Vereinsb . 93 .5
Rh. Hyp .B.Pfbr 90 .5

Pr . Zentralboden

10 . 8. 13 . 8.
Westdeutscher Boden

6(8) Reihe 20
u. 22 8 8 88

6(8)Kom .21/23 83 .5 83 .2
Auslandsrenten

5 Mex . abg . — 9 .9
4 öst . Gold 29 .5 30
4 Türk . Bajd g —
4 Türk . Zoll — -
4 Ung . Gold 7 .3 7 .30
Anatol . I. 25er 38 .1 38

Aktien
Verkehrswert »

AG . Verkehr 65 .7 65 .5

6 (8) Reihe 24
5y3 (4 >4 ) Reihe

26 Liqu .
6 (8)Kom .26- 28

87 -7

89 .5
84 .7

Pr . Pfandbriefbank

6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom . 20

81
83 .2

Rh. Westl . Bodenkredit

6(8) Reihe 4 u. w .
6 (8) Kom. 16

Canada
D.EIsenb .Bet .
7 Relchsb .Vz
Hapag
Hamb .- Süd
Hansa
Nordd . Lloy «
Süd . Elsenb .

59 60
112 .2 112
26 .5 25

— 25

29 2̂ 29

Bankaktien
Bad. Bank — —
Braubank 105.2 106
Bayr . Hyp . 70 70 .5
Bayr .Vereinsb iOO 100
Berl . Hdlg . 90 -7 90 .7
Commerzbk . 56 7 56 -2
D D-Bank 63 .7 63 *1

10. 8 .
Dt .Centr . Bod . 71
Dresdner 66
Heining . Hyp . 79 77* * 151 .7

"

13. 8.
72 .5
65 .5

Reichsbank
Rh. Hypoth .

150.7
103 .7 103

>ndustri «akti « n

Aecumulat .
Aku .
A.E.G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst
Augsb .NM
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb
Bl.Krlsr . lnd
.. Klndl
.. KrftUch '
.. Masch .

Bubiag
BremBesigh
BrownBov
Buderus
Charl .Wasse '
I. G .Chemie
.. 50% Einz .

Chem . Heyden
Chade
ContGummi
.. Linoleum
Daimler

172 170.2

M7 §37
100 100
62 .5 62 -5
& .5 130

13-° W
145 145

- 101
190.5 190

- 72
11 10 .7
78 .7 78 .2
96 .2 97
193 -
152.7 145
92 9 91 .5
226.7 226.5
131.7 129
61 69
45 .3 45 .2- 113

10. 8. 13. 8.
Dt . Cent .Gas
.. Erdöl
.. Linoleum
.. Steinz .
.. Tonstein

Düren Met
EILiefer .
EI.LichtKrlt
Enz . Union
JG Farben
Feldmühle
FeltenGuilt
Gelsenberg
Germania Pti
Gesfürel
Gritzner
GrünBilt
Harpener
HemmorZem
Hilpert Nb *
Hoesch
Holzmanr
llseBerg
do . Genufc
Junghans
Kali Chemie
KaliAschersI
Klöekner
Knorr , Hellbr
Koksw . u .Che
Kolm .fourd
Lahmeyer
Lindes Eism.

124.9 125
113 .2 114
59 60

67 .5 -
65 .2 64 .2
129 -
99 .7 99
111.2 111.2
94 .7 94
147.6 147
103.9 104
68 .3 69
61 .9 61 .2
79 .9 80
107.7 109
26

_
2b

_
103.2 103.7
144 143

75 5 75 2
66 .5 70 cm N42 42
119.5 119 .2
118 119
76 .2 77 .7

9a3 917
— 116 .1- 98

10 . 8. 13. 8.
Llngnerwerke — 114
Mannesm . 68 7 69 .1
Mansfeld 74 5 74 .5
MaschB .U. Du . 45 .5 451
Metallges . 82 83
MezAG .Freib . — —
Miag 71 .5 70 .7
Neckarwerke 97 .5 ~
Orenstein 75 74
PhönixBg . 48 48 .5
Rheinfelden 108 —
Rh . Braunk 244.5 245

.. Elektrr 100.5 99 .5

.. Stahl 90 .7 90
R.W .E. 102 .7 102 .7
Rütgers 39 —
Salzdetfurth 158 155
Sch . Bind . Frki . 183 182
Schub .Salz . 161 162
SchuckertEI . 88 .7 88 .7
Schultheiß -P 115 116
Siem . Halske 141 142.5
SinnerAG 89 .7 89 .7
StörKammgarn 93 .5 93 .5
Süd .Zucker — 52
Ver . Deutsch .

Nickel 99 96 .5
Ver .Glanzstof ^ 138 144.5

Stahl 42 45 .1
Westeregeln 117.5 119
Zellst .Waldho . 49 .1 50 .5

Versicherungon
AllStuttVers 210 215
Dto . Leben 204 204
MannhVers — —

Kolon alworte
OtavIMine
Schantung

Frankfurter Kassakurse
13 . 8.

Festverzinsliche
92 .5
92
Ii
9 .2

6 Reichsani .
Bad.Staat
6YZ HessVIkssi
Altbesitz
Schutzg . 1908

13. 8.

Pfandbriefe

Stadtanleihen

6 Darmst . 26 80
7 Frankf . 26 80
6 Heidelb . 26 78
8 Ljdwigsh 2t
8 Maina 26 795
8 Miinnh. 26 82 .5
6 Mannh . 27 82 .5
8 Pfonh . 26
8 Plrmas . 26 84' B.- Bad. 26 78

achworianloihor

'i'&l
(ohne Zins )

6 B.- Bad. Holl 24
6 GroBkr .Mhm . 2.
6 Mhm .St .Kohl . 23
7 Bad.Kom .Gold . 26
4 Bad.Kom .Gold . 30

11 .5

6 Ff. Hyp .B.
6 Mein . Hyp .B.

89 .7
89 .5

11. 8. 13. 8.

Pfiilz. Hypothek .-Bk.
8 Reihe 2— 9
4y2 Liquid , o .

91 .7
92 .5

Rhein . Hypothekenbk .
8 Reihe 5— 9
8 „ 18—25
8 .. 26— 30
8 .. 31
8 „ 35
8 Gold K. R. 4
7 Gold R.10-11
7 Reihe17
6 Reihe12 — 13
4 % Liquid .

902
90 .2
90 .2
90 .2
902
87.5
90 .2
902
90 -2
90

Aktien
Bankaktien

Bad.Bank 114.5 114 .5
Bayr . Hypoth .

u. Wechselb 68 .6 70
DD .Bank 63 .5 63 .5
Dresdner 66 65 .5
Ff. Hypoth 75 .7 76
Pfäll . Hypoth 72 72
Rhein . Hypoth . 103 103 .7
Wtb .Noten 100 100

11 . 8.
51

13 . 8 .
51 .5

88
-

5
U

-
6

83 . 82 .5

79 .2 79 .2
7 .5 7 25
89 .9 89 .2

Induatrieaktien

231 231.5

6 Rh. Westf .G .Hyp . 90

Württemb. Hypoth.-Bk.
8 Serie u. 92.2

Württ . Cred ' tverein

8 Reihe 1 922

Löwenbräu
Brauerei

Pforzheim 60
.. Eichb W

A.E.G.
Bad.Masch
BrownBov
Cem . Heidelb
Daimler TV
Dt . GoldSilber 205.5 207

Linoleum 58 *7 60
.. Verlag —

Dykerh .Wid 99 99 .5
EnzingerUnlon § 4 .5 94 .7

80 80
23 6 24 1
123 123 .5
III 11
105.2 104.5
46 45 . 1

Eßl. Masch
JG Farben
Gritzner
Grün -Bill
Haid & Ne
Hochtief
Holzmann

{Junghans

41 .2 41 .5
147.2 147- 24 7
208 208
20 20
101.5 102 .5
65 .5 69 .2
41 41 .5

KleinSchanz
Knorr C. H
Kons .Braun
Lahmeyer
Lechwerke
Lud .Walz/m
Mainkraftw .
Metallges .
Rh .Elekt .Vorz . 1Ö6.5 106.5

Stamm 99 .7 99 .7Röder Gebr .
Schnell Frank
Schuckert
Seil Wolff
Siem .&Halske 141 142 .5
Süd .Zucker
Ver . Dc.Oel
Zellst .Aschaft . 62 62 5
Zel 'st .Waldhoi 60 50 .7

Montanaktian
Buderus 79 .2 79
Gelsenkirchen 61 .7 61
Harpener 104 104
Aschersleben 118 .2 H9
Salzdetfurth
Westeregeln
Klöekner
Mannesm .
Phönix
Rheinbraunk
Rheinsuhl
Salz Hellbr
Ver Stahlw

156
118 118
77 .5 77 .5
69 69
48 .7 48 .5
244 246.5
90 -5 90

42 .6 42 .2

Zeichenerklärung ,
- kein Angebot und
+ keine Nachfrage" repartiert
t ex . Dlv.
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Diesen Film müssen Sie sehenl
Gustav Fröhlich

Sein ist ein Feiertag , Mädchen mit Dir !
mit den weiteren Darstellern : Paul Kemp , Maria Solveg .
Gust . Waldau Q Ein herrlicher , entzückender Tonfilm mit
zündender Musik , voll Lust und Liebe , voll Humor und
Heiterkeit , voll Temperament und Schmiß . — Ein Film für Sie
Anfangszeiten : 4.00, 6.15, 8.30 Uhr G Ab heute im

am Ron-
dillplitzGloria -Palast

Abonnentenkauft bei Inserenten
des „ KARLSRUHER
TAGBLATTS "

Gewinnuuszui,
5. Klasse 43. Preußisch-Süddeutsche

(269. Preutz .) Staats - Lotterie
O &ne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleichhohe Gewinne gefallen, und zwar je einet
auf die Lose gleichet Nummer in den beiden

Abteilungen I und II
4. Ziehungstag 11. August 1934
ott der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M . gezogen
4 gewinne zu 10000 M , 116349 123521

884707 376014
1 ° ° ^ 24597 173980 271636

. 22 Gewinne,u 2000 M. S327 8403H iqibqo
5tS ieials "'" 3 -°°'°- B "ml
gwssr » äs JJSSI ? s ;

L ? Gewinne zu 600 M. 6320 8275 8820 30754
? r»§I ! n 50158 56880 58265 68930 79999 9565519 §ÜZ 125878 133193 137647 141873 149461182459 203364 206165 227797 244059245594 247830 246141 259981 261968267601 270233 270695 279384 287220 30H92319359 321746 322011 329410 337791 ?4.fnfiPi
§ 98600

359776 374641 »™ 79 36 ' 6 " 383215
2S4 Eswtnne zu 300 M . 2964 6885 11288 16515

rrirq c ?Äoi 46004 48605 60980 51891
S5JSI §Z980 67171 67269 69424 70302 71077
on2 ?f Zflnl 60209 82687 85615 87550 88818
12115 S! S25 9 1840 92970 95345 98776 99020
? 8| 02 99834 101049 101565 101981 103933' ° | 397 105402 106670 107009 107710 10798S108271 108712 111161 112180 112966 11 ^ 1R
] 13682 114499 115056 116437 117011 1198 ^0
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2Z8971 260858 261006 263544 267949 270474271095 271693 274064 275813 278494 279545279907 281017 282065 283622 285920 288563289162 290307 295668 297299 301797 303139303712 307273 309972 313147 313338 3iq « o
§ ' 3881 315968 316556 318261 322229 330864335008 335062 335486 336212 336720 337 ^ 6338416 338588 338918 341202 341409 342624
| 44 7° 8 345104 345131 346937 349158 349900
36 3 Hill ? §70844 S ? IfgiSg
I9M65 §98188 398246

388744 394087

3tt der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M . gezogen

2 Gewinne zu 10000 M. 954682 Gewinne zu 5000 M. 208194
3660 g 2

®ert>tnne JU 3000 M. 186196 204417 292719
»u 2° 00 M. 73181 123888 178902209960 226457 273892 357827 362165 37811934 » «Winne zu 1000 M, 20618 23118 37783S8932 71956 90418 125818 150009 177363

330826 IÄ 239792 245,31 268758 306189

62974 Ä 87980 ^ 7^
'
97^ 7

°
1°

'
-̂ Ä111049 112321 136375 136523 143683 154604165569 169739 171506 172603 176137 190055221097 233737 236562 265068 270279 285258316994 317994 321475 332793 345671 354694363433 367095 398380 398766 J0 ^b94

3S2 « -Winne zu 300 M , 499 28SS 3139 43124859 8200 3629 11201 13233 13357 16746' 6349 19453 22265 26045 27695 30576 3337135003 35364 37671 38004 48316 43372 50125
g ' 822 61629 65401 68965 69256 73203 73471
7Z683 76291 76637 79984 81730 82138 8366483806 86374 86716 91841 92068 93274 9359495886 98524 101384 102244 102517 108517109111 112385 117483 117824 18706 19798121636 123538 124219 125863 128879 131767135299 137269 138317 140999 47446 154838154862 156900 160265 160743 161276 163835166303 167965 168614 169641 17 327 71473171833 173480 175423 181820 85110 185953187061 188258 189085 191824 193862 196649199600 202505 202892 208033 208440 208711210656 211895 212874 213983 214520 214699217243 219419 - 20243 222320 225553 226914228132 228660 229888 235714 236268 236842237398 239628 240306 240750 246968 248071249031 249674 256693 257772 260982 262191262566 265076 267030 275144 275557 276445277811 286673 288308 295257 300139 303488303643 312374 316137 317366 317731 320337324447 329158 336037 342825 345319 346800346802 347221 347269 348230 350421 352989357401 358623 365685 366383 371187 372190376670 376791 379322 381115 385486 386048387798 395223 397756 399803

20 Tagesprämien .
Auf jede gezogene Nummer sind zwei Prämien zu je1000 RM gefallen, und zwar je eine auf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II :
23509 66105 91309 95069 147462 237652241252 244413 340031 351596

Im Gewinnrade verblieben : 520 Tagesprämien
mi 1000 M . ferner 2 Gewinne zu 1000000 , 2 zu800000, 2 zu 100000, 2 zu 75000, 4 zu 50000,6 zu 80000, 10 zu 20000, 36 zu 10000, 176 zu6000, 338 zu 3000 , 830 zu 2000, 1730 zu 1000,4218 iu 500. 16856 zu 300 M .

Badisches
Staatstheater
Sommer -
Operette

im Städt . Konzerthaus
Dienstag , de « lt . August 1934 :

Geschlossene Vorstellung
Deutsche Bühne Nollsring

Zum sechsten Mal :

Walzer aus Wien
Singspiel . Musik von Johann Strauß .
Anfang 20 Uhr . Ende 23 Uhr .

Mittwoch , 15 . Aug . : Liebe auf Reisen .
Sind Sie schon Platzmieter bei

StaatStheaters ?

Wegen Todesfall günst . zu verkaufen :

Vlechneve !
mit JnstallationSqeschäst mit Ma »
schinen u . fiimtl . Werkzeug. Zu erfr .
Karlsruhe .Zühringerstrafte 13

Nachdem auch am 2 . Sonntag hun¬
derte von Besuchern keinen Ein¬
laß mehr finden konnten , haben
wir uns zu einer abermaligen

Prolongation entschlossen I

MWcmn
will .

« ach

Deutschland
1 Dienstag. Mitivmli , Dsnsjrs^ j , Freitag

vl# | »y 1 endgültig ietr.te Vorstellungen

Versäumen Sie diesen gewaltigen Film nicht !

UNION -Lichtspiele

dkdie

Großraumkoffer , aus starker

Kofferplatte mit ringsherum¬
gehenden Holzbügeln (wie Abb .)

65 75 80 cm lang

Vermietungen

0 Wohnungen
m vermieten :

2 Zimmer , Badez ., Ofenh . , Gerwig '
str. 54 , 2 . Ct .

4 Zimmer , einger . Bad , Zentralheiz .,Karl -Hossmann -Str . 1, 4. St .
4 Zimmer , Badez ., Etagenh ., Hirsch -

str . 129, S. St .
5 Zimmer , Badez ., Ofenheiz ., Hirsch -

str . 130, 3 . St .
S Zimmer , Badez ., Ofenheiz ., Hirsch -

str . 122, 1 . St .
7 Zimmer , Badez ., Osenheiz., Hirsch -

str . 118, 3 . St .
Niihcres :
Baugeschäft Wilhelm Ttobcr ,

Rüppurrer Straße 13 , Tel . 87.

^ aden
ca . 8g qm , neu hergerichtet , außer ,
dem Magazinräume , die auch ge >
trennt vermietet werden können , in
bester Lage Karlsruhes , unmittelbarer
Nähe Adolf -Hitler -Platz, billig zu ver -
mieten durch

W . Oftwald , Werderplatz 44 ,
Telephon 4812.

Laden mit Büro
großer Arbeits -

räum per sof »rt zu
vermiet . Zu erfrag .
« Uro, Losienstr . 74,

Möbl . Zimmer ,
2 Bett ., low . Man -
fardenz . z. verm .
Markgrafenftr . 40,
II . Stock.

93. =3Bof)niinö
2 -FamMenhaus ,in

mit eingeb . Bad ,
Garage , Zentralhz .,
z»ntr . Lage, sUr
Praxis oder Ge-
schäst , p . l . 10 . zu
vermieten . Aug . u .
Nr . 3640 ans Tag -
blattbtiro erbeten .

Große
5 3. -WMtN

in freier Lage mit
Bad u . Znbeh ., gut
ausgestattet , a . sos.
o . spät , z .verm . An -
zus . v . 10- 4 Uhr.

Jollystr . 47, III .
Moderne

3 Z .-Wohn.
inKonzerthauSnähe ,
oh . Gegenllb . , Süd -
läge , m . Et .-Ztr .-H .
u . evtl . eing . Bad ,
umft .-h . aus 1. 10 .
zu vm. Anzusr . v .
8— 12 u . Z—6 Uhr
und Telephon 1045.

Auf 1. Okt. sreundl .
3 Z.-Wohn.
Goethestrafte 25 a ,
III . Stock zu verm .
Näh . Lulsenstr . S1 ,
II . Stock linkS .

LINOLEUM . „<■
STRAGULA
und

"
dankbare

Druck - Linoleum - Reste 200 cm breit . . DMtr. 1 . 75
Druck - Linoleum -Stückware fehlerfrei ,
200 cm breit , neue Muster DMtr . 2 . 05

Druck - Linoleum - Läufer
ausrangierte 67 90 110 ' 33 cm breit
Muster Mtr . 1 . 40 1 . 85 2 . 25 2 . 80

fehlerfr . „ 1 . 55 2 . 05 2 . 53 3 . 10

Druck - Linoleum -Teppiche
schöne Muster 150/200 200/250 300/350 cm

fehlerfrei 7 . 90 jZ . ,S 15 . 80

ausrangierte Muster 7 . 10 11 . 85 14 . 25

Granit - Linoleum neue Farben , 200 cm breit ,
ca . 1,6 mm stark DMtr . 3 . 15

Granit - Läufer neue Farben
fehlerfrei

67 90 cm breit

2 . 15 2 .85

STRAGULA
Stragula 200cm breit , fehlerfrei DMtr . 1 . 35

Stragula 200 cm breit ausrang. Muster, □ Mtr . 1 . 20

Stragula - Läufer 60 67 90 110 133 brt.
fehlerfrei . . . Meter " . 85 " . 90 1 . 20 I . 5Ö 1 . 80

ausrang . Muster . . . " »75 - . 85 1 . 05 1 . 35 1 . 60

Rf ragnla -Tpppiche 150/200 200/250 200/300 brt.
ichöne Muster , fehlerfrei 4 . 70 7 . 85 9 . 4Ö

ausrangierte Muster 4 . 25 7 »10 8 . 50

HERMAN
^

^ ^ |

^
Ä

^
3il |

UNDi::0

Nähe Hauptpost , i.
g . Haufe , parterre
( Hofseite) gr .
1 Z.-Wohn.
an bernfSt . Dame
z . verm . Monatl .
30 RM . Off . unt .
Nr . 3641 ans Tag -
blattbllro erbeten .

Beim städt . Wa-
scnmeister , Schlacht-
hausstr . 17, besin-
den sich folgende
Fundhunde :
4 Schäferhunde m.,1 Rotweiler -

bastard m .,
1 Pudelbastard m .

Nicht innerhalb
3 Tagen vom Ei-
gentümer abgeholte
Hunde werden ge -
tötet .

Karlsruhe , den
13 . August 1934.
Städt . Schlacht- u.

Biehhofamt .

Zimmer

leeres Zimmer
w . a . alleinst . Frau
geg. Hausarb . ab-
gegeb. Angeb . unt .
Nr . 3644 ans Tag -
blattbüro erbeten .

Offene Stellen

Tüchtiges
Allein -

Mädchen
das perf . Kochen
kann, in Arzthaus -
halt für sos. ges .
Ang . u . Nr . 3643
ans Tagblattbllro .

Mietgesuche |

Mein -
Auto

zu miete» gesucht,
für 2 Personen ge -
gen Tages - oder

Kilometervergll -
tung , auch für meh-
rere Tage Abwesen¬
heit. Ang . m . Preis
und Bedingungen
unt . Nr . 3636 ans
Tagblattbüro erbet .

| Verkäufe

1 gröBer .Emailherd
billig zu verkaufen .

Marienstr . 32 pt

Heimarbeit imVadnerland
I. Ausstellung des Badischen Heimatwerks

in der Badischen Landesgewerbehalle
veranstaltet durch das Badische Landesgewerbeamt in Ver¬

bindung mit der NS .- Frauenschaft
15 . August bis 9 . September1934

Besuchszeit : 9- 12 Uhr , Sonntags 11 - 18 Uhr .- Eintritt 10 Pfg.

„ Olremo
—> hilft i
Bei Kredit - u. Geld¬
schwierigkeiten hel¬
fen wir allen durch
Zwecks pare n mit
billigen
Tilgungsdarlehen .
Bequeme Monats -
Raten . Kostenlose
Auskunft und

Beratung durch die
General -Agentur

Karlsruhe ,
Amalienstraße 24III

unter Reichs -Aufsicht
gem . Ges . v. 17. 5. 33

1 versenkbare u . 1
Tchranknäl,Maschine,
Singer , fast neu ,
3sla . Gasbackherd,
Gemälde - Still «
leben Verl. Miller ,
Weinbrennerstr . 29.

Speise -
Zimmer
Einzel¬
büfetts

neu eingetrof¬
fen . Wunder -
schöneModelle ,
solide u. gedie¬
gene Ausfüh¬
rung . Die Prei¬
se sind bekannt

Besichtigung
erbeten .

Krämer
Kaiserstraße 30

Im Auftrag Verl.
zwei ganz neue
Braiitsedcrnbetten

mit w. Gänsese-
dernfüllung , zus.

« g RM . Anzuseh .
Mühlburg , Rhein -
str. 27 I , Haft.

Zu Verlauf , an
Privat , weg . Aufg .
des Haushalts , ein

Herren -
zimmer

massiv eich. , sowie
schöne weifte Küche .
Rüppurr , Diakonif -
senstr . 2, III . St .

Franziska Gaal , Paul Hörbiger

„Gruß u . Kuß Veronika !
"

mit Otto Wallburg , Hilde Hildebrand u. a.

Bindenburg- BedBiikHlm t und Beiprogramm
4 .00 , 6 .15 , 8 .30 Uhr . Jugend verboten !

n

Annabella / Albert Prdjean

„Ich liebe Dich
Ein außergewöhnlicher Film von zauberhafter
Stimmung in deutscher Sprache .
4.00 , 6.15 , 8.30 Uhr

Zu Verlausen ein
sehr gut erhaltener
Landaulett
1 Cisfchrank , sehr
billig . Näh . Karl -
Wilhelm -Str . 20 p .

Kaufgesuche

Kaufe
getr . Kleider ,

Schuhe, Wäsche zu
guten Preisen . I .
Silbermann , Brun -
» enstrafte 1 .
Blumenständer und
Vogelkäfig zu kau-
fen gesucht. Angeb .
unt . Nr . 3642 ans
Tagblattbllro erbet .

Mr . Möbel
aller Art , kauft
jederzeit Kutmann ,
Rudolfst .12, 2 .6608

Kaufe FWen
verschiedener Art ,
hole jeden Posten
ab . Angebote unt .
Nr . 3645 ans Tag -
blattbüro erbeten .

Zwangs¬
versteigerungen

Zuiangsverjtelgerung
Mittwoch , den 15 .

August 1934, nach
mittags 2 Uhr ,

werde ich in Karls¬
ruhe , Pfandlokal ,

Herrenstraße 45 a,
gegen bare Zao -
lung im Vollstrek-
lungSwege iiffent '
lich versteigern :

Verfch. Wohn -,
Schlafzimmer - und
Kllchenmöbel, 2 Ra >
dioapparate , 1 Laut¬
sprecher, 1 Klavier
1 Drehstuhl , vier
Schreibtische, 1 Kar -
tothekenschrank, ein
Klubsessel, 1 Näh
Maschine, 1 Schreib
Maschine u . a . m .

Karlsruhe , den
13 . August 1934.

Mohr ,
Gerichtsvollzieher .

Versteigerungen

Eich . Schlafzimmer
Schränke , weißer
Spiegelschrank , Ver-
tilo . Waschkomm»-
den , Büsett mit
Marmorpl . , Bücher-
schrank, Flurgar -
derobe , Küchenein-
richtung u . sonst.
Möbel , alle sehr
billig im An - und
Verlauf . Mutmann ,

Rudolsstrafte 12.

i - oeMgrasversteigeriingeii
Es wird öffentlich gegen Barzahlung

losweise versteigert :
Bulach am 20. August 1934, 15 Uhr :

Wiesen bei der Bulacher Kapelle .
Zusammenlunft : Bulacher Kapelle .

Rüppurr am 21. August 1934, 14 Uhr :
Rennwiesen .
Zusammenlunft : Schellenbergbrllcke.

Taxlanden am 22. Aug . 1934, 15 Uhr :
Daxlander Wässerung und Faulbruch .
Zusammenkunft : Daxlander Wässerung
bei der Hütte .

ii . MversteiMungen
Rüppurr am 23 . August 1934, 16 Uhr :

Zusammenkunft Allmend -Rastatter
Straße .

Daxlanden am 24. Aug . 1934, 9 Uhr :
Zusammenkunft Waidweg , Ortsaus -
gang .

Bulach am 25. August 1934 , 9 Uhr :
Zusammenkunft Bulacher Kapelle .

Rintheim am 27 . August 1934, 15 Uhr :
Zusammenkunft Weinweg—Bah« .
Karlsruhe , den 11 . August 19»4 .

Städtisches Tiefbauamt .

Zwanpsverftelgerung
Mittwoch , den 15 .

Aug . 1934, nachm.
2 Uhr , werde ich
in Karlsruhe im

Pfandlokal , Herren -
siraße 45a, gegen
bare Zahlung im
Bollstreckungswege
össenllich verstet-
gern : 2 Bücher-
schränke, 1 Schreib «
Maschine , 1 Ruhe -
bett , 1 Büfett , 1
Kredenz , 2 Spiegel ,
1 Registrierkasse, 1
Faß Malaga u . a . m.

Karlsruhe , den
13 . August 1934.

Wilhelm Huber ,
Gerichtsvollzieher .
Arbcitsvergebung .
Für die Instand -

setzung der Fassa-
den des Schlosses
Scheibenhardt bei
Bulach sind die
Berpuharbeilen ,
Tteinhauerarbeiten

öffentlich zu per -
geben.

Die Bedingungen
liegen vom 15 . bis
18 . VIII . 34 auf
demBaubüroSchlos ,

Scheibenhardt von
9 .00 bis 11 .00 Uhr
aus , woselbst die
Abgabe der Ange -
botsvordrucke , so -
lange der Vorrat
reicht, stattsindet .
Ein Versand nach
auswärts erfolgt
nicht.

Ilngebote sind
verschlossen u . Post -
frei mit entspre -
chender Ausschrist
versehen bis läng -
stcns Montag , den
20 . August , vorm .
11 . llv Uhr auf dem
Bauamt Karlsruhe ,
Stephanienftr . 28,
einzureichen , wo -
selbst auch die Oesf.

nung der Angebot -
in Anwesenheit er -
schienener Bewerber
stattfindet .

Zuschlagsfrist
4 Wochen .

Karlsruhe , den
11 . August 1934.

Bezirksbauamt
Karlsruhe .
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